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Telegraphiſche Depeſchen
München, 13. April. Der Reichsrath Frhr. v. Schrenkh

beantragt in ſeinem Referate, die Kammer der Reichsräthe wolle
dem Beſchluſſe der Abgeordnetenkammer betreffs der Teg ernſeer

Erklärung beitreten.
Die Kammer der Abgeordneten nahm bei Be-

rathung des Juſtizetats trotz des lebhaften Widerſpruchs des
Juſtizminiſters mit 75 gegen 68 Stimmen den Antrag auf Ver
minderung der Landgerichte und Oberlandesgerichte an.

Lemberg, 13. April. Die Rathskammer des Straf-
gericht s beſchloß geſtern die Unterſuchung wegen Hoch
verraths gegen 5 Bauern aus Hulliezki und den rutheniſchen
Redakteur Szczerban einzuſtellen und dieſelben ſofort auf freien
Fuß zu ſetzen. Die übrigen verhafteten Ruthenen verbleiben in

Unterſuchungshaft.
Wien, 13. April. Die „Polit. Korr.“ läßt ſich aus Bel

grad melden, das Petersburger Kabinet habe eine vertrauliche
Anfrage nach Belgrad gerichtet wegen des Fern bleibens der
königlichen Familie und der Miniſter von der zur Er
innerung an den Kaiſer Alexander II. abgehaltenen Todten-
feier Der ruſſiſche Miniſterreſident v. Perſiani begebe ſich
nach Petersburg, um die Angelegenheit aufzuklären und ſein Ver

halten dabei zu rechtfertigen.
Peſt, 13. April. Wie die „Peſter Korreſpondenz“ meldet,

wird die den Delegationen zu unterbreitende Vorlage über den
Okkupationskredit nicht den Bedarf für das ganze laufende
Jahr umfaſſen, ſondern nur die nach den bisherigen Berechnungen
nothwendigen Summen zum Baue der projektirten Befeſtigungen
und Straßen, ſowie zur der Truppen bis Ende Oktober,
da die ordentliche Seſſion der Delegationeu ohnehin ſpäteſtens
Mitte Oktober beginnt.

Prag, 13. April. Dem „Prager Lloyd“ zufolge beſchloß
das Wahlcomité des verfaſſungstreuen Großgrund-
beſitzes, den Kompromißantrag der Konſervativen nicht ohne
Weiteres abzuweiſen und verſchloß ſich nicht der Thatſache, daß
der Großgrundbeſitz ſich nicht zu weit in die Oppoſitionspolitik
hineintreiben laſſen könne, weil zwiſchen jeder Regierung in Oeſter
reich und dem Großgrundbeſitze eine gewiſſe Solidarität der Jn-
tereſſen beſtehe.

Rom, 13. April. Der König von Württemberg
wurde heute vom Papſt empfangen. Die Vorſtellung geſchah
durch Dr. Schloezer. Heute Abend iſt im Quirinal zu Ehren
des Königs von Württemberg und des Prinzen Heinrich von
Preußen Galadiner zu 90 Gedecken.

London 13. April. Der deutſche Botſchafter, Graf
Münſter, hat ſich geſtern nach Hannover begeben, die Geſchäfte
der deutſchen Botſchaft werden inzwiſchen von dem Legationsrath
Grafen Herbert Bismarck verſehen. Der ruſſiſche Bot
ſchafter Fürſt Lobanoff hat, wie die „Morningpoſt“ erfährt,
eine Aufforderung erhalten, nach Petersburg zu kommen.
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1882.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Dem Rücktritt des Fürſten Gortſchakoff
und der Ernennung des Herrn v. Giers zum Miniſter des
Aeußern ſollen neue wichtige Perſonaländerungen in der ruſſiſchen
Diplomatie folgen, doch ſchweben die Nachrichten darüber noch
ſehr „in der Luft“. So meldet ein Petersburger Telegramm, daß
die Deutſche Petersb. Ztg. die übrigens von ihr ſelbſt noch be
zweifelte Nachricht bringt, der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orloff
werde nur vorübergehend auf ſeinen Pariſer Poſten zurück-
kehren und dann einen anderen Botſchafterpoſten erhalten. Als
ſein Nachfolger in Paris würde ein jetziger Miniſter bezeichnet,
der früher bereits als Diplomat thätig geweſen. Das Blatt ſagt
weiter, Loris Melikoff, der aml3. d. hier eintreffe, ſolle eine hervor

ragende Verwendung finden. So das deutſchruſſiſche Blatt. „Ein
jetziger Miniſter, der früher Diplomat war“, iſt eine Wendung.
welche ſich eigentlich nur auf Jgnatieff beziehen kann. Aber den
als Botſchafter in Paris, das iſt doch kaum glaublich nach der
Giersſchen Ernennung. Uebrigens ſoll ebenſo wie Fürſt Bismarck
auch der Chef des Wiener Auswärtigen Amtes, Graf Kalnoky,
ein herzliches Glückwunſch Telegramm an Giers geſendet haben.
Angeſichts dieſer Kundgebung iſt es ein doppelt ſtarkes Stück, daß
gleichzeitig in mehreren ſlaviſchen Gebieten Oeſterreichs

wie ein Wiener Telegrammdes „B. T.“ meldet Geldſamm-
lungen zu einem Ehrenſäbel für Skobeleff veran
ſtaltet worden. Jm Hinblick auf den oben in Ausſicht geſtellten
ruſſiſchen Diplomatenwechſel ſei noch erwähnt, daß der ruſſiſche
Botſchafter, Fürſt Lobanoff, wie die Londoner Morningpoſt er-
fährt, eine Aufforderung erhalten hat nach Petersburg zu kommen.

Nach den letzten telegraphiſchen Nachrichten aus Aſchabad vom
31. März beſtätigt ſich die glückliche Rückkehr der erſten
ruſſiſchen Handelskarawane aus Merw. Die Erſchlie-
ßung der Thore von Merw für den ruſſiſchen Handel als Markt
im fernen Orient iſt mithin Thatſache. Zuverſichtliche turkmeniſche
Führer haben es übernommen, auch für die Zukunft jede ruſſiſche
Karawane ſicher von Tſchardſcha nach Aſchabad zu geleiten. Der
Karawanenweg aus Khiwa und KiſilArwat iſt durch eine vor
trefflich organiſirte Miliz ebenfalls geſichert; die einzige Gefahr,
welche den ruſſiſchen Handel bedroht, geht von den buchariſchen
Turkmenen am AmuDarja aus. Eine andere Depeſche aus
Aſchabad von demſelben Tage meldet die Ankunft einer großen
Karawane aus Meſchched mit Waaren, welche für Moskau be
ſtimmt ſind. Trotz der ſtreitenden Parteien unter den tekiniſchen
Stämmen ſcheint der freiwillige Anſchluß derſelben an Rußland,
diejenigen ausgenommen, welche in der Nähe von Musderan und
Saraks auf perſiſchem Gebiet leben, nur eine Frage der Zeit zu
ſein. Die ruſſiſche Regierung hat den Turkmenen im Falle frei
williger Unterwerfung eine 30jährige Abgabenfreiheit zugeſagt.

Orient. Jm Palaſt zu Konſtantinopel beſchäftigt man ſich
mit den Vorbereitungen zu einer großen religiöſen Feierlichkeit,
welche demnächſt ſtattfinden ſoll, zur Beſchneidung des jungen

Prinzen des kaiſerlichen Hauſes. Eine eigene Commiſſion iſt ein
geſetzt, um die Einrichtungen für dieſes Feſt zu treffen an ihrer
Spitze ſteht der OberEunuch Hafiz Behran, der von Alters her
Delegat des Sultans für fromme Werke und als ſolcher zu Aus
ſchüſſen ähnlicher Art berufen iſt. Zugleich aber plant man eine
Angelegenheit von höherer Bedeutung, nämlich die Errichtung
eines neuen Gürtels von Befeſtigungen an der Nordgrenze des
Reiches. Das Bedürfniß nach einem ſolchen macht ſich von ſelbſt
fühlbar, da ja die frühere ſtrategiſche Linie durch den Krieg von
1876 in fremde Häude übergegangen iſt. Ein Ausſchuß unter dem
Vorſitz Osman Paſchas iſt mit Vorberathung der Pläne beauf-
tragt. Selbſtverſtändlich wird ſeine Wirkſamkeit weſentlich von
den Geldverhältniſſen des Landes abhängen. General Blum, der
die frühern Feſtungsbauten der Türkei faſt ſämtlich geleitet hat,
erfreut ſich nicht ganz der verdienten Beachtung von ſeiten der lei
tenden Kreiſe, dürfte ſich aber wohl wieder als unentbehrlich erwei
ſen, wenn Ernſt aus der Sache wird. Aus den annectirten grie
chiſchen Bezirken wird gemeldet, daß ſich dort ſchon jetzt ein raſches
Zurückweichen der türkiſchen Elemente bemerkbar mache. Theils
wandern die eingeſeſſenen Mohamedaner aus und überlaſſen die
Verwaltung ihres Beſitzes an Jntendanten, welche ihre Güter raſch
herunterbringen, theils ſind ſie verſchuldet und die gebräuchlichen
Wuchercontracte (36 pCt. als Minimum) bringen den, der einmal
Geld aufgenommen hat, ſchnell in die Lage, ſein Beſitzthum ver
äußern zu müſſen. So ſchwindet das türkiſche Element in den grie
chiſchen Bezirken ſichtlich hin; die Griechen dagegen freuen ſich der
aſſimilirenden Kraft, welche ihre Nationalität in den neu erworbe
nen Landestheilen geltend macht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Ober Poſt
kaſſenRendanten a. D., RechnungsRath Hagemann zu
Magdeburg und dem Poſtdirektor a. D. Arnold zu Halle a. S.
den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe; den katholiſchen
Schullehrern Osburg zu Uder im Kreiſe Heiligenſtadt und
Rindermann zu Bickerriede im Kreiſe Mühlhauſen i. Th. den
Adler der Jnhaber des Königlichen HausOrdens von Hohen-
zollern ſowie dem herrſchaftlichen Gärtner und Jäger Spange
zu Rittergut Gotha bei Eilenburg das Allgemeine Ehrenzeichen
zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner grruht: den bis
herigen ordenttichen Profeſſor an der Univerſität zu Straßburg
i. E., Dr. G. Schmoller zum ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität in Berlin zu ernennen.

Der bisherige Privatdozent bei der Univerſität in Göt
tingen, Dr. Hettner, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Berlin ernannt
worden.

20] Schickſalswege.
Novelle von C. Fontane.

Fortſetzung.

Am Abend vor ſeiner Abreiſe winkte der Major den jungen
Arzt an ſein Bett.

„Ehe wir nun für längere Zeit und, was ja immer noch als
möglich anzunehmen iſt, vielleicht für immer ſcheiden“, begann er,
„iſt es mir ein Herzensbedürfniß, Jhnen meinen Dank für Jhre
nimmer raſtende treue Sorge und Pflege auszuſprechen. Ob ich
gänzlich wieder geneſen werde ſteht ja noch in Gottes Hand.
Wenn es aber geſchieht dann habe ich es zum größten Theile
Jhnen zu danken. Sie haben ſich mir als wahrer, treuer Freund
e und ſo lange ich athme, werde ich Jhnen das nicht ver-
geſſen.“

Er reichte Friedrich die abgezehrte Hand die dieſer tief be
wegt drückte.

„Nun noch ein Zweites“, fuhr der Major fort. „Jch habe
noch nie mit Jhnen über meine Vergangenheit geſprochen auch
ſonſt mit keinem Menſchen. Selbſt meine Tochter iſt noch über
ſo Manches im Unklaren, was ſie ſpäter beunruhigen und ihren
Frieden ſtören könnte. Darum ſoll das, was ich Jhnen jetzt mit
theilen möchte, ein Vermächtniß ſein, welches ich in Jhre Hände
lege für den Fall, daß es mir nicht vergönnt werden ſollte, mein
Kind wiederzuſehen.

Nicht durch meine Verwundung allein iſt der Schlachttag
von Sadowa von unvergeßlicher Bedeutung für mich geworden,
nein, auch mein Lebensſchickſal hat an dieſem Tage eine andere
Wendung genommen, dunkle Räthſel haben ihre Löſung gefunden,
und wenn ich wieder geneſen ſollte, dann wird Alles hinter mir
re was mein Leben verdüſterte. Hören Sie meine Ge-

ichte.“Du anhaltende Sprechen wird Sie angreifen“, wandte

Friedrich beſorgt ein, „vielleicht ſpäter“

„Nein, laſſen Sie mich immerhin gewähren. Es wird mir
dann leichter ums Herz ſein.“

Er blickte einen Augenblick ſinnend vor ſich hin, dann be

gann er:
„Jch war ein blutjunger Offizier als mir die von Vielen

beneidete Funktion des Adjutanten bei dem General von P. über
ragen wurde. Der General war mein beſonderer Gönner. Er

zog mich nicht nur zu allen in ſeinem Hauſe ſtattfindenden Feſt
lichkeiten und Geſellſchaften, ſondern öffnete mir auch ſeinen
e Familienkreis, und bald war ich täglicher Gaſt in ſeinem

auſe.s Seine ſchöne, damals erſt achtzehnjährige Tochter war für

die Bewunderung welche der unerfahrene junge Offizier ihrer
Schönheit ihren geſelligen Talenten entgegenbrachte, nicht un
empfindlich, ja ſie bevorzugte mich offen vor ihren zahlreichen

ſonſtigen Anbetern. Laſſen Sie mich kurz ſein. Jhre Eltern be
günſtigten meine Bewerbung ſie gab mir ihr Jawort, und ich
hielt mich für den glücklichſten der Menſchen.

Mein Glück war leider von kurzer Dauer. Bald, nur zu
bald entdeckte ich, daß meine junge Gattin keinen Sinn für jenes
ſtille, häusliche Glück beſaß, welches ich mir träumte. Leichtſinnig
und nur dem Genuß des Augenblicks lebend ſtürzte ſie ſich in
einen Strudel von Zerſtreuungen und Vergnügungen, verſammelte
nach wie vor einen Kreis von Bewunderern um ſich, und je
mehr mahnte und warnte, deſto mehr wandte ſie ſich von

mir ab.
Nach einem Jahre wurde meine Tochter geboren. Von

Neuem hoffte ich daß der Beſitz des Kindes meine Gattin von
leeren Zerſtreuungen ab und einem häuslichen Leben zuwenden
werde. Jch hoffte vergebens.

Jhre Eltern, die die einzige Tochter abgöttiſch liebten, fanden
es natürlich und ſelbſtverſtändlich, daß dieſelbe bei keiner Geſell-

ſchaft bei keinem öffentlichen Vergnügen fehlte, ſie waren ſtolz
auf die Bewunderung, die man ihrer Schönheit überall entgegen
brachte. Bei ihnen fand ich alſo keine Unterſtützung. Ich gab den
Widerſtand auf und ließ ſie gewähren, um Frieden zu haben.

Laſſen Sie mich über die folgenden Jahre ſchweigen. Mein
heranwachſendes Kind machte mein einziges Glück aus. Meine
Gattin liebte die Tochter in ihrer Art. Bald ſtürmiſche Lieb-
koſungen bald tagelange Vernachläſſigung waren aber nicht ge
eignet, das Herz des zartfühlenden Kindes an ſie zu feſſeln. Mit
ſteigendem Groll mußte ſie ſehen, daß ihr einziges Kind ſich mehr
und mehr von ihr abwandte, während es ſich mit um ſo größerer
Zärtlichkeit an mich anſchloß.

Je mehr ich einſah, daß der unverhältnißmäßige Aufwand,
welcher meiner Fran gewiſſermaßen Lebensbedürfniß war mein
ererbtes Vermögen verringerte, um ſo mehr hielt ich es für Pflicht,
zur Sparſamkeit zu mahnen. Jch war inzwiſchen allerdings zum
Hauptmanu avancirt aber mein Gehalt reichte für unſere Be
dürfniſſe nicht aus.

Nun ſtarb auch ihr Vater der ihr bis dahin auch immer
noch anſehnliche Zuſchüſſe gewährt hatte, um die Luxusausgaben
zu beſtreiten, zu welchen ich ihr die Mittel energiſch verſagte.

Die Trauer um ihn enthob ſie zunächſt ihrer zahlreichen
geſellſchaftlichen Verpflichtungen und inzwiſchen erfolgte, nicht
ohne thätige Mitwirkung meinerſeits meine Verſetzung nach der
Feſtung G. Meine damals kaum fünfzehnjährige Tochter blieb
zur Vollendung ihrer Ausbildung an unſerem bisherigen Wohn
orte in einem Penſionat zurück. Jch hatte mich nur widerſtrebend
dieſem Wunſche gefügt mußte es aber ſpäter als ein Glück be
trachten, daß ſie den Ereigniſſen ferngeblieben war.

Jn G. war das Leben zwar minder koſtſpielig, aber geſelliger
Verkehr ließ ſich doch nicht vermeiden, und meine Frau, welche
trotz ihrer dreiunddreißig Jahre noch nichts von ihrer Schönheit
eingebüßt hatte, bildete auch hier bald den Mittelpunkt der Geſell
ſchaft, den Gegenſtand allgemeiner Huldigungen, die ſie als etwas
ihr Gebührendes entgegennahm.

In den höheren Geſellſchaftskreiſen G's. tauchte damals ein
Baron Roſetti, ein Oeſterreicher auf, der ſich durch ſein ſicheres
Auftreten und weltmänniſche Gewandtheit bald allgemein beliebt
machte. Man erzählte, daß er ſich in Schleſien anzukaufen beab-
ſichtige, auch leitete er in der That Verhandlungen mit größeren



Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich geſtern
Nachmittag 2 Uhr nach Schloß Bellevue, wo ſeitens der kronprinz
lichen Herrſchaften aus Anlaß des Geburtstages der Prinzeſſin
Victoria eine Feſtlichkeit veranſtaltet worden war. Der Kaiſer
verweilte bei dieſer Feſtlichkeit bis halb 4 Uhr. Bevor ſich die
Majeſtäten verabſchiedeten, begaben ſie ſich mit einem Theil der
Geſellſchaft in die im Erdgeſchoß gelegenen Söäle, in deren einem
das vor wenigen Tagen dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm
überreichte nachträgliche Hochzeitsgeſchenk der Provinz
Sachſen, die prachtvolle Credenz, Aufſtellung gefunden hat, um
daſſerbe eingehend zu beſichtigen. Der Kaiſer gedenkt, wie man
der „M. Z.“ ſchreibt, am künftigen Dienstag mit der Kaiſerin
nach Wiesbaden abzureiſen, woein vierwöchentlicher Aufenthalt
in Ausſicht genommen iſt. Der Kaiſer beabſichtigt, zu den militär
iſchen Beſichtigungen, welche Mitte Mai beginnen, wieder in
Berlin anweſend zu ſein. Dagegen erfährt die „Poſt“, daß
über die Abreiſe des Kaiſers noch keine feſten Beſtimmungen ge-
troffen worden ſind.

Das Deutſche Tageblatt will erfahren haben, daß die
von dem Reichsbankpräſidenten v. Dechend entwickelten Vor-
ſchläge bezüglich der Währungsfrage die ausdrückliche Billi-
gung des Fürſten Bismarck gefunden hätten.

Dem Vernehmen nach wird der hochbetagte General
lieutenant v. Flökher, Commandant von Altona und über die
Hamburgiſchen Truppen, der im vorigen Jahre ſein 50 jähriges
Militärdienſtjubiläum gefeiert, demnächſt in den wohlverdienten
Ruheſtand treten und durch den Generalmajor und Brigadecom-
mandeur v. Gottberg in Flensburg erſetzt werden.

Die Uebergabe der Kaſſenbeſtände der Berlin-
Anhaltiſchen Eiſenbahn an die Staatsverwaltung ſoll, den
getroffenen Dispoſitionen entfprechend, Ausgangs Mai erfolgen.
Bis dahin werden alle Vorbedingungen zum Ankauf der Bahn er

llt ſein.ſe r Der jüdiſche Student der Jurisprudenz Maſei Lion

Saweljewitſch aus Rußland iſt wegen Diebſtahls, Urkunden
fälſchung, Unterſchlagung und Betruges von der Univerſität Ber
lin relegirt worden.

Officiös wird geſchrieben Die Frage, ob den Gerichts
vollziehern der Charakter beſoldeter unmittelbarer Staats
diener im Sinne des Geſetzes vom 11. Juli 1822 beiwohne, iſt
neuerdings wiederholt zum Gegenſtande eingehender Erwägung
gemacht uud nunmehr von den Miniſtern des Jnnern, der Fi
nanzen und Juſtiz in bejahendem Sinne beantwortet worden. Es
iſt hierbei die den Gerichtsvollziehern auf Grund geſetzlicher Vor-
ſchriften durch die Gerichtsvollzieherordnung zugewieſene Ge
ſammtſtellung, insbeſondere aber in Betracht gezogen, daß ſie für
gewiſſe, von Amtswegen angeordnete Amtshandlungen eine vier-
teljährlich als Pauſchquantum feſtzuſetzende Entſchädigung aus
der Staatskaſſe beziehen und ihnen ein Mindeſteinkommen, ſowie
der Genuß einer Penſion von Staatswegen garantirt iſt. Auch
die Gebühren für die den Gerichtsvollziehern von den Parteien
übertragenen Amtshandlungen werden jedesmal amtlich feſtgeſtellt,
kommen auf das ſtaatlich gewährleiſtete Mindeſteinkommen zur
Anrechnung, gehören zu dem penſionsfähigen Dienſteinkommen
und ſind im Staatshaushalt Kap. 30 Tit. 1 als Einnahme,
ſowie in Kap. 74 Tit. 7 bei Beſoldungen als Ausgabe auf-
geführt.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat durch einen
ſämmtlichen Regierungspräſidenten, Regierungen Landdroſteien
u. ſ. w. zugegangenen Erla die Benutzung ſtaatlicher Fahrzeuge
und anderer Geräthe der Bauverwaltung zu andern als dienſt-
lichen Zwecken unterſagt und Ausnahmen von der vorgängigen
ſchriftlichen der vorgeſetzten Behörde und durch dieſe
zu treffenden geeigneten Vorſichtsmaßregeln und Controlen abhängig

emacht. Etwa entſtehende Koſten ſind der Staatskaſſe ſtets voll
tändig zu erſetzen. Beſonders gilt dies von ſtaatlichen Dampfern.
ede nicht zur Mannſchaft gehörige Perſon, welche mit dem Dampferbefördert wirt iſt im Schi r namentlich anzuführen. Bei

Fortſchaffung fiscaliſcher Arbeiter zu Bauſtellen u. ſ. w. genügt
jedoch eine Angabe über deren Zahl. „Eine Verwendung von Un
terbeamten und Arbeitern der Bauverwaltung zu Privatzwecken
iſt an &3 nicht zuläſſig. Wird eine ſolche Verwendung aus ört-
lichen Gründen unvermeidlich, ſo darf ſie gleichfalls nur nach vor
gängiger Genehmigung der vorgeſetzten Behörde unter den von dieſer

u treffenden Bedingungen erfolgen. Endlich iſt auch den Unter
eamten die Uebernahme von Bauausführungen oder Bauarbeiten

ſowie von Materiallieferungen für Privatperſonen verboten. Aus
nahmen ſind nur nach vorgängiger, für den Einzelfall eingeholter
Genehmigung der Anſtellungsbehörde zuläſſig. Die Uebernahme
von Arbeiten oder Lieferungen für Rechnung der Staatskaſſe oder
die mittelbare Betheiligung an ſolchen ſeitens eines Beamten iſt
unter allen Umſtänden und ausnahmslos unterſagt.“ Der Miniſter
erwartet genaueſte Befolgung dieſer Vorſchriften, die theils zur
Aufrechthaltung der Integrität des Beamtenſtandes, theils zur Ver-meidung von tipdentungen nothwendig ſind.

Zu den bei den Staatsbahnen in den letzten Jahren ein
geführten VerkehrsErleichterungen gehört auch die Einrichtung

Grundbeſitzern der Umgegend ein, die jedoch reſultatlos blieben.
Es war ja damals die Zeit der preußiſch öſterreichiſchen Waffen
brüderſchaft, der gemeinſamen Okkupation Schleswig Holſteins,
und dies trug dazu bei, den Baron, der ſich als ehemaligen Offi-
zier bezeichnete, in unſeren Kreiſen ſchnell heimiſch zu machen.
Er war ein ſchöner und auch in gewiſſem Grade geiſtreicher
Mann und huldigte namentlich meiner Frau mit ritterlicher
Galanterie. Jch hatte kein Arg dabei, denn wenn ich auch längſt
zu der Ueberzeugung gekommen war, daß meine Frau mich nicht
liebte, ſo vertraute ich doch felſenfeſt auf ihre Treue. Jn der
Geſellſchaft erregte die Huldigung, welche er meiner Gattin dar
brachte, allerdings Aufmerkſamkeit, doch hütete man ſich begreif-
licherweiſe, dergleichen zu meinen Ohren gelangen zu laſſen.
Erlaſſen Sie mir nähere Details, ich muß meine ſchwache Kraft
zuſammenhalten, um zu Ende zu gelangen.

Als ich eines Morgens in das Vorzimmer trete, um auszu-
gehen, ſehe ich, daß ſich eben die Thür hinter einem Hinausgehen-
den ſchließt, und das Stubenmädchen meiner Frau eilig ein
Papier verbirgt. Meine raſche Frage bringt das Mädchen in
Verlegenheit, ich dringe nun ernſtlich in ſie und kurz und gut,
ſie übergiebt mir ein an meine Frau adreſſirtes Billet, welches
Baron Roſetti ihr ſoeben ſelbſt unter Einhändigung eines anſehn-
lichen Douceurs zur Beſtellung übergeben hatte.

Jch nahm mich zuſammen, um mein tödtliches Erſchrecken
zu verbergen und ſagte dem Mädchen, daß es ſich um eine geſell

ſchaftliche Verabredung handle, und ich den Brief ſelbſt beſtellen
würde. Dann eilte ich in mein Zimmer zurück und öffnete ihn.

Der Jnhalt war eine in den überſchwenglichſten Ausdrücken
abgefaßte Liebeserklärung des Barons. Er berief ſich auf die
unzweidentigen Zeichen von Zuneigung, die ſie ihm gegeben habe,
beklagte ihr unglückliches Leben an der Seite eines ungeliebten
Gatten und bat ſchließlich um eine Zuſammenkunft.

Der Jnhalt des Briefes ließ zwar nicht auf ein ſchon be
ſtehendes Einverſtändniß der Beiden ſchließen, empörte mich aber,

wie Sie wohl denken können, auf's Aeußerſte.
(Fortſetzung folgt.)

beſonderer Frauen-Coupé's in der vierten Wagen-
Klaſſe, durch welche namentlich auf längeren durchgehenden
Routen und während der Nachtzeit allein reiſenden Frauen der
ärmeren Klaſſen ein werthvoller Schutz gewährt wird. Wie man
hört, hat ſich dieſe Einrichtung durchaus bewährt und wird von
dem weiblichen Publikum mit Vorliebe benutzt.

Die Beſtrebungen mittelſt Reichsgeſetzes die obliga
toriſche Leichenſchau einzuführen, können nunmehr wohl als
beſeitigt gelten, da in Preußen wenigſtens einzelne Regierungsbe-
hörden innerhalb ihrer Bezirke durch freiwilliges Entgegenkommen
der Aerzte die Leichenſchau eingeführt und ſich dabei die Mitwir
kung der Standesbeamten geſichert haben. Jn Berlin beſteht eine
derartige obligatoriſche Leichenſchau ſchon ſehr lange. Bemerkens
werth iſt es übrigens, daß indem Geltungsbereiche des Landrechts,
auf dem Lande c. die Geiſtlichen die Leichenſchauvornehmen müſſen
und ſelbſt nach Einführung des Civilſtandsgeſetzes im Jahre 1874
der damalige Cultusminiſter Dr. Falk erklärt hatte, daß die land
rechtliche Beſtimmung nach wie vor in Kraft geblieben ſei.

S. M. S. „Luiſe“, 8 Geſchütze, Kommandant Korvetten
kapitän Stempel, iſt am 23. März er. in Kingstown eingetroffen
und beabſichtigte am 4. April c. nach Habanna zu gehen.

Aus dem Bundesrath.
Berlin, 13. April. Jn der am 12. April unter dem Vorfſitze

des Staatsminiſters von Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung des
Bundesraths nahm die Verſammlung zunächſt Kenntniß von der
Vorlage betreffend die geſchäftliche Behandlung der dem Bundesrath
vorliegenden wichtigeren Berathungsgegenſtände. Die Geſetzentwürfe
über die Krankenverſicherung der Arbeiter, über die Unfallperſicher-
ung der Arbeiter über Abänderung der Gewerbeordnung, über das
Reichstabaksmonopol und über Abänderung des Zolltarifgeſetzes vom
15. Juli 1879 ſowie der am 10. Januar d. J. unterzeichnete Kon
ſularvertrag mit Braſilien wurden, ſoweit dieſelben bereits vorliegen,
den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen; ſoweit
die Entwürfe noch nicht an den Bundesrath gelangt ſind, wurde be
ſchloſſen, dieſelben nach dem Eingange an die Ausſchüſſe zu über
weiſen. Mit den Ausſchußanträgen in Betreff der Vorſchläge wegen
Beſetzung dreier Rathsſtellen bei dem Reichsgerichte war die Ver-
Ah einverſtanden. Schließlich wurden ein Antrag wegen Zu-
aſſung eines Steuermanns zur Schifferprüfung und eine Eingabe
betreffend die Aufhebung des Zolls für eingedickte Milch den zuſtän-
digen Ausſchüſſen überwieſen,

Parlamentariſches.
Berlin, den 13. April.

Die S 3 bis 10 des dem Bundesrathe im Auftrage des Kai-
ſers vorgelegten Geſetzentwurfes, betreffend die Kranken-
verſicheruug der Arbeiter, behandeln, wie wir im Anſchluß
an den geſtern an dieſer Stelle gebrachten Auszug mittheilen wol
leu, die Krankenverſicherung. Für alle Perſonen unter S 1, welche
nicht einer der ſpäter bezeichneten Krankenkaſſen angehören, trittdie Gemeinde grüntenverſcherang ein. Denſelben iſt von der Ge

meinde im Falle einer durch Krankheit herbeigeführten Erwerbsun-
fähigkeit Krankenunterſtützung zu gewähren. Die Gemeinde kann
von denſelben Kranken- Verſicherungsbeiträge erheben. Die S 11
bis 41 handeln von den Ortskrankenkaſſen, die F 42 bis 48 ent-
halten gemeinſame Beſtimmungen für die Gemeinde-Krankenver-
ſicherung und für die Orts Krankenkaſſen und gen von der
Pflicht der Arbeitgeber zur Anmeldung der beſchäftigten Perſonen,
die Beiträge derſelben praenumerando einzuzahlen u. ſ. w. Die
8 49 bis 59 betreffen die Fabrik-Krankenkaſſen. Die weiteren Pa-
ragraphen bis 64 handeln von den Bau und Jnnungs-Kranken-taſſen 65 und 66 von dem Verhältniß der Knappſchaftskaſſen und

Hilfskaſſen zur Krankenverſicherung, 67 und 68 enthalten die Straf-
beſtimmungen, 69 bis 72 Uebergangs- und Schlußbeſtimmungen.
Jn Kraft treten ſoll das Geſetz nach F 72 mit dem 1. Januar 1883.

Lokales.
Halle, den 14. April.

Herr Fabrikant A. L. G. Dehne hier hat beim Deutſchen
Patentamt ein Patent nachgeſucht auf einen Centrifugalregula-
torMechanismus.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen.

Sitzung am 2. Februar.
Herr von Schlechtendahl ſpricht über Phasia crassipennus und

einige angere in Spinnen ſchmarotzende Fliegen. Herr Beeglegt alsdann
einen Keſſelſtein, welcher ſich im Speiſerohr einer Dampfmaſchine gebil-
det hat, vor. Jn der Folge ſpricht Herr Dr. Hornemann über einen
Kunſtgriff bei der Füllung des ſchwefelſauren Baryt. Der Schriftführer
verbreitet ſich hierauf über das Kryſtallſyſtem der Feuerblende. Zum
Schluß legt Herr Prof. von Fritſch ein kleines Heftchen patäonto-
logiſchen Jnhalts: Carboniſche Leitpflanzen, ver re
von der Königl. geoologiſchen Landesanſtalt vor und empfahl dieſe
präciſe und klare Darſtellung angelegentlichſt.

Sitzung am 9. Februar.
Herr Prof. Kirchner ſpricht ſodann über condenſirte und con-

ſervirte Milch und Herr v. Schlechtendahl über Gallen erzeugen-
der Cyipiden mit Anſchluß der Arten der Eichen unter Vorlage
einer Sammlung und der Arbeit von Dr. G. Mayr in Wien: Die
Genera der Gallen bewohnenden Cynipiden. Sodann referirte der
Vorſitzende Herr Prof. v. Fritſch über ein Werk de Koningks über
die Faung des belgiſchen Kronenkalks. Herr Prof. Schmidt verbrei-
tet ſich über das Verhalten des Goldſchwefels (FünffachSchwefelan-
timons: He 85) gegen Schwefelſohlenſtoff. Verſuche, welche auf Ver

Kleinere Mittheilungen.
[An eine berliner mediciniſche Autorität)] iſt von dem

Präſidenten des amerikaniſchen Thierſchutz-Vereins, Mr. Harry Bergh,
eine Anfrage ergangen, welchen Standpunkt die hervorragendſten
Mediciner Deutſchlands der Viviſektionsfrage gegenüber einnähmen.
Jn Amerika iſt nämlich unter den Auſpizien des Thierſchutzvereins
eiue gewaltige Agitation gegen die Viviſektion ins Werk geſetzt
worden, und der obengenannte Agitator hat ſich bemüht, die geſetz
gebenden Mächte der amerikaniſchen Einzelſtaaten für ſeine Jdeen
zu gewinnen. Zu dieſem Zwecke wünſcht er, die Anſichten der be
deutendſten ärztlichen Kapazitäten aller Länder zu ſammeln, und
hat ſich gleichzeitig nach England, Frankreich und Rußland gewandt,
um Material für eine Beſchwerdeſchrift zu ſammeln, die allen ameri-
kaniſchen Legislaturen vorgelegt werden ſoll.[Jede Felebritat, welche ſich vorübergehend in Berlin auf-
hält, wird bekanntlich mit Briefen und Zuſchriften der verſchiedenſten
Art überhäuft, und auch Herr Wereſchagin iſt dieſem Schickſale nicht
entgangen. Die meiſten derſelben tragen höchſt wunderliche Auf-
ſchriften, in denen dem ſchlichten bürgerlichen Namen des Malers
alle nur erdenklichen Titel beigegeben ſind, unter denen Graf, Ba-
ron, Excellenz 2c. vorherrſchen. Ein Couvert trägt die Aufſchrift
„An den hiſtoriſchen Maler Wereſchagin“, ein anderes iſt an „Se.
Hochgeboren, den kaiſerlich Ruſſiſchen Schlachtenmaler W.“ gerichtet,
und dieſes enthält einen poetiſchen Erguß, deſſen fechzig Verſe faſt
jedes einzelne der ausgeſtellten Bilder dichteriſch verherrlichen. Unter
allen Zuſchriften jedoch, welche Herr Wereſchagim erhalten hat, be
findet ſich zur Ehre der Briefſteller ſei es geſagt nicht ein
einziger Bettelbrief.

Das Schreibzeug des Grafen Moltke.] Jn einer Ber-
liner Kunſtgießerei wird gegenwärtig ein Schreibzeug angefertigt,
welches, ein Geſchenk der Kaiſerin, für den Arbeitstiſch des Grafen
Moltke beſtimmt iſt. Jn dem im Renaiſſanceſtyl gehaltenen Unter-
ſatze aus vergoldeter Bronze befinden ſich vier Dintenfäſſer, deren
Deckel vergoldete Kronen tragen. Jn der Mitte des Unterſatzes er
hebt fich ein viereckiger Block aus ſchwarzem Marmor, an deſſeneiner Seite der preußiſche an einer andern der deutſche Reichsadler

angebracht ſind, während an der dritten Seite das Medaillonpor-
trait des Feldmarſchalls und an der Rückſeite die Widmungsinſchrift
angebracht iſt. Den Marmorblock krönt eine ſpeziell für dieſen
Zweck modellirte Reiterſtatue des Kaiſers in einer Höhe von einem
halben Meter. Sämmtliche Einzelnheiten der Arbeit ſind von der
Kaiſerin ſelbſt angeordnet worden.

anlaſſung des Vortragenden durch Herrn Curt in dieſer Richtun

Löſung von a nicht verändert wird, daß ihm dage
gen durch kochenden Schwefelſohlenſtoff 1 Atom Schwefel entzogen
wird, ſo daß als Rückſtand die Verbindung S S verbleibt,
Verbindung würde in ihrer Zuſammenſetzung dem antimonſauren
Antimonorxyt S 04 entſprechen. Es beſtätigen ſomit dieſe Verſuche
die Angaben von Braun, ſie widerlegen dagegen die von Mit
ſcherlich und Rammelsberg. Herr Prof. Schmidt legt ein
Präparat vor, welches von Schimmel u. Co. in Leipzig als Helio
tropin (Heliotropparfum) in den Handel gebracht wird. Vortra
gender ſpricht die Vermuthung aus daß daſſelbe identiſch iſt mit
dem Piperonal C He 03, dem Spaltungsproducte des in dem
Pfeffer enthaltenen Piperins. Das ſogenannte Heliotropin ſtimmt
mit dem Piperonal in dem Schmelzpunkte, Siedepunkte, Geruche,
deu Löslich eitsverhältniſſen 2c. überein. Auch ſein Oxydationsproduct
zeigt die gleichen Eigenſchaften wie die Piperonylſäure, welche bei
der Oxydation des Piperonals gebildet wird.

Sitzung am 16. Februar.
Der Schriftführer ſpricht über den Chryſoberyll von der Toko

waja uud die Fluoreſcenz derſelben. Herr Dr. Baumert ſpricht in der
Folge über die in den Lupinen vorkommenden flüſſigen Akkalorid
und legt Platinſalze derſelben vor. Der Schriftführer macht ſodann
darauf aufmerkſam daß Victor v. Lang in Wien genau dieſelbe
Metbode in Wiedemanns Annalen 1882 571 veröffentlicht hat über
welche der erſtere im Verein bereits am 3. November 1881 geſprochen hatte, über die Methode nämlich wie man eine Kryſtelſtiche

ſenkrecht zum Collimator ſtellen könne auf dem Babinetſchen
omometer. Der Vorſitzende ſpricht ſodann über Olivinknollen vom

Dreiſer Weiher und die Verbreitung und das Vorkommen von ähn
lichen Kryſtalleinſchlüſſen in den jüngern und ältern Laven. Herr
von Schlechtendahl macht Mittheilung über ein Phytoptocecidium
von Acer pſeudoplatanus, welches vom Feldhorn durch Thomas aus
Thüringen bereits bekannt, aber an Acer pfeudoplatenus vom Vor
tragenden zuerſt gefunden wurde.

Zum Schluß theilt r Baumert im Anſchluß an ſeine früheren
Unterſuchungen über Lupinin mit daß es ihm gelungen iſt aus
dieſem Alcalvid durch mehrſtündiges Erhitzen des ſalzſauren Salzes-
mit Phosphorſäurenaydrid ein Molehül Waſſer abzuſpalten:
C H4o 2 H- 0- H X 0 das auf dieſe Weiſe erhaltene
und Anchydrolupinin genannte neue Alcalvid wird in Form ſeines
Platindoppelſalzes der vorgelegt. Daſſelbe, quadra-
tiſche Blätter darſtellend, zeigt, nach dem Urtheil des Herrn Dr. O.
Lüdecke, Combinationen der tafelförmigen Grundfläche OP. mit der
Säule P o und P und 2P; a: c 1 1,168, durch OP ſieht man
im Mikroſkop bei gekreuzten Nicols und entfernten Ocular das Jnter
ferenzbild optiſch einaxiger Kryſtalle; es iſt optiſch poſitiv. Der Vor
tragende widerlegt die Angabe von Hugo C. Z. Schulz, daß ſich
durch Einwirkung von Natriummetall auf Lupinin ebenfalls Waſſer
abſpalten laſſe; denn bei mehreren in dieſer Richtung angeſtellten
Verſuchen wurde ſtatt obigen Anydrolupinins ſtets wieder urſprüng-
liches Lupinin erhalten. Da nun andererſeits eine chemiſche Ein
wirkung des Natrinus auf Lupinin zweifellos ſtattfindet, indem fo
bei Berührung beider Subſtanzen Waſſerſtoff entwickelt, ſo kann der
Vorgang nur ſo gedeutet werden, daß ſich zuerſt ein Natriumſubſti
tutionsprodukt bildet. welches durch Waſſer wieder in urſprüngleches
Alcaloid und Natronydrat zerlegt wird.

Ob es möglich ſei, auch noch das zweite Sauerſtoffatom des
Lupinins in Form von Waſſer austreten zu laſſen, darüber konnte
ſich Vortragender noch nicht beſtimmt ausſprechen, da ihm hierzu
noch nicht genügendes antalytiſches Material zu Gebote ſtand.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 13. April. Der hieſige Sterbekaſſenverein

zur Unterſtützung der Hinterbliebenen verſtorbener Beamten im
Kreiſe Merſeburg, welcher geſtern Abend in der Funkenburg hier
ſelbſt ſeine alljährliche ordentliche Generalverſammlung abhielt,
zählt gegenwärtig 147 Mitglieder (Zuwachs im Jahre 1881
13 Mitglieder). Die Einnahmen deſſelben im abgelaufenen Jahre,
welche ſich aus Eintrittsgeldern, Reſtzahlungen und Zinſen zu
ſammenſetzen, betrugen mit dem Beſtande von 1879 166
38 die Ausgaben, aus Einlagen in die ſtädtiſche Sparkaſſe und
Jnſertionsgebühren beſtehend, 157 92 „5, der Beſtand 8
96 der Reſervefonds 1150 74 Ein Sterbefall aus der
Zahl der Mitglieder war im letzten Jahre nicht vorgekommen. Der
ſeitherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren RegierungsSekre-
tären Habecker und Möhrſtedt und Regierungs Buchhalter Noth
wurden wiedergewählt.

Erfurt, 13. April. Jn den letzten Tagen wurden aber-
mals 2 Fiſchottern erlegt, die eine wurde von ſeinem Fiſcherei
pächter in Möbisburg, eine Stunde von hier, durch einen glück
lichen Schlag getödtet, die zweite von Arbeitern, welche unterhalb
der Citadelle Cyriaksburg mit Einrammen von Pfählen, zu einem
Uferbau an der Gera beſchäftigt waren, in ihrem Bau aufgefunden

und ſodann erſchlagen. Beim Schließen der Fenſter ſtürzte
geſtern Abend in der Futterſtraße ein Dienſtmädchen aus dem

n in den Hof hinab, ohne jedoch ſchwere Verletzungen zu
erleiden.

n. Gera (Reuß), 12. April. Seitens der Firma Darter
Brothers and Waltonin der Kapſtadt hat der Geraer
Tintenfabrikant Herr Paul Strebel gegenwärtig einen
Auftrag auf Lieferung eines großen Poſtens Tinte dorthin erhalten,
was jedenfalls ein ehrendes Zeugniß für die Güte des Fabrikats iſt.

Aus Kirche und Schule.
Wie ſchon wiederholt gemeldet worden, ſind gemäß einer vom

26. October v. J. datirten Verfügung des Unterrichtsminiſters an
allen höhern Lehranſtalten des preußiſchen Staates Jahres-
curſe durchzuführen. Der Jahreslehrgang reicht danach von Oſtern
zu Oſtern und es finden deshalb u ebenſo wie Verſetzungen
in die Unter- und Mittelclaſſen regelmäßig nur zu Oſtern ſtatt.
Zu Michaelis ſollen nur ausnahmsweiſe ſolche Schüler aufgenom
men werden, welche auf Grund ihres Abgangszeugniſſes von einer
gleichartigen Schule oder der Aufnahmeprüfung den im zweiten
Halbjahr der betreffenden Claſſe ſtehenden Schülern gleichzuſtellen
ſind. Die Reifeprüfung (für die Univerſität u. ſ. w.) findet regel-
mäßig zum Oſtertermin ſtatt, es ſoll jedoch den Schülern die Mög-
lichkeit der Ablegung dieſer Prüfung zum Michaelistermin in den
geeigneten Fällen nicht entzogen werden. Der Miniſter hofft, daß
die Eltern und Angehörigen der Schüler die weittragenden Vorzüge
dieſer Einrichtung würdigen werden, obgleich bei dem Uebergange
von den bisher geübten halbjährlichen Verſetzungen zu jährlichen
für die zu Michaelis verſetzten Schüler ein längerer Aufenthalt in
der betreffenden Claſſe unvermeidlich wird. Gleichzeitig ſoll aber
den Eltern und Angehörigen der Schüler mitgetheilt werden, daß
durch die neue Einrichtung die Geſammtdauer der für die Abſol-
virung des geſammten Lehrgangs erforderlichen Zeit nicht erhöht werde.

Der Unterrichtsminiſter hatte die Directoren der dabei in Be-
tracht kommenden Schulen darauf hinweiſen laſſen, daß nach der
deutſchen ReichsWehrordnung für das Nachſuchen um die Berech-
tigung zum einjährigen freiwilligen Militärdien ſt außer den
ſonſt erforderlichen Zeugniſſen das über die wiſſenſchaftliche Be
fähigung und ein anderes über die Unbeſcholtenheit des Nach
ſuchenden beizubringen iſt, welches letztere für Zöglinge der Gym-
naſien, Realſchulen, Progymnaſien, höhern Bürgerſchulen u. ſ. w.
durch den Director der Lehranſtalt, für alle übrigen jungen Leute
durch die r oder ihre vorgeſetzte Dienſtbehörde aus
zuſtellen iſt, Hinſichtlich der Ausſtellung des Unbeſcholtenheitszeug-
niſſes iſt nun nicht überall das gleiche Verfahren eingehalten, nament
lich nicht ein von dem Schulzeugniſſe ganz getrenntes derartiges
Zeugniß ertheilt worden. Da dieſes Verfahren der deutſchen Wehr
ordnung nicht entſpricht, ſo hat der Miniſter des Unterrichts im
Einverſtändniſſe mit den Miniſtern des Krieges und des Jnnern
verordnet, daß das Unbeſcholtenheitszeugniß in jedem Falle ſelbſt-
ſtändig und abgeſondert von dem Zeugniſſe für die wiſſenſchaftliche
Befähigung ausgefertigt werde. Es iſt übrigens zu bemerken, daß
der in der Wehrordnung vorgeſchriebene einjährige Beſuch der
zweiten (bezw. erſten) Claſſe auch dann als erfüllt zu betrachten iſt,
wenn ſich derſelbe auf zwei gleichartige Lehranſtalten vertheilt,
unter der Vorausſetzung jedoch, daß der Wechſel der Anſtalt nicht

angeſtellt worden ſind, haben zeigt daß der in 3
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durch Disciplinaranläſſe, ſondern durch Wohnungsveränderung der
Angehörigen, Rückficht auf die Geſundheit der Schüler oder andere,
den Verdacht einer ungerechtfertigten Willkür ausſchließende Gründe
erfolgt ſind.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Stellt in der Hauptverhandlung eines Strafverfah

rens der Angeſchuldigte den Antrag auf Ladung eines Ent
laſtungs zeugen ohne nähere Angabe des Aufenthalts deſſelben
ſo darf, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I Strafſenats vom
23. Januar d. J., in Folge dieſes Mangels der Antrag nicht ohne
Weiteres abgewieſen werden. Nur wenn das Gericht der Anſicht iſt,
es könne ohne Angabe des Aufenthalts des Zeugen eine Ladung
deſſelben nicht erfolgen, kann es den Ladungsantrag ablehnen. „Es
beſteht keine Verpflichtung für den S den Aufenthalt der
von ihm angegebenen Zeugen bei Meidung des Verluſtes derſelben
namhäft zu machen, und es konnte darum der Beweisantrag, wenn
er ſonſt erheblich war, nur dann abgelehnt werden, wenn das Ge
richt der Anſicht war: es könne eine Ladung deſſelben überhaupt
nicht bewerkſtelligt werden, im Falle nicht der Angeklagte deſſen
Aufenthalt genau bezeichne.“

Jſt beim Schluß einer Strafverhandlung aus Verſehen
unterlaſſen worden, dem Angeklagten das letzte Wort zu ertheilen
(nach S 257,5 der StrafPro eßordnung iſt der Angeklagte, auch wennein Datheiriger für ihn epeochen hat zu befragen ob er ſelbſt

noch etwas zu ſeiner Vertheidigung anzuführen habe), ſo begründet
dieſe Unterlaſſung nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Straf-
ſenats, vom 28. Januar d. J. nur dann eine Aufhebung des Ur-
theils, wenn dadurch thatſächlich der Angeklagte von dem Vorbringen
von Vertheidigungsmomenten abgehalten worden war.

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.i April. Die öſterreichiſch- ungariſche Bank
hat den Lombardzinsfuß von 5 auf 5 herabgeſetzt.

Leipzig, 13. April. Die in der bevorſtehenden Oſtermeſſe
in den Räumen der Leipziger BVörſenhalle ſtattfindende Garnbörſe
wird Freitag, den 21. April ihren Anfang nehmen.

Warktberichte. h Rang
rg, d. 13. April. Landweizen 220--22 Rauh-weir e Wdurß Roggen 163-—173 Chevaliergerſte

178--190 Landgerſte 160--179 afer 145--170 pr.
1000 kg. Magdeburger Vörſe, d. 13. April. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 44,60-—45

Rordhaufen, d. 13. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
23 40 X bis 22 A. Roggen 18 60 bis 17 40
Gerſte 17 A bis 15 50 A. Hafer 16 bis
15 A.Berlin, d. 13. April.
matt, gekünd. 4000 Ctnr.,

Weizen loco gute Frage, Termine
Kündigungspreis 228 per 1000 Ki-

ſchwimmendLoco 200--232 nach Qualität geforderte pr. dieſen Monat bez. April Mai 228,5—-228
bez., Mai Juni 218,75 bez. Juni Juli 218 bez. Juli Aug.

vez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 208--207,5 bez.
Oct. Nov. A bez. Roggen loco feſter, Termine unverän-
dert, gekünd. 7000 Ctnr. Kündigungspreis 155,5 pr. 1000 Ki-
logr. bez. Loco 147—166 nach Qualität bez. ruſſ. u. poln. 147

154 ab Bahn bez., inländ. feiner 164 ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat bez. April Mai 155,25--155,75--155,5

Mai Juni 154,75--155 bez., Juni Juli 154—-154 5-I54e al Wiug 152,75--153,5--152,75 bez., Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 152,75-153 1525 bez. Gerſte flau,pr. öod Sie große und kleine, 130-—200 nach Qualität ge

fordert. Hafer loco flau, Termine feſt, gekünd. 13,000 Ctnr.,
Kündigungspreis 132,5 pr. 1000 Kilogr. Loco 130--170 nach

Loco 145--153 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat
bez., April Mai 4 bez. Mai Juni bez., Juni Juli .4
bez., Sept. Oct. --.4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
164--220 .4 nach Qualität bez., Futterwaare 140--163 .4 nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis -4 bez., Winterraps 4 bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl, Termine matt,
gekünd. 1000 CEtnr., Kündigungspreis 55,9 pr. 100 geo bez.
Loco mit Faß bez. ohne Faß bez. pr. dieſen Monat
u. April Mai 55,8 bez., Mai Juni 55,8 bez. Juni Juli

bez. Sept. Oct. 56 bez. Oct. Nov. bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung bez.
Spi ritus, Termine anfangs matt, ſchließt feſter, gekünd. 290,000
Liter, Kündigungspreis 46,4 pr. 100 Liter à 100 10,000
Liter Loco mit Faß 45,6 bez. pr. dieſen Monat u. April-
Mai 46,2--46,4 bez. Mai Juni 46,3--46646,5 bez. Juni-
Juli 47--47,2--47,1 bez. Juli Aug. 47,9--48,2-48,1 bez.
Aug. Sept. 48,5 48,4—48, 6. bez. Sept. 48,9--49 bez. Sept.
Oct. 48,5 bez., Oct. Nov. 47,9 bez. Spiritus pr. 100 Li-
ter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 44,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,00, Nr 0 29,00--28,00, Nr.
O u. 1 28,00--27,00. Roggenmehl matt, gekünd. 500 Ctnr.,
Kündigungspreis 21,85 du 100 Kilogr. Nr. O und 1 per
100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 21,95--21,85
bez., April Mai 21,90--21,80 bez. Mai Juni 21,75--21,65
bez. Juni Juli 21,65--21,55 bez. Juli Aug. 21,55--21,45
bez. Sept. Oct. 21,40--21,25 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 13. April. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 228--233 bz. fremder 200--240 Bf.
Unverändert. c pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 168-—173 bz.,
fremder 160--164. bz. u. Bf. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto
loco 160--172 bz. u. Bf., geringe 130--140 bz. u. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 158 162 bz. fremder 146
154 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco amerik. 158
bz., Donau 152 bez. Rapskuchen per 100 Ko. netto feh-
len Rüböl per 100 Ko. netto loco 57 bz. pr. April Mai 57,50
C Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne
Faß loco 44,50 Gd. Etwas niedriger.

Stettin, d. 13. April. Weizen unverändert, loco 210,00--221,00,
pr. April Mai 223,00 bez. Mai Juni 220,00 bez. Roggen unver-
ändert, loco 152,00--155,00, April Mai 154,00 bez. Mai Juni 153,00
bez. Juni Juli 152,00 bez. Rübſen pr. Septbr. Oct. 258,00
bez. Rüböl ruhig, 100 Kilogramm pr. April Mai 56,00 bez.
Sept. Oct. 56,00 bez. Spiritus unverändert, loco 42,50 bez.,
April Mai 45,30 bez. Juni Juli 46,10 bez.

Breslau, den 13. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. April Mai 45,20 bez., Mai Juni 45,70 bez. Aug. Sept. 47,00
bez. Weizen pr. April Mai 216,00 bez. Roggen pr.April Mai 153,00 bez., Mai Juni 154,00 bez. Sept. Oct. 152,00
bez. Rüböl pr. April Mai 55,50 bez., Mai Juni 55,50 bez.,
Sept. Oct. 56,00 bez. Wetter Schön.

Hamburg, d. 13. April. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mai
213,00 Br. 212,00 G. Juli Aug. 205,00 Br. 204,00 G. Roggen
pr. April Mai 152,00 Br., 151,00 G. Juli Aug. 147,00 Br. 146,00
G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Rüböl ruhig, loco 57,00, pr.
Mai 57,00. Spiritus matt pr. April 374 Br. Mai Juni 37
Br. Juli Aug. 37 Br. Aug. Sept. 39 Br. Wetter Trübe.

Liverpool, d. 13. April. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 18,000
Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 13. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner feſt, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Mai-
Juni Lieferung 6! JuniJuli Lieferung 674, JuliAuguſtLiefe

r Aug. Dec. 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht) unverändert. Stan
rd r loco 7,10 ſt pr. Mai 7,20 Bf., pr. Juni 7,39 Bkf,

pr. Aug.Dec. 7,75 Bf. Antwerpen (Schluß
Raffinirtes, Type weiß, loco 17, W. 17 Bf., r

Mai 17 Bf., pr. Juni 17 Bf. pr. September December
19 Bf. NewYork (d. 12. April): Petroleum i
NewYork 72 do. in Philadelphia 7/, Gd. rohes Petroleum 6 do. ipe line Certificats v 79 C. Beeyt 5 D.
30 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 42 do. pr. April
R 7 v Tred rath D. C., do pr. Juni 1 D. 38 O.

a old mixe Getreidefracht h. Wechſel auLondon in Gold 4, 86 fracht h f
Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe

bei Trotha) am 13. April Abends am neuen Unterhaupt 2,00, am
14. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. April 1,22 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 13. April 1,20 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. April Am Pe

gel 1,40 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. April 98 Centime-

ter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 13. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

zeigte bei Eröffnung eine weniger günſtige Geſammtſtimmung;
die Spekulation hielt ſich t reſervirt und Geſchäft und Umſätze
bewegten ſich W in m äßigen Grenzen. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Notirungen boten keine weſentliche Anre
gung dar. Hier machte ſich bald Neigung zu Realiſationen geltend,
die zu theilweiſer Abſchwächung der Courſe auf ſpekulativem Gebiet
führte. Um die Mitte der Börſenzeit machte ſich mit wachſen
der r et eine Befeſtigung der Tendenz geltend.

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten bei ru
higem Geſchäftsgange zumeiſt ihr geſtriges Coursniveau behaupten.Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige blieben im Allge

meinen feſt bei ruhigem Verkehr. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Creditactien mit einigen Schwankungen ziem
lich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren etwas abge
ſchwächt und mäßig lebhaft. Von den fremden Fonds waren
DeſterreichiſchUngariſche Anleihen wenig verändert und ruhig,
Ruſſiſche Anleihen feſter. Deutſche und preußiſche Staatsfonds
verkehrten in feſter Haltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe meiſt
unverändert; inländiſche Eiſenbähnprioritäten feſt und 4 procen
tige der in Staatsbeſitz übergegangenen Bahnen lebhafter gefragt.

Bankactien feſt und mäßig lebhaft; die ſpekulativen Hauptdevi
ſen, wie DiscontoCommanditAntheile, Darmſtädter und Deutſche
Bank höher und belebt. Jnduſtriepapiere waren feſt und ziem
lich lebhaft; Montanwerthe ruhig. Eiſenbahnactien waren meiſt
wenig verändert und ruhig; etwas höher erſchienen Berlin Anhalt,
MainzLudwigshafen, Marienburg Mlawka 2c.; etwas ſchwächer
Oberſchleſiſche, Rechte Oderuferbahn, Oſtpreußiſche Südbahn; Oeſter

beſonders Nordweſtbahn, Elbethalbahn, Galizier
etwas höher.

Courſe um 2 Uhr. Etwas ſchwächer. Lombarden 240,00, Franzo
ſen 552,00, Oeſterr. Creditactien 56150, Dortm. Union St.Prior.
94,50, Laurahütte 114,00, Bank 159,75, Deutſche Bank
156,12, Disconto 205,70, Wiener Bankverein 204,50, Bergiſche 125,50,
Freiburger 98,25, Mainzer 109,00, Rechte Oderuferbahn 176,00, Ober
ſchleſiſche 248,37, Galizier 133,00, Buſchtehrader Bähn 73,25, Ru
mänier 102,50, Oeſterr. Papierrente 64,75, Oeſterr. Silberrente 65,62,
Italiener 90,12, Ruſſen alte 85,75, Ruſſen neue 89,12, Ruſſen 1880er

t 752, September-October- Lieferung 6 d. 71,12, Oeſterr. Goldrente 80,37, u ldrente 101,75r. dieſen Monat 4 bez. April Mai 132,5 rung 6*“/s2, 1,12, Goldrente 80,37, Ung. Goldrente 5, Ung. Jnvev e 5 bez., Juni Juli 135 bez. u. G. bis Petroleum. Berlin, d. 13. April. Petroleum 100 kg loco titionsanl. Ruſſiſche Noten 206,50, Ruſſ. Hrient II. 57,37,
135 5 Br. Juli Aug 136 bez. Sept. Oct. be Mais 24..4 bz. per dieſen Menat 293 bz. Hambung. Petroleum do. III. 57,25, 49 Ung. Eredit Ung. Esc. üng.
loco feſt, getünd. Etnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. ſtill. Standard white loco 7,20 Bf., 7,15 Gd., pr. April 7,20 Gd., Goldrente 75,50.

5 j Dividende 1880 1881 Dividende 1880 1881 f.Berliner Börse V. 13. April. Sergiſch Märttſheant 112,506 Mechernicher 13 174,066 Berlin-Anhalter Lit. B. e 103,008 Gold-, Silber- und Papiergeld.
erliner h e iſne 115 610 Phonix, S pwert, z S t G Baſ Dresd G. t 142368do. Handelsgeſellſch. 5 6 113, 756b3 o. o. F erlin Dresden v. St. gar. 2 Souverreigus 20,Fonds und Staatspapiere. Sraunſchwei er Vant. 423 5 99 168 tiuto, BergwerksGeſ. 1 610063 BerlinGörliter i 103.008 a 16
do. Creditbank 6 6 105 756b36G alzwerke (Eg r 6v8 1104, 75b38 do Lit. B. 412 102,90b3 G DollarDeutſche Reichs Anleihe 4 on Breslau. Diskontobank 5 di „00b; Schleſiſche h tten 52 6 99,25B do. Lit. 2 [102,9062 mperials 16,666

Conſolidicte Wgive 185;408 u S m a rn Tyei Aſchwert (4&1/2 6 105,906b3 Potsd. Man deb. C. 00,90bz eſterreichifche Zantnoten 176, 3563

o. arm er Bank ert o. 42St Anlei z 4 101; 108 do. Zettelbank so 511. 15 2389 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 131,00bz6 Berl.Stett. II. Em. gar. 31 4 1100,90B Ruſſiſche Bank eeingrantven 206,156
o. e e. z e 2 CxrJrtbant, nene 453 65 Wiſſener, Stamm Pr. 160, 25b3 G do i d. t

e e 4 O. an e anSan er V. den wütigtt Dtuiſche Sant 10 ch Bis D BreslauSchweid.Freis. B. t ogeo0
ankiheige beutet. er d r den o 13 sobz Eiſenbahn Stamm und Stamm 1879 105 75028 Prämienſchlüſſe.

Kur und Reumärkiſche 4 101,90b3 do. Genoſſenſchaft. 73/4) 8 1131,00vb3B Prioritäts-Actien. CölnMindener l. Em. 4
Oſtpreußiſche 32/2 91,00bz Diskonto-Commandit. 10 1 206. 99b3 do. III. Em. 4 100,406G April Mai.do. 00, 40636 Geraer Bank 26 97,708 Aachen Maſtrich do. 312 gar, I. E. 4 100.408 Zerlin Anhalt 7

z e e e e t ten gen inee ed. 5 eipziger Creditanſta „0063 G Bergiſch-Märkiſche 56 125,50b3 Suben gar. 42 193, plau Schw gr. 72 „00b 1 agdeburgHalberſt. v. 1865 412 102, 90636 MainzLudwigsh. S 101 1do. 41/210 Magdeburger Bankv. 3404,75bz Anhalt 1 g gHalberſt. v. 1865 42 192, 90b5 z Ludwig /411/2eng neue 8 eteen ergehen 16 5 u h n Nehdehurt. in S g 144 48818 e 5. 24957./13.
T Sä e T orddeutſche Bank „25b3 Iin-Görlitz 36, alt c.St 2 Nordd. Grundkredit 0 606 r 307 MagdeburgWtttenberge 84,606 e Oder-Ufer 178 18Weſtpreuß., ritterſch. 32 91,00b3 Oeſt. Krd.-A. p. St. 11 10 563, 00b3 Breslau Schwd.Freib. 43/4 41 98,50b38 Mainz-Ludwigshafen gar. 41/2 102,60 G Chüringer T

do. do. 4 100,806 Preuß. Bod.Cred. Anſt. 4.6 62/3 111,50636 Halle -SorauGubener 20/00636 do. d. 1878 5 1106, 90b18 er c 1342/3do. II. Serie 42 18 do. Ctr.-Bod.Cr.-Auſt. 81/2 88/4 121,00bz ärkiſch-Poſener 0 37 80636 Riederſchleſiſch-Märk. S. 4 100,306 eſterr. Franz. St. 5617do. do. 4 100,30 Reichsbank 6 6213 148, 25b3 G e h hafen o 20b5 Oberſchleſiſche gar. V. 32 do. Nordweſtb. oS Kur d 2kenmärtiſche 188;886 r S in 313 z Marienburg ken Et. 318 94,106 gär. i 103.828 aeihct W Lomb. 957
S Pommerſche 998 affh. Bankverein 3 312 „75bz Nordhauſen- Erfurt gar. 27,75b3 G 2 493- 17: T7S Poſenſche 4 1100, 70bz Schleſiſcher Bankverein 6 6 109,60636 C. D. E. (3 i 10 113,0 48, 50 do. gar. 40/0 H. 42 103,60 G Böhm. Weſtbahn. 13424/18/4e h e Meinerticte Bant ren 5 Sörn 2eelhl 4. 2113 102 Be n80 3973 an r le eu. Weſtfäliſche 4 188 r Oſtpreußiſche Südbahn (67,40b3 ren Südbahn 183 iſt. 2095 3 15923t t en JndufſtriePapiere e egerfervahn.. h 9 e ihelniſge i. G. i. gar n en Beden hre e u

a n ne m geehrten e e endo. Fl. ation. 2 2,006 IZazar 7 D 7 urringe 21 29 3 S leswig Hoiſt L. T. t 102;308 Üngar. Cred Anſt 7 7Prämien Anleihe 4 133,75bz Brauerei Ahrens 3 3 73,756b3 do. B. 4 101,75 leswig-Holſteiner 412 102,50 gut.e 98 2. Ddhmiſches 5 1760 do. S. UWnj3 113. 556 Thüringer g. Serie 183 36 Zone e r Weh in n e e de 313 de rig 4 S Weimar- Georg gar (88- 7863 do. J. Serie u z. Soſterr. Is6ger hDeſſau St. r. teien 133 do. Tiv z u 92 do. VI. Serie 41/2 103/2063 do. Goldrente J 7Goth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 120,00G poli 3 31/392,00b3 7 u 142, 75 z ueder 50 Thl.2. p. St. 31 do. Union 0 1 z 66, 75bz n l 2 nun er nte 62 653/5/84wo 4 M „5 r *eplis W 93 ug. Goldrente 76 763/4/1nene e 2 e B eben er. S 133 ren r S r Dux-Bodenbach 5 87,30 e i J i7 61 W r. 8 2ändi t en z e See ba zen t Fecens t e TAusländiſche Fonds. äilenburger Catiun d 12 646 .Aeſterr.- Franz.-Staatsb.. 6 552,59 l a5 äuiſaketh Wert. i873 gar 5 8640 36 Ruſſ. Banknoten 2671/2/1 2081/2/2
kalieniſche Rente 5 190, 25b3 3 z kiſenbahnd. Gört er 5 60638 d Ryrdweſtbahn v e 84 8ah Carl Cudw. Va z ger 5 85. 10636 Orient A. III. S

i 4 80,40356b Ob 48, z 73 v o o. o. gar. Em. 2gerdelerehenle ente net glei Hart ſebrit 27 2338 Iuménier d 312 d Ja u 7e mmob. Geſellſch. Berl. 543/481 256 u Staate Sogar S. 7 128 r ZaſchauOderberg gar. 5 32,8063 G
Oſt Credit ber d. Stich. ob örtiedorf. Zuderfabr. 9 fö, dob3 ule eeer. 36 e r. l Leipziger Börse V, 13. April

306 2 5 57d et v e e e e e e ecttbers Shernohth e e e r W rRumänier S do. Freund 0 (09,80bzG6 W n Wien 10 22823 o. do Em. 5 684,75 bz m rdo. Staats Obl 6 102,606b3 do. 20 20 225. 20036 Warſchau Wien 228,25b3 do. do. III. Gm. 5 i 196 Deutſche Reichs Anleihe Zfs.

7 75 „Fr. St 381,6606 5000--2090 „55en e e al h ne Z. e e en n n e e n. indo. von 1869 1 71„3 do. Schwärgtorf 2 leiſe Suben 7757 do. do. neue I. Em. 5 105, 106 d 101,70
e. Kieolai Phligat. 4 6;10bz6 o. Sbhlert er. G s b Marienb. Mlawa St.- Pr. 5 5 108, 25b36 do. Lit. B. Elbethal 5 37,9061 6 5009 30600 3 880,106do. Prämien- Anleihe 64 5 141,00636 do. Feier 7 135, 908 Zoerdhauſen- Erfurt. 5 07,90638 Reich. Pard. (Sud.N. Verb.) 5 34,906 do. 1000 N. 3 380,1686do. do 66 5 137,00b Reuß r i 3 29,75b36 Oels-Gneſen 0 54,25bz G Südöſt. Bahn Comb.) gar. 3 281,50bz do. 590 R. 8 80,36bz
do: BodenCred 7 5 81 40a8 00 Rordhänſer Tap.-Fabr 7* 1718 406 Oftpreuß. Südbahn (5 212 5 100,00536 do. do. neue gar 3 281 50b5 do. 8590 3 30,30bz

Türkiſche Anleihe 65 fr. 13.508 (Omnibus Geſellſchaft 4 2 115, 75048 ab le e u er. et gar 7 do. Stag r e 08,500
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Elſterwerda: A. Herfurth, C. Sachse, Maurermſtr.
Rendant. Roßla:

e Freypburg a. Hugo Dominik, Apotheker.
Ernst Brückner, Kaufm. Roßleben:

e Gerbſtedt: F. A. Herbst, Conditor.Rudolph Sander, Kaufmann Sangerhauſen:
e Gräfenhainchen: Th. Schander, Kfm.Oscar Richter, Rendant. Schafſtedt:

Heldrungen: Albert Dittmar, Reinh. Schimpf, Kfm.
Kaufmann. Schildau: Alb. Lange, Kfm.

e Heringen: Schkeuditz: Otto Ullrich, Kfm.
Ludw. Henning, Zimmermſtr. Schmiedeberg:

Herzberg: F. C. Schmidt, Auct.-Commiſſar.
E. von Masars, Buchhändler. Teuchern:

e Hettſtedt: Otto Spiegler, Kfm. Ed. Röder, Bäckermſtr.
e Hohenmölſen: Teutſchenthal:n F. Krebs, Reſtaurateur. Frdr. Krüger, Maurermeiſter.
e Hohenoſſig: Torgau: J. G. Kinder, Kfm.

J

Pekanntmachungen.

Städtiſche Fortbildungsſchule.
Sonntag den 16. April Vormittag pünkKtlichst 11, Uhr

zum Beginn des Sommercurſus:

Eröffunngsfeier im Volksschulsaale
mit Anſprache und Prämien-Vertheilung.

Gönner und Intereſſenten werden hierdurch freundlichſt eingeladen.

Das Curatorium der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule.
L. Hildenhagen.

Stiüſteseschule.
Ausgeſprochenen Wünſchen entgegen zu kommen, ſind wir bereit außer

Der Elementarklaſſe noch einen Curſus von acht- bis zehnjährigen
Schülerinnen einzurichten, der ebenfalls Montag den 17. April Mor
gens S Uhr beginnen ſoll.

-Anmeldungen von ſechs bis zehnjährigen Schülerinnen werden täglich
von 3 bis 4 Uhr im Stiftsgebäude, Rathhausgaſſe Nr. 16, 1 Treppe

hoch, von der Unterzeichneten und von Fräulein Marie Siebecok entgegen
genommen. Auch iſt nähere Auskunft zu ertheilen zu dieſer Zeit gern bereit

Auguste von Jena,
Aebtiſſin

des von Jena'ſchen Fräuleinſtifts.

Die Union,
Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft,

gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapital von 9 Millionen Mark,
wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 Mark emittirt find.
Hiervon ab: Verluſt-Reſt aus 1880. 110,565
ſo daß als derzeitiges Garantiekapital 7,417,935 Mark verbleiben.

Die Union verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen r
ausſchließlich zu feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. Bei Abſchluß
von Verſicherungen auf mehrere Jahre wird ein namhafter Rabatt auf
die Prämie gewährt. Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens
binnen Monatsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren

Auszahlung. Jede Auskunft über die Geſellſchaft wird ertheilt und Ver
ſicherungen werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten

In Alsleben: F. Schulze, Thierarzt Jn Meisdorf: Louis Dahle, Rentier.
Artern: C. Scharf, Kaufmann. Merſeburg:
Belgern Ed. Pflaumer, Kaufm. Moritz Klingebeil, Kfm.
Bibra: G. Schöneburg, Kfm. Mockrehna:
Bitterfeld: Alb. Richter, Kfm. Wilh. Krüger, Schmiedemwſtr.
Brehna: Oswald Klingner, Mücheln: Adolf Spiller, Kfm.

Gaſthofsbeſitzer. Mühlberg a/E.:
Cölleda: H. Börner, Kfm. O. Lichtenberg, Apotheker.
Cönnern: Carl Schulze, Kfm.. Naumburg: A. Vogel,
Croſſen: Perd. Hilbert, Commerzienrath.

Böttchermeiſter. B. Kürbitz, Banquier.
Delitzſch Reinh. Müller, Kfm. Nebra: C. W. Kabiseh, Kfm.
(in Firma: Theodor Spiegler.) Neehauſen:

Droyßig: Franz Rindtortff, Ferd. Tänzer, Gaſthofsbeſ.
Apotheker.. Niemberg:

Düben: Rud. Müller, Möbelfabr. Emil Schönbrodt, Kfm.
Dürrenberg: Ortrand: C. Besser, Senator.

R. Petzsechner, Kaufmann. Oſterfeld:
Eckartsberga: G. Kompisch, Rendant.F. H. Pleischhauer, Kfm.) Prettin: C. Ebermanp, Kfm.
Eilenburg: Profen: G. Meissner, Rentier.Moritz Irmisch, Kaufmann Quenſtedt: G. Bode, Poſtagent.
Eisleben Th. Seehaussen, Kfm. Querfurt:

C. F. Wust, Kaufmann. Uebigau: R. Hanisch, Kfm.
Jeſſen: Ferd. Gommel, Rendant.! Wartenburg a/ E.
Kayna: Louis Härtel, Kaufm. C. F. Rudolph, Kfm.
Kemberg: Th. Herzer, Kfm. Weißenfels: Enderes,

(in Firma: F. O. Hayner.) PolizeiAnwalt a. D.
Köſen: R. Törpsch, Kaufm. G. Lohse, Kaufm.
Landsberg: Wettin Wilh. Erdmann, Kfm.Woldemar Thoss, Kaufmann. Wiehe: Paul Gutsmuths, Kfm.

Laucha: Wittenberg:G. O. Kreutzer, Färbereibeſ. Johanves PFischer, Banquier.
Lauchſtedt: A. Gutke, Secretair. Zeitz: Ilerm. Gebler, Banquier.
e Liebenwerda: Hugo Kaiser, Kaufm.

Franz Lehmann, Kaufm. Zitzſchen:
Lodersleben Carl Herz, Kfm. H. Neidhardt, Fleiſchbeſchauer.
Löbejün: Zörbig: Ferd. Körner, Kfm.Jul. Buseb, Zimmermſtr. Halle a/S. Wilh. Vlrich,
Lützen: C. F. Schumann, Kfm. Kaufmann kl. Klausſtraße 11).

Die Haupt-Agentur zu Halle Fals.

eist.
Wir verlegten unſer Bürean und Wohnung

von Leipzigerſtr. 4 nach Parkbacdh (Eingang
Anhalterſtraße)y. N. G e,

Architekten,.
Eine tüchtige gewandte Wirthſchaf Geübte Tapezierer finden dauernde

erin, Stadt oder Land, ſucht ſofort Beſchäftigung bei
Stellung. Zu erfragen bei A. Eber Gustav Züge

Herr Rittergutsbeſitzer Sombart, der ſeit der Wahl vom 15. Juli
1880 neben Herrn Juſtizrath Fiebiger unſeren Wahlkreis im Landtage
vertreten hat, wünſcht der Pflicht einer Berichterſtattung über die parlamentari
ſchen Hergänge und ſeinen Antheil an denſelben Genüge zu leiſten. Wir ent
ſprechen gern der Aufforderung, die Geſammtheit ſeiner Wähler von dieſem
Vorhaben in Kenntniß zu ſetzen und laden dieſelben zur Entgegennahme des
Berichts

auf Sonnabend den 15. d. Mts. Abends 8 Uhr
in das Local von Café David ein.

Herr Juſtizrath Fiebiger, der ſeit einiger Zeit erkrankt iſt, muß ſich die
Theilnahme zu unſerem Bedauern verſagen.

Das nationalliberale Wahlcomité.
Bethecke. RBoretins. Ernst. Haym. Keil.

Leopold. Riedel.

in ladung
zu der

am I. um cr. im Weissenfels
ſtattfindenden

Thierschau des I. Schallbezirks.

Sämmtliche Bewohner ſind berechtigt, ſich um die ausgeſetzten Preiſe
zu bewerben.

Preiſe: 1) 1900 Mark für Pferde,1

2800 Mark für Rindvieh,
3) 150 Mark für Schweine,
4) für Maſchinen und landwirthſchaftliche Produkte:

ehrende Anerkennungen.
Anmeldungen ſind bis zum 15, Mai er. an den Stadtrath Singer,

Weißenfels, portofrei zu bewirken.
Programme und Anmeldeformulare ſind von dem Genannten ſowie von

den Vorſtänden der im Bezirke beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine zu
beziehen.

Weißenfels, den 25. März 1882.
Der Vorſtand und das Ausſtellungscomité

des landwirthſchaftlichen Kreisvereins.
J. A.: Sümger.

P'är Iandwirtho

Zum Behacken von
Getreide, Hülſen-

früchten, Rüben und
Kartoffeln e. empfehlen
wir angelegentlichſt unſere

2 T e
Neue

P. Dämmermann (0., Ialle a.

Im Verlag von Th. Dietrich Co. in Cassel erseheint
und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (im Post-
zeitungs- Verzeichniss eingetragen unter No. 1755) zu beziehen:

Garten Und Blumenfreund.
Illustrirte Wochenschrift

für Gartenbau, Obstbaum und RlumenkKultur.
Herausgegeben von Dr. H. Mönl in Cassel.

Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Mk. 50 Pf.
Probenummern gratis und franco durch jede Buehhandlung.

h u eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoeeeeeeeeeeereereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeCASSLEB PFEBDE M böse
M. cECEN EINSENDUNCod. NACHNAHME o. Be T

Th. DIETRICH C CASSEE

Iötel ans BerlimNittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central- Bahnhof
gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant

unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

O. Fo0s e S.Unterricht in der engl., franz. und
portugieſiſchen Sprache, Grammatik
und Converſation ertheilt

Frau B. Riedel-Ahrens,
Parkſtr. Nr. 17, III.

Für ein Getreide und Futtermittel
Engros Geſchäft wird ein mit der Bran
che vertrauter, dispoſitionsfähiger, nicht
zu junger Mann geſucht, der mit eini
gem Kapital ſich am Geſchäft betheili-
gen kann. Gef. Off. mit Referenzen
und Photographie sub C. D. an die
Exp. dieſ. Ztg.

Lehrlingsgesnueh.
In meiner Cigarren und Tabagk-

handlung, verbunden mit Annon
cen-Expedition, kann ſof. einen jun
gen Mann als Lehrling plaziren. Dem In frequenter Geſchäftsgegend wird
ſelson wird Gelegenheit geboten, ſich p. I. Juli a. c. ein Laden nebſt an
in allen Zweigen des kaufmänniſchen ſtoßendem Comptoir geſucht. Offerten
Wiſſens auszubilden. mit Preisangabe ſind sub P. B. im

onsos
on
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Ziehung

am 7. Juni.

Stelſen- &Jackit—-

Gſapilal- W
Heoucße Angebote

erledigen ſich am beſten durch er
abgefaßte Annoncen in dazu geeignete Blätter.
Man wende in allen derartigen Fällen

an die

welche prompt, reell und discret bedient. 9

Hardt, gr. Steinſtraße 9. in Weißenfels a/S.

ne

Bekanntmachung. m
Wir beabſichtigen zur Ausübung des

Sicherheitsdienſtes zunächſt
vier Nachtpolizeiſergeanten anzu
ſtellen, welche auch zur Aushülfe am vo
Tage verwendet werden ſollen. Die ruAnſtellung erfolgt auf Kündigung, und 30
wird bei guter Führung und Tüchtig wie
keit in Vakanzfällen das Einrücken in ſp.
die ordentlichen Polizeiſergeantenſtellen m
in Ausſicht geſtellt. VDas MinimalGehalt beträgt jähr P
lich 900 und wird außerdem ein ein ke
maliger Kleidergeldzuſchuß von 60 P

gewährt. deCivilverſorgungsberechtigte Bewer K
ber wellen ſich unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen
Lebenslaufes bis zum 20. April d. J.
bei uns melden.

Halberſtadt, den 28. März 1882.
Der Magiſtrat.

Von der verw. Frau Henriette
Klettner hier bin ich beauftragt, die
hier gelegenen Klettner'ſchen Grund
beſitzungen:

Mahl und Schneidemühle, Garten,
Artland und Wieſe zc.,

(die ſog. Vereinsmühle) ſof. aus freier
Hand zu verkaufen. Näheres iſt auf
meinem Bureau Marienſtraße 10) zu
erfragen.

Weimar, d. 29. März 1882.
Rechtsanwalt Dr. Rob. Keil.

1. Juli a. c. Anfang der großen
Winterſaiſon beabſichtige ich meine
ſich im beſten Schwunge befindliche

Posatögtierwaaron Fabrik

Confection,
mit ſehr gutem Inventar zu verkaufen;
zum Kauf und lucrativen Fortführung
derſelben ſind 2000 nöthig. Fach
kenntniß bedarf es nicht, die Fabrik
kann von einem Kaufmann ſehr gut 8
leitet werden. Adr. unter J. V. 3278
an Rudolf Mosse, Berlin
SW. erbeten.

Zum ſofortigen Antritt wird eine
ältere ſelbſtändige Wirthſchafterin
für Küche und Molkenweſen geſucht.
Briefe nebſt Zeugniß Abſchriften ſind
unter Adreſſe M. M. 100 poſtlagernd
Artern zu ſenden.

Eine freundliche Wohnung von 4—5
Piècen, nicht in der inneren Stadt ge
legen, wird p. 1. Juli a. e. geſucht.
Offerten ſind mit Preisangabe sub V.

B. im Hötel Stadt Zürich nieder
zulegen.

Echtes Klettenwurzel-Oel
welches das Wachsthum der Haare be
fördert, das Ausfallen und frühe Er
grauen verhindert, die erſterbenden
n von Neuem belebt und bei

indern den Grund zu einem guten
Wachsthum legt; das Glas mit Ge
brauchs Anweiſung zu 75 und
50 empfiehlt Albän Hentze,
Schmeerſtraße 39.

Heprsohaftl Bolvtags

mit Gartenhaus und Garten-
benutzung,

Schimimmnelstrasse 5,
1. October zu vermiethen. Anfragen
werden Schimmelſtraße 6 im
Comptvoir entgegengenommen.

Für getragene Winterbergieher,
gebrauchte Stiefeln, ſowie jede Art
Kleidungsſtücke zahlt ſtets die beſten
Preiſe

O. Ruchholz,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm,

1 Treppe, Eingang am Briefkaſten.

Neues Theater.
Sonnabend den 15. April

Extra- Salon Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Billets wie bekannt.

Anfang 8 Uhr. lEntree an der Kaſſe 50 Pfg.

u wenFamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Mathilde Scharfe

Louis Lauch
Verlobte

Siersleben, Unterrissdorf,
im April 1882.

TodesAnzeige.
Heute Mittag entſchlief unſere liebe

Johanna im Alter von 1 Jahr 13
Tagen.

Dieſes zeigt tiefbetrübt an
Otto Nordmann und Frau.

2 e 2

2 7

e e e

G. Clemens, Schönebeck a/E. Hötel Stadt Zürich niederzulegen. Löbejün, den 13. April 1882. eben
Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 13. April.

Die Kaiſerin hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet dem
vom Geh. Medizinal-Rath Profeſſor Dr. Esmarch ins Leben ge
rufenen Samariter- Verein in Kiel einen Beitrag von
300 überweiſen und von einem Schreiben, in welchem ſie ihre
wärmſten Sympathien für die Beſtrebungen des Vereins aus
ſpricht, begleiten laſſen. An der morgen Abend, wie bereits ge
meldet, in Berlin fiattfindenden Verſammlung eines Samariter-
Vereins werden ſich die Spitzen der ſtädtiſchen wie der königl.

e

Polizei und MedizinalBehörden, ferner zahlreiche Perſönlich-
keiten aus der wiſſenſchaftlichen Welt betheiligen. Geh. Rath

Prof. Esmarch aus Kiel wird in einer Anſprache die Bedeutung
des Vereins darlegen. Wahrſcheinlich werden die Statuten des
Kieler Vereins zur Annahme gelangen.

Der Vizepräſident des Staats Miniſteriums von Putt
kamer iſt heute Mittag von Riva, der Staats und Finanz-
miniſter Bitter iſt von Wiesbaden wieder hier eingetroffen.

Ebenſo iſt der Vorſtand der Reichskanzlei, Geh. Regierungsrath
Rottenburg, nach mehrtägiger Dienſtleiſtung in Friedrichsruh
nach Berlin zurückgekehrt.

Herrn v. Schlözer ſind die Beglaubigungsſchreiben
für die Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle bereits zugegangen.

Die „Bromberger Zeitung“ brachte vor einigen Tagen
die Nachricht, es befinde ſich ein Geſetzentwurf in Vorbereitung,

welcher die Beſoldung der Elementarlehrer aus Staats-
mitteln regeln ſoll. Die Nachricht begegnete, wie bereits mitge
theilt, theils ausgeſprochenen, theils ſtillſchweigenden Zweifeln; die
„Bromberger Zeitung“ kommt aber beharrlich darauf zurück, und
indem ſie angiebt daß der frühere Chef der Reichskanzlei, Herr
Tiedemann, die Anregung zu dem Geſetze gegeben habe, legt ſie
auch die Vermuthung nahe, daß derſelbe Herr Tiedemann, jetzt Re
gierungspräſident in Bromberg, auch Jnſpirator der Nachricht iſt.
Wie ſie jetzt mittheilt, ſoll ſich der Cultusminiſter von Goßler für
die Jdee lebhaft intereſſiren und die Ausarbeitung eines Entwur-
fes veranlaßt haben. Nach demſelben würde zur Durchführung
der Reform eine Summe von 17 bis 18 Millionen Mark erfor-
derlich ſein. Doch ſei dieſe Ziffer mit Reſerve aufzunehmen da

es ſich nur um eine vorläufige Veranſchlagung handle. Wir hegen
gar keinen Zweifel daran, daß auch dieſe Summe zu allen übrigen

auf die neu aufzuerlegenden indirecten Steuern angewieſen wer-
den ſoll.

Es iſt ſchon häufig darüber geklagt worden daß preu-
ßiſche Staatsangehörige, wenn ſie ohne Paß die ruſſiſche
Grenze überſchreiten, ungebührlich lange in Haft behalten wer
den. Die Danz. Ztg. erzählt wieder einen ſolchen Fall. An die

Polizeiverwaltung in Roſenberg iſt am 8. d. M. aus Plotzk in Po
len ein Schreiben gelangt, dem wir Folgendes entnehmen:

Der Bautechniker W. aus Neidenburg hatte ſich von dem Land
rathsamte daſelbſt im November v. J. einen Auslandspaß nach Ruf
land, ein Jahr, ausſtellen laſſen. Auf der Reiſe nach Ru
land war W. genöthigt, ſich einige Tage in Roſenberg aufzuhalten,
weil ihm die Reiſemittel, deren Ergänzung er hier vergeblich erwar-
tete, ausgegangen waren. Der Gaſtwirth P. hierſelbſt hatte ſich

von W. ſeinen Paß als Pfand geben laſſen, weil dieſer den Reſtbe
trag der Rechnung für Koſt und Logis nicht ſofort entrichten konnte
und daher gezwungen wurde, ſeine Reiſe nach Rußland ohne Geld-

mittel und ohne Paß fortzuſetzen, da er ein Engagement antreten
wollte. Als W. die Grenze bereits überſchritten hatte, wurde er
arretirt und nach Plozk gebracht, wo er ſich ſeit dem 13. Januar c.
in Haft befindet. Da W. keine Ausſicht hat, ſeiner Haft ohne Le
r entlaſſen zu werden ſo bittet er um Ueberſendung

eſſelben an den Generalgouverneur in Warſchau. Die hieſige Po
lizeiverwaltung hat ſofort das Landrathsamt in Neidenburg um er-
neute Ausſtellung des Paſſes erſucht, ferner hat dieſelbe dieſe Ange
legenheit dem preußiſchen Konſul in Warſchau gemeldet, welcher wohl
die ſofortige Freilaſſung des W. veranlaſſen wird.“

Officiös wird geſchrieben: Durch das im Bande 5. S. 39 ff. der
Entſcheidungen des Reichsgerichts in Strafſachen abgedruckte Er
kenntniß vom 29. September v. J. hat das Reichsgericht den Grund-
ſatz ausgeſprochen, daß wenn Looſe zu Lotterien, welche nur für
einzelne Theile des preußiſchen Staates zugelaſſen ſind, über das er-
laubte Gebiet hinaus verkauft werden, hierin das Veranſtalten einer
Lotterie im Sinne des F 286 des Strafgeſetzbuches nicht zu finden
und dieſe Handlung daher ſtraffrei ſei. Es iſt zu bemerken, daß es
ſich hier nur um inländiſche Lotterien handelt, für ausländiſche
Lotterien aber die beſonderen Vorſchriften der Verordnung vom
5. Juli 1847 und vom 25. Juni 1867 fortbeſtehen, nach welcher
jedes Spielen in auswärtigen Lotterien, der Verkauf ſolcher Looſe
und die Beförderung des Verkaufs durch Mittelsperſonen unter
Strafe geſtellt iſt. Der Kauf und Verkauf zu Looſen zu inländi-
ſchen Lotterien wird allerdings durch den S 286 des Strafgeſetzbuches
nicht verboten, ſondern nur die Veranſtaltung öffentlicher Lotterien

ohne obrigkeitliche Erlaubniß. Es entſteht aber di Frage, ob es nicht als
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Veranſtaltung einer neuen Lotterie ohne S r Erlaubniß anzu-
ſehen iſt, wenn derjenige, welchem die Erlaubniß zu einer Ausſpielung für
eine beſtimmte Provinz gegeben worden iſt, ohne obrigkeitliche Er-laubniß Looſe zu dieſer Lotterie für ſeine Rechnung durch einen

Agenten in einer anderen Provinz verkaufen läßt. Dieſe Frage
dürfte zu bejahen ſein, da der nicht genehmigte Loosverkauf in der
That als ein ſelbſtſtändiges Unternehmen angeſehen werden muß.
Um indeß auch noch auf anderem Wege dem Verkauf von Looſen zu
Lotterien außerhalb des geſtatteten Ab en durch Händler ent-
gegenzutreten, ſoll künftig bei jeder Genehmigung eines inländiſchen
Lotterieunternehmens für eine beſtimmte Provinz oder einen Theil
derſelben den Unternehmern die Bedingung auferlegt werden, daß
auf dem zun Verkaufe beſtimmten Looſen in deutlicher Weiſe ver
merkt werde, für welchen Bereich der Vertrieb der Looſe geſtattet iſt,
ſo daß das Publikum in anderen Provinzen Anſtand nehmen wird,
ſolche Looſe zu kaufen. Es ſoll außerdem ſolchen Unternehmern,
welche Looſe in nicht geſtatteten Abſatzgebieten verkaufen laſſen, zur
Veranſtaltung fernerer Lotterien die Genehmigung verſagt werden.

Ausland.
Rußland.

Eine in diplomatiſchen Petersburger Kreiſen verbreitete An
nahme führt den Jmpuls zu der Berufung Giers' auf Rath
ſchläge des zur Zeit noch in Gatſchina weilenden Botſchafters in
Paris, Fürſten Orloff, zurück, welcher eine Accentuirung der
Stellung des Herrn v. Giers und der durch denſelben bisher nach
außen befolgten Politik als wünſchenswerth empfohlen haben ſoll.
Sicher iſt, daß die Ernennung des Herrn v. Giers unmittelbar
aus der Jnitiative des Czaren erfolgte und daß dieſelbe, obwohl
ſie ſtets für eine ziemlich wahrſcheinliche Eventualität gegolten
hatte, dennoch ſelbſt für die intimſten Kreiſe eine Ueberraſchung
bildete. Die vollſtändig ruſſificirte Familie des Herrn v. Giers,
von dem auch zwei Brüder in ruſſiſchen Miniſterien eine ver-
dienſtvolle Thätigkeit entfalten, iſt ſchwediſcher Herkunft und
ſtammt aus Finnland. Vermält iſt Herr v. Giers mit einer
Fürſtin Kantakuzene.

Orient.
Bekanntlich haben die türkiſchen Behörden noch zur Zeit, als

Theſſalien von den türkiſchen Truppen beſetzt war, in Volo und
in Lariſſa, ſowie in deren Umgebung etwa 150 Perſonen ver-
haftet, welche im Verdachte ſtanden, aufſtändiſche Bewegungen zu
planen oder Raubanfälle ausgeführt zu haben. Den Bemühungen
der griechiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel iſt es nun ge
lungen, die Befreiung der Mehrzahl dieſer Unglücklichen die
ſeit Monaten einer Entſcheidung ihrer Angelegenheit ſehnſüchtig
entgegenſahen, aus den dortigen Gefängniſſen zu erwirken. Nur
noch etwa zwanzig derſelben wurden zurückbehalten und auch dieſen
wird, wie der griechiſchen Geſandtſchaft ausdrücklich verſprochen
wurde, ſchon in der nächſten Zeit der formelle Proceß gemacht
werden. Von den Zurückbehaltenen iſt jedoch keiner mehr eines
Aufſtandsvevſuches beſchuldigt, ſondern die Anklage lautet auf
Raub oder Mord.

2. deutſcher W in Halle.
Halle, 13. April. Herr Prof. Dr. Gerland (Straßburg)

beſpricht in ſeinem Vortrage über das Verhältniß von Anthro-
pologie und Ethnologie einzelne methodiſche Punkte dieſer Frage;

den 15. April 1882.

er zeigt, wie die Arbeit dieſer beiden Wiſſenſchaften eigentlich eine
ganz verſchiedene ſei, wie die Anthropologie im engeren Sinne
die Biologie der Menſchheit, die natürlichen Geſetze über den
Organismus deſſelben feſtſtellen müſſe und unter Betrachtung der
phyſiſchen Thatſachen die pſychiſchen ganz bei Seite zu ſetzen habe.

Die Ethnologie dagegen iſt eine ſociologiſche Wiſſenſchaft,
welche das Weſen und Werden der Völker betrachtet, die beſtehen
den Culturzuſtände auf ihre Elemente zurückführt. Ein Mittel
dazu bietet der Begriff des Volkes. Man hat gewöhnlich anthro-
pologiſche Forſchungsweiſe für Ethnologie benutzt, ohne dabei zu
erwägen, ob dies erlaubt ſei oder nicht; es ſteht jedoch feſt, daß
dieſe Frage im letzteren Sinne zu beantworten iſt. Die Begriffe
Race und Volk decken ſich durchaus nicht; denn dann müßte der
Nachweis geliefert ſein, daß alle Varietäten der Menſchen erblich
ſind. Dies bedenkliche Verhalten der Ethnologen führt ſie zu
ganz falſchen Reſultaten. Redner führt zahlreiche Beiſpiele da
für an, daß die Eintheilung nach dem leiblichen Typus vollſtändig
falſche Schlüſſe hervorrufe. Zur Stütze der falſchen Hypotheſe
brauche man dann immer neue, die ebenſo wenig der Wahrheit
entſprechen. Man hat wohl verſucht, nach Haar, Schädel und
Skelett die Abſtammung der Völker zu beurtheilen, doch gleiche
Fehlgriffe dabei begangen, denn alle dieſe Dinge ſind eigentlich

keine für den menſchlichen Organismus weſentlichen Theile, ſo daß
z. B. die Meſſungen der Schädelformen nicht maßgebend für das
Weſen der Menſchheit ſein können und ihre Berückſichtigung zu
den fonderbarſten Schlüſſen leiten kann.

Dagegen iſt die Sprache ein wichtiges Unterſcheidungsmerk
mal, das nicht ſo flüchtig iſt, wie Lepſius in ſeinem Werke über
Central-Afrika meint.

Muß man ſo der einſeitigen Benutzung anthropologiſcher
Reſultate zu ethnologiſchen Betrachtungen entgegentreten, ſo läßt
ſich doch durchaus nicht der Werth der erſteren bei richtiger Be
nutzung verkennen.

Die zu einer Frühſtückspauſe auf Stunde unterbrochene
Sitzung wird um 12, Uhr fortgeſetzt. Der Herr Vorſitzende
theilt zunächſt mit, daß die an Dr. Nachtigal abzuſendende Adreſſe
zur Unterſchrift ausgelegt ſei; dann erhält Geh. Regierungsrath
Prof. Dr. Meitzen (Berlin) das Wort zu ſeinem Vortrage über
die feſten Niederlaſſungen der Germanen und ihrer Nachbarn in
Weſteuropa. Zunächſt weiſt derſelbe darauf hin daß die Ger
manen ſchon vor 2 Jahrtauſenden vom Nomadenleben zu feſten
Anſiedlungen übergegangen ſein müſſen, wie aus den Beobachtungen
ihrer Nachbarn, der Römer wie Celten, zu Anfang unſerer Aera
hervorgeht; jedoch ſind die uns aus jener Zeik überlieferten Daten
oft ſehr kurz, oft aber auch durchaus nicht ſachlich. Um die Frage,
wie die Germanen zu feſten Niederlaſſungen gekommen, zu löſen,
muß man ſie erſt in ihrem Nomadenthum, dann in ihren An
ſiedlungen betrachten und endlich zwiſchen beiden eine Brücke zu
ſchlagen ſuchen. Wegen vorgerückter Zeit war es dem Vortra
genden nur vergönnt, das Nomadiſiren der Deutſchen zubetrachten,
ſo daß die weiteren Theile des Vortrags leider dem Hörerkreiſe
vorenthalten blieben. Ueber das Leben, das unſere Altvordern ge
führt, ſchaffen verſchiedene Wiſſenſchaften Licht; ſo zuerſt die
Geologie, welche uns belehrt, daß einſt unſer Deutſchland von
Schnee und Eis bedeckt war, alſo Menſchen keinen Aufenthalt und
keine Nahrung bot, während im ſchöneren Süden wohl ſchon höhere
Cultur (ſo im Nilthal) blühte.

Weiter belehrt uns die Anthropologie, daß, als die Vereiſung
verſchwand, ähnlich ſchwache Volksſtämme, wie wir ſie heute an
den Grenzen des Polarkreiſes finden, unſer Land bewohnten, dort
mit Mammuth, Höhlenbär, Eisfuchs und Höhlenlöwe unter der
Erde in Höhlen lebten und zu ihrer Nahrung Fiſche und Vögel,
beſonders aber das Renthier, ausbeuteten. Freiwillig ſind ſie
gewiß nicht hierhergekommen, ſie ſind hierher getrieben, und, als
das Klima beſſer wurde, da wurden ſie aufs Neue verjagt. Be
ſonders hat die Sprachwiſſenſchaft Material geliefert, um frühere
Culturbeziehungen feſtzuſtellen ſie ſchafft uns manigfache Be
lehrung über die Wohnſitze und den Culturzuſtand der Jndoger
manen vor ihrer Wanderung aus Aſien nach Europa. Nachein
ander zogen von Oſten her und WeſtAſien die Kelten, Weſt und
OſtGermanen, endlich die Slaven und Alle haben heute ziemlich
genau begrenzte Gebiete inne.

Die in großer Zahl vorhandenen Sagen bieten bei ihr
Verquickung mit chriſtlichen Anſchauungen nichts brauchbares für
unſeren Zweck. Beſonders iſt es dagegen die Geographie geweſen
welche uns Blicke ins Völkerleben Deutſchlands thun läßt, da ſich
an anderer Stelle, in Central Aſien, Zuſtände erhalten haben J

welche mit denen Deutſchlands in Analogie zu bring
ſind. Dort ſitzen in den durch dürren Sommer und
eiſigen Winter unwirthlich gemachten Landſtrichen, welche beſonders
durch v. Richthofen's und Middendorfs Forſchungen uns enthüllt
ſind, Arier und Mongolen, deren Lebensweiſe ſchon ſeit Jahrtau
ſenden unverändert geblieben ſein muß, da unumſtößliche Beweiſe
für die Continuität des heute herrſchenden Klimas und damit der
Fauna und Flora ſeit undenklicher Zeit ſprechen.

Die dort herrſchenden Verhältniſſe erklären ſehr einfach
warum die Jndogermanen wohl nach Weſten gezogen ſind; ſie tha
ten es nicht aus Wanderluſt oder gezwungen durch Klimaänderung,
ſondern gezwungen durch den Kampf um's Daſein.
jenen Steppen Centralaſiens erſt 300 Stück Vieh (davon etwa

Wenn in

Pferde, einige Kühe und Kameele, die übrige Anzahl Schafe
ausreichen, um eine Familie von 5 Perſonen behaglich einiger
maßen zu erhalten wenn weiter auf jenem Boden nur etwa 1800
Stück Vieh auf einer Quadratmeile ihr Leben friſten können, ſ 9

daß zur Erhaltung von 10000 Köpfen 200-—-300 Quadrat
meilen nöthig ſind, ſo werden uns die ſteten Vorſtöße der Jndo
germanen wie der Mongolen nach Weſten begreiflich.

Zwar hatten die Deutſchen wohl ſchon zu Cäſars Zeit feſt
Wohnſitze, da, wenn er ſelbſt von den Sueven berichtet, daß

Die Herzogin von Chaulnes
hatte den Verſuch gemacht, ſich durch eine gewaltſame Eatführung

ihrer beiden Kinder wieder zu bemächtigen, die von den Gerichten
ihrer Schwiegermutter, der Herzogin von Chevreuſe, zur Er
ziehung übergeben worden waren. Die Angelegenheit hat natürlich
das größte Aufſehen erregt, die belgiſche und franzöſiſche Preſſe
bringt ſpaltenlange Berichte über die verzweifelte That einer
liebenden Mutter, die der höchſten geſellſchaftlichen Sphäre ange
hört, und ſo ſind denn eine ganze Reihe von Details an das Licht
gezogen worden, durch die es erſt möglich iſt, dieſe Familientragödie
völlig zu verſtehen. Gewähren Sie mir für dieſen außerordentlichen
Fall einen etwas größeren Raum. Die Herzogin von Chaulnes
iſt eine geborene Fürſtin Galitzin und jetzt im Alter von 23 Jahren.
Sie hat eine Jugend hinter ſich, wie ſie die jungen Mädchen in
Frankreich meiſt zu verbringen pflegen Mit 13 Jahren kam ſie
zur Erziehung in ein Kloſter, mit 16 trat ſie in die Geſellſchaft,
lernte ihren ſpäteren Gatten, den Herzog von Chaulnes, kennen
und die beiderſeitigen Familien beſchloſſen ſogleich aus den jungen
Leuten ein Paar zu machen. Die zukünftigen Gatten liebten ſich,
aber gerade dies war für die alternde Herzogin von Chevreuſe eine
Veranlaſſung, nunmehr gegen die Heirath zu ſein ſie wolle, ſagte
ſie, wohl eine Gattin für ihren Sohn, aber nicht eine Frau, die
Herrſchaft über ihn beſitze oder verlangen könne dieſer Zug in
dem Charakter der Herzogin iſt von hoher Wichtigkeit, und er

iebt den Schlüſſel für all die traurigen Familienverhältniſſe derFolgegeit. Die Herzogin von Chegreuſe, die eine unbedingte

Herrſchaft über ihr Kind beſaß, trennte die Verlobten, ſie reiſte
plötzlich mit ihrem Sohne nach Neapel ab, aber dennoch kam
ſchließlich die Hochzeit im Jahre 1875 zu Stande. Und nun be-
gann die Zeit des Martyriums für die junge Frau. Von einer
Hochzeitsreiſe wollte die Schwiegermutter Nichts wiſſen, und ſo
zogen die jungen Vermählten denn direkt auf das einſame Schloß
zu Sablé, wo auch die Herzogin von Chevreuſe ihren Wohnſitz
genommen hatte. Es war für eine junge, ſchöne Frau, die eben

erſt in das Leben getreten war, ein ſo trauriger Aufenthalt, wie
man ſich ihn nur denken kann der einzige Beſuch, den man im
Schloſſe empfing, waren Mönche und einige bigotte Nachbarn;
und dieſe Geſellſchaft begann nun in Gemeinſchaft mit der
Schwiegermutter der jungen Frau das Leben unerträglich zu
machen. Mit dem gar nicht zu verkennenden Zwecke, die Ehegatten
wieder zu trennen, operirte die Herzogin von Chevreuſe wie eine
Anzahl BenedictinerMönche, die die täglichen Gäſte, ſchließlich
die Mitbewohner von Sablé waren. Der Ehe der Herzogin von
Chaulnes waren Kinder entſproſſen, und um ihre Pläne durchzu-
ſetzen, ſcheute ſich die Herzogin von Chevreuſe nicht, das Gerücht
auszuſprengen, die Kinder ſeien nicht die Sprößlinge ihres Sohnes;
man ſuchte Alles daran zu ſetzen, um ſcheinbar die Beweiſe in
Händen zu bekommen, daß die Herzogin von Chaulnes ihrem
Gatten untreu ſei;, der Herzog wurde ſchließlich von ſeiner Mutter
und den Mönchen in ſeinen Empfindungen und religiöſen Vor-
ſtellungen ſo aufgeſtachelt, wurde in ſeinem ganzen Gemüthsleben
ſo zerrüttet, daß er zu einem willenloſen Werkzeug der Gegner
ſeiner Frau herabſank. Nun ſpielten ſich Scenen kaum glaub-
licher Art ab. Zunächſt ſuchten die Benedictiner Dom Pionin
und Dom Couturier durch gütliches Zureden die Herzogin von
Chaulnes zu veranlaſſen, daß ſie auf die Nutznießung ihres Ver-
mögens von mehreren Millionen Verzicht leiſte; ſie ſtellten ihr
vor, daß ſie durch den Verzicht auf die irdiſchen Güter ſich einen
reichen Schatz im Jenſeits erwexben werde. Als dieſer Verſuch
fehlſchlug ſchritt man zum Aeußerſten. Die Herzogin von
Chaulnes berichtete über dieſen Auftritt einem Berichterſtatter
des „Voltaire“: „Eines Nachts befand ich mich allein in meinem
Schlafzimmer, als die Thür geöffnet wurde. Meine Schwieger
mutter trat ein und in ihrem Gefolge befanden ſich die beiden
Mönche und mein Gatte. Die Mönche knieten an meinem
Bett nieder und recitirten ein kurzes Gebet. Als ich mich dann
halb erhob, indem ich beim Schein der von der Herzogin von
Chevreuſe gehaltenen Lampe wahrzunehmen ſuchte, was vorging,

ſah ich die beiden Mönche aufſtehen, indem der eine ſich an
Fußende, der andere am Kopfende des Bettes aufſtellte. Me
Schwiegermutter ſchritt hierauf vorwärts und ſagte mir, indem
ſie die Lampe auf den Nachttiſch ſetzte: „Wenn du nicht die beiden
Papiere unterzeichneſt, die ich dir bringe, ſo mußt du ſterben
Gott hat es befohlen“. Vollſtändig wach geworden, wurde ich
von Schrecken erfaßt. Jch ſprang aus dem Bette und wollt
entfliehen, ich rief aber nicht um Hülfe, wohl wiſſend, daß ich
keine zu warten hätte.
ſah ich meinen Mann mit einem Revolver in der Hand auf mich
losgehen. Er ſagte mir: „Wenn du nicht unterzeichneſt, was
meine Mutter von dir verlangt, ſo ſchieße ich dich todt.“ Dif

e

junge Frau war gebrochen, ſie unterzeichnete ein Schriftſtück, in
dem ſie ſich dazu bekannte, ihrem Gatten durch ihre ſchlecht
Führung Veranlaſſung zur gerechteſten Unzufriedenheit gegeben
zu haben; in dem ſie ſich für unwürdig erklärte, ihre Kinder fer

S

ner zu erziehen und in dem ſie zugleich ihr Vermögen der Herzog i
von Chevreuſe abtrat. Damit war das Schickſal der Herzog

An die Thür meines Zimmers gelehnt

von Chaulnes beſiegelt, als wenig ſpäter ihr Gatte geſtorben wa n

e

wurde ſeine Wittwe ohne Weiteres aus Sablé ausgewieſen un
mußte mit einem nur kleinen Vermögen in die Welt hinaus. S
hat ſeitdem wiederholt Anſtrengungen gemacht, um in den Beſi
ihrer Kinder wieder zu gelangen; alle Verſuche aber ſchlugen feh
und ſo entſchloß ſie ſich ſchließlich zu dem verzweifelten und miß

glückten Verſuch, ihre Kinder mit Gewalt zu entführen. D

handelt werden, und vor Allem dürften die Enthüllung
die dabei über die Benedictiner von Solesmes gemacht wer
den frommen Vätern, die im Augenblick auch mit der franzöſiſche
Regierung auf recht geſpanntem Fuße leben, in hohem Gr
unangenehm ſein. Wirklich, man wird für Belgien das fran
ſiſche Sprichwort: „Ou est la femme?“ umändern müſſe

Prozeß wird demnächſt vor dem Tribunal La Flèche v

die Angelegenheit des Chorherrn Bernhard und dieſe eben g
ſchilderte legt es näher, zu fragen: „Ou sont les prétres?
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ihre Wohnſitze geändert, dies wohl auf einen Kriegszuz zu be
ziehen iſt; doch erinnert Vieles in den Berichten jener Zeit über
unſere Vorfahren an ihr früheres Nomadiſiren; ſo paßt der
Mangel an Unterordnung auf die frühere Wüſtenexiſtenz, die
Gaue ſind wohl urſprünglich nur Weidereviere u. ſ. w., auch ſind
gewiſſe Nachrichten über das Nomadiſiren ſelbſt erhalten. Wer
jedoch meint, daß von den Nomaden der Ackerbau überhaupt nicht
getrieben ſei, iſt im Unrecht die Kirgiſen bebauen noch heute in
8000 Fuß Meereshöhe große Felder und ſo haben auch die no
madiſirenden Jndogermanen den Ackerbau, allerdings nur vorüber
gehend, betrieben; dabei haben ſich gewiſſe rechtliche Grundſätze
über Landbeſitz gebildet, deren Reſte noch bis auf unſere Zeit ge
kommen ſind.

Nach dem Beſuch des landwirthſchaftlichen Jnſtituts, in
welchem Herr Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Kühn freundlichſt die
Führung der Gäſte übernahm und die höchſt intereſſanten Einricht
ungen und Zäüchtungsreſultate vorführte, ſowie Herr Prof.
Dr. Freiherr von Fritſch das dort zu didaktiſchen Zwecken aufge
ſtellte geologiſche Profil erklärte, wurde um 4, Uhr die Nach
mittagsſitzung mit der Debatte über eventuelle Veränderung des
zwiſch n den Geographentagen liegenden Jntervalls eröffnet es
wurde beſchloſſen, den einjährigen Turnus beizubehalten und zwar
wurde als Vorort für 1883 Frankfurt a. M. gewählt. Nach
Verleſung der an Dr. Nachtigal gerichteten Adreſſe theilte
Dr. Kropatſchek (Brandenburg) den ven der geſtern ernannten
Kommiſſion verfaßten Reſolutionsentwurf mit: „Die Geographie
iſt durch ſämmtliche Klaſſen der höheren Schulen im Unterricht
wie in den Zeugniſſen und daher auch bei den Abgangsprüfungen
als ſelbſtändiger Gegenſtand zu behandeln derſelbe wird ein
ſtimmig angenommen und beſchloſſen, dieſe Reſolution mit
näherer Begründung zur Kenntniß der Unterrichtsbehörden des
deutſchen Reichs zu bringen. Auf Vorſchlag des heutigen Präſi
diums wird für Freitag Herr Prof. Dr. Wagner (Göttingen) zum
Vorſitzenden gewählt.

Herr Prof. Dr. Günther (Ansbach) weiſt zunächſt darauf
hin, daß der Begriff Küſtenentwicklung, welcher vielfach zu Dis
kuſſionen angeregt habe, ſich zuerſt bei Ritter fände, der darunter
das Verhältniß zwiſchen Flächeninhalt und Küſtenlänge einer
Landmaſſe verſtanden wiſſen wollte.

Die Gegner dieſer Ritter ſchen Anſicht, wie Keber, Bode,
Schumann, Steinhauſer beſeitigen das in ihr enthaltene mathe-
matiſche Verſehen, Flächen mit Strecken zu vergleichen, indem ſie
die Quadratwurzel aus der Fläche mit der Küſtenlänge ins Ver
hältniß ſetzen dieſe Methode enthält eine Verbeſſerung iſt aber
noch nicht richtig, da gleiche Flächen die mannigfaltigſte Form und
ſomit auch ſehr verſchiedenen Umfang haben können, wodurch
nach dieſer Definition des Begriffs Küſtenentwicklung für ein
und denſelben Jnhalt ganz von einander abweichende Küſtenent-
wicklung möglich wäre. Man thut, wenn man überhaupt nicht
den Begriff fallen laſſen will, wohl am beſten, die Küſtenentwick
lung zu deſiniren als das Verhältniß der urſprünglichen Landmaſſe
zu dem Inhalt derjenigen Figur, welche man durch Verbindung
der extremſten Punkte erhält. Die ſich dem Vortrage anſchließende,
rege Debatte brachte nichts weſentlich die Frage endgültig Ent
ſcheidendes.

Herr Prof. Dr. Wagner (Göttingen) empfiehlt in ſeinem
Vortrage die Annahme des metriſchen Maßes auch in der Wiſſen-
ſchaft, nachdem nach dem Vorgange anderer Nationen im bürger-
lichen Leben daſſelbe ſchon mehr und mehr Eingang gefunden hat;
er begründet ſeinen Vorſchlag damit, daß nur manche überflüſſige
Umrechnung erſpart werden könne. Zwar laſſe ſich eine ſolche
Einführung in der Wiſſenſchaft nicht plötzlich herbeiführen, ſon
dern es ſeien dazu Jahrzehnte, ja Menſchenalter nöthig, jedoch
dürfe, wenn man zum Ziele gelangen wollte, die Jugend mit keinem

andern Maße bekannt gemacht, ſondern allein an den Gebrauch
des metriſchen Maßes gewöhnt werden. Natürlich darf das
metriſche Maß nur bei ſolchen Meſſungen durchgeführt werden,
in denen es ſchon hinreichend vorbereitet iſt, ſo z. B. bei Höhen

meſſungen, Flächen und Enlfernungen, jedoch thut man gut, die
bisherige Eintheilung der Zeit und des Kreiſes vorläufig noch bei
zubehalten; dieſen Principien iſt in verſchiedenen Lehrbüchern und
Atlanten Rechnung getragen. Die Debarte über dieſen Vortrag
wird auf Freitag Nachmittag verſchoben.

Wir geben hiermit unſern Leſern den Wortlaut der vom
Geographentag an Dr. Nechtigall abzuſendenden Adreſſe

Hochgeehrter Herr Doktor! Jhre Abreiſe von Deutſchland
macht es der Geopraphen Verſammlung in Halle zur Pflicht vor
Beginn der Verhandlungen den Gefühlen der Dankbarkeit und An-
erkennung Ausdruck zu geben welche ſie gegenüber dem hochver
dienten Vorſitzenden des Geographentages von Berlin erfüllen. Als
Sie vor ſieben Jahren nach langer Abweſenheit, im Ruhmesglanze
Jhrer außerordentlichen Erfolge als wiſſenſchaftlicher AfrikaReiſen
der, in die Heimath zurückkehrken, gewannen Sie raſch die Stellung
für welche Jhre reichen Erfahrungen und Kenntniſſe Sie naturgemäßbeſtimmten. An der Spitze n älteſten geographiſchen Geſell

ſchaft und der afrikaniſchen Geſellſchaft e Sie mit uner-
müdlichen Opfern eine ſo ausgebreitete Wirkſamkeit, daß die ſegens-
reichſten Folgen für das re geographiſche Leben in Deut land
daraus entſprangen und die ruhmvolle Geſchichte unſerer Afrika
Forſchung durch neue große Errungenſchaften bereichert wurde. Die
lebhaften Beſtrebungen zur Förderung unſerer Wiſſenſchaft wie ſiein der Reichshauptſtadt ervertteten und von ihr ausgehen, die zahl

reichen, auf die Vervollſtändigung unſerer Kenntniß der Erdober-ſage erichteten Unternehmungen concentrirten ſich während der

Jahre Jhrer Anweſenheit zumeiſt in Jhren Händen egenüber derReichsregierung, der internationalen afrikaniſchen d ociation und

dem geſammten Auslande konnte Deutſchland nicht würdiger ver
treten ſein, als durch Sie, deſſen bewundernswürdige Leiſtungen auf
dem Gebiete der Afrikaforſchung und deſſen unvergängliche wiſſen
ſchaftliche Verdienſte überall bekannt und geſchätzt find, wo civili-
ſirte Menſchen wohnen. ß

Mit Stolz haben wir Sie auf den internationalen Congreſſen
das deutſche Banner hochhalten W und mit Dankbarkeit blickenwir eheponvee auf den Congreß in Venedig zurück, wo Sie mit

Eifer und Ausdauer die Intereſſen Deutſchlands vertraten. Der
Geographentag, der uns in Halle zuſammengeführt hat, erinnert
uns aber vor Allem daran, wie Sie für das Zuſtandekommen einer
Vereinigung der deutſchen Geographen mitgewirkt, im vergangenenJahre die Arbeit und die Opfer für die erſte Zuſammenkunſt in
Berlin auf ſich genommen und dieſelbe in bewährter liebenswürdiger
Weiſe geleitet haben.

Wenn es uns freut daß Deutſchland an einem bedeutſamen
Punkte des Auslandes in Jhnen den kundigſten und würdigſten Ver-
treter gefunden hat, ſo trauern wir über den Verluſt, den die geo
graphiſche Sache in Deutſchland durch Jhren Weggang erleidet, und
an den Ausdruck unſeres Dankes und unſerer Anerkennung für das,
was Sie während Jhrer Anweſenheit in der Heimath für die geo-
graphiſchen Beſtrebungen gewirkt knüpfen wir die Hoffnung, daß
Sie einſt wieder zu uns zurückkehren und Jhre ſegensreiche geogra-
phiſche Thätigkeit unter uns fortſetzen werden.

Halle, den 12. April 1882.
(Folgen die Unterſchriften.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Aus Auhalt, 13. April. Nach einer Mittheilung unſe-

res Staatsanzeigers beſtehen in unſerem Ländchen z. Z. folgende
öffentliche Bibliotheken: Die herzogl. Bibliothek in
Deſſau mit ca. 60,000 Bänden, die Behördenbibliothek eben
daſelbſt (30,000), die Bibliothek in Cöthen (20,000] und in
Ballenſtedt (13,000). Auch Bernburg beſaß früher eine
Bibliothek, hat dieſelbe aber der Deſſauer Behördenbibliothek
einverleiben laſſen. Unſer Landtag ſoll, wie jetzt verlautet,
nach ſeinem Wiederzuſammentritt nur noch kurze Zeit tagen, da
man das übriggebliebene Penſum bis Ende d. M. zu erledigen
hofft. Durch Annahme des Nachtragsgeſetzes zu unſe-
rer alten Bauordnung ſind einige wichtige neue Beſtimmun-
gen getroffen; u. a. wird von jetzt ab jeder Bau einer zwei mas-
ligen Reviſion unterworfen, der ſogen. Rohbaureviſion und der
Schlußreviſion. Andere Anordnungen ſind mehr techniſcher Natur.

Zwiſchen unſerem Staate und der Anhalter Bahn ſchweben
zur Zeit Verhandlungen wegen Umgeſtaltung der Elbbrücke zwi
ſchen Roßlau und Deſſau. Dieſelbe iſt fiskaliſch und nur der
Eiſenbahn zur Mitben utzung eingeräumt. Die geplante Umge-
ſtaltung würde der Bahn ca. 600,000 Koſten verurſachen.

Jn Viernau bei Suhl wurde am 18. März ein Knäblein
gebor.n, welches z. Z. nur 1/, Pfund w egt, aber ganz mobil iſt.

Aus Nah und Fern kommen riele Leute, um den Däumling anzu
ſtaunen.

Die „Meininger“ wandern in dieſen Tagen nach Ber
lin und ſpielen an 40 Abenden, ſpäter in Nürnberg zur Zeit
der Ausſtellung an 30 Abenden.

Die neueſten Kettendamfer der Elbe ſind verſuchs-
weiſe mit Schraube verſehen, damit ſie ſtromab ohne Kette fahren
können und die zu Berg gehenden Züge durch das „aus der Kette
nehmen“ keine Unterbrechung mehr zu erleiden haben.

Jn Langenſalza ſind mehrere Erkrankungen an der
Trichinoſis vorgekommen. Der Beſitzer der Kopfmühle, Schein
und Familie, hatten bei Gelegenheit des vor längerer Zeit in
ſeinem Hauſe ſtattgefundenen Schlachtfeſtes vorher Schweinefleiſch
genoſſen und ſind an den Folgen des Genuſſes erkrankt. Trotz-
dem der verpflichtete Fleiſchbeſchauer, Uhrmacher Baumgärtner,
das Schwein für trichinenfrei erklärt hatte, konſtatirte der Sani
tätsrath Dr. Baumbach die Trichinoſis, auch in der Cervelat-
wurſt wurden von dem Kreisthierarzt die Trichinen gefunden und
in Folge deſſen die Würſte, die Schinken und der Speck polizeilich
konfiszirt.

Vermiſchtes.
[(Fünf Genfer Stpodenten) der Univerſität im See, er

tranken am 8. April. Sie waren in zwei kleinen Böten nach
Nyon gefahren. Die Böte ſchlugen um und nur einer rettete ſich
durch Schwimmen.

[Der Conſtanzer Paulsthurm abgebrannt.] Jn
der Nacht zum 5. d. iſt Conſtanz um ein geſchichtliches Denkmal
ärmer geworden. Der Paulsthurm, in welchem Hieronymus von
Prag vom Mai 1415 bis Mai 1416 gefangen lag, iſt bis auf die
Grundmauern abgebrannt.

[Damen auf der Kanzel!] Jüngſt wurde in Boſton eine
neue Kirche eingeweiht und als Seelſorgerin eine Mrs. Klara
W. Bisben ordinirt. Dieſelbe hatte ihre theologiſchen Studien
im Gardevard College abſolvirt und ſoll eine Predigerin von be
deutendem Talent ſein. Es muß doch einen eigenthümlichen Ein
druck machen eine Dame auf der Kanzel im Talare! (Die
Damen predigen ehnedies genug.)

Ueber einen neuen Luſtmord verichtet die „Weſtf.
Ztg.“ aus Herne II. April: Geſtern früh wurde wiederum ein
Mädchen, F. O., die Magd eines Oekonomen Kaldewey in Hiltrop,
auf ihrem Kirchgange die Beute eines Luſtmörders. Die Umſtände
ſind genau, wie die früher geſchilderten, Erdroſſelung c. Der Ort
der ſchaurigen Handlung war am Hauptweg von hier nach Hiltrop
und hat das Scheuſal die Unglückliche noch etwa 100 Schritt ſeit
wärts in ein Wäldchen geſchleppt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. April.

Beim Herannahen der geſtern erwähnten Depreſſion vom Ocean,weſtlich von Jrland her, ſind über den britiſchen an bei raſch

n Barometer und trübem Wetter mit ergiebigen Nieder
chlägen die Winde ſtellenweiſe ſtürmiſch geworden, während im

deutſchen Küſtengebiete unter Einfluß ſekundärer Depreſſionen trübes
Wetter mit ſchwächer Luftbewegung herrſcht, im Weſten mit Regen,
im Oſten mit Ueber der Südhälfte Centraleuropas
dagegen dauert das ſtille, heitere und trockene Wetter fort. Die
Morgentemperatur iſt meiſt höher als geſtern, jedoch fanden im
deutſchen Binnenlande noch vielfach, in Süddeutſchland noch allent
halben ziemlich intenfive Nachtfröſte ſtatt. Vei Ausbreitung des
Einflufſes der Depreſſion im Weſten dürfte zunächſt für Deutſch
land weſt oſtwärts fortſchreitende weitere Erwärmung mit auf-
friſchenden ſüdlichen Winden und Niederſchlägen zu erwarten ſein.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg Hamburg 5,
Memel 0, Paris Karlsruhe 3, München 1, Leipzig 4,
Berlin 4.

Wien, 13. April. Nach den vorliegenden Nachrichten haben
die Witterungsverhältniſſe der letzten Tage weniger geſchadet, als
vielfach befürchtet wurde. Die Berichte aus Böhmen und Ungarn
melden übereinſtimmend, daß die Getreideſaaten bereits ſo gekräftigt

daß die niedrige Temperatur und die Schneefälle denſelben
einen ernſtlichen Schaden zufügen konnten. Jn Galizien haben

blos die Obſtbäume und der Raps theilweiſe gelitten, die Getreide
ſaaten ſind ganz unverſehrt.

Pekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Reſtaurateur

Friedrich Wilhelm Theodor Ziegner zu Giebichenſtein gehörigen, im
Grundbuche von Giebichenſtein Band V Blatt 173 eingetragenen Grund-
ſtücke:

Die Hausbeſitzung Wittekindſtraße Nr. 47 mit Zubehör, jährlicher
Nutzungswerth 756 Mark,

am 2. Juni 1882 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 6. Juni 1882 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der GebäudeſteuerRolle ſowie beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung VII einge-
ſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge
gen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetra-
gene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert dieſelben ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Halle ag,S., den 24. März 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

e

S Gegen Blähungen Aagensäure,
Hämorrhoiden,

Leibesverstopfung,
Leber- und Gallenleiden,

2 Unreines Blut,
Blutandra nung

nach Kopf und Brust,
Nach specieller

ärztlicher Vorsehrift
bereitet.

Hauptbestandtheile:
S Extrakte aus schweizer Medioinal-

S kräutern.ahsolut unsehädlieh.

S t e Tee52 u m e S m ee SZuträgheher und villiger als alle

Mitte was o
sanft lösend,

Für Leidende aller Alters-
klassen anwendbar, e

Prospekte, welche u. A. auch zahl
reiche Urtheile aus Fachkreisen
über die Wirkung und Vnschäd-
lichkeit enthalten, sind in den nach-
verzeichneten Apotheken gratis zu
haben. Man verlange ausdrüoklich

ApothekerRieh. Brandt's
Sehweizerpillen, 3

welohe nur in Blechdosen, enthaltend
50 Pillen à M. 1 und kleineren Versuehs-

dosen 15 Pillen à 85 Pfg. zu haben sind.
Jede Sohaohtel äohter Schweizerpillen muss

S obiges Eiquett, aas weise Sohweizerkreuz in rothem Grund darstellend und den Namenszug des Verfertigers tragen.

In Halle a/8.: in den bekannten Apotheken, Radeapotheke, Nordhausen: Mohrenapotheke, ferner in den Sothaher zu, Schweinitz, Aken, Aschers-
leben, Salzwedel, Sohmiedeberg, Torgau, Wittenberg, Gebesee, Herzberg, Eisleben, Gröbzig, Ermsleben.

ast: Apotheker Kahleyss, Calbe: Adler-

Die Vaterländiſche

Hagel-Perſt 9 nSeſellſwaft
in Elberfeld,

deren Garantiemittel in dem Grundkapitale von drei Millionen
Mark, welches voll in Aktien begeben iſt, beſtehen, verſichert zu
alten billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfol-
gen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungeu können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte
Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden; für
letztere wird ein entſprechender PrämienRabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Ent
ſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungsbedingungen und Antragsformulare
bei dem unterzeichneten General Agenten.

Max Lindner in Halle a/S. gönigsſtraße 31.

Grundſtücks-Verhanf.
Mein in Halle a/S. nahe

der Bahn gelegenes herr-

Noirogène
unſchädliches Haarfärbemittel.

Mit dieſer vorzüglichen Compoſition,

Ein routinirter Kaufmann mit
Prima-Referenzen ſucht einen

Reiſepoſten. kaufen geſucht.

lagernd Naumburg a/S. erbeten. Lanchſtedt.

Eine noch ſehr gute Ponny
Droſchke oder Federwagen wird zu

Offerten nebſt Preis
angabe erbittet die Annoncen Exped.

Gefl. Adr. unter A. S. 20 poſtla- von V. C. Demand jnn. in

ſchaftl. Wohnhaus mit Ein-
fahrt, gr. Hof und Nieder-
lagsgebäude, ſteht zu ſoli-
dem Preis zum Verkauf.

Th. Büwertf.
Charlottenſtr. Nr. 2 p.

Verwalterſtelle Geſuch.
Einen tüchtigen, gebildeten, ſoliden

und kräftigen jungen Mann, 24 Jahre
alt (militairfrei), 2 Jahre hier als
Verwalter thätig, kann für 1. Juli ev.
auch Juni beſtens empfehlen.

Ritterzut Schloß Bedra.
Meißner, Jnſpektor.

Verkänuflich.
Ein Reitpferd, ſchwärzbraune pr.

Stute, 9jähr., 1,70 m hoch, von ſehr
eleganter Figur, gut geritten, auch ein
und zweiſpännig eingefahren, ſteht für
850 zum Verkauf auf Rittergut
Lützſcheng b. Leipzig.

welche weder auf das Wachsthum der
Haare noch auf die Haut den geringſten
ſchädlichen Einfluß übt, ſind die Mängel
aller bisherigen Haarfärbemittel beſei-
tigt und erhält das Haar durch ſie eine
dauernde, allen äußeren Einflüſſen wi-
derſtehende ſchwarze Farbe. Nachfär-
ben iſt daher nie nöthig. Bei richtiger
Anwendung der beigegebenen Gebrauchs
anweiſung Garantie für beſten Erfolg.

Jn elezantem Etui mit Kamm, Sei-
fe c. zu 6. Carl Kreller,

Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold Cie.
Briquettes, ſowie Naſß

preßkohlen ſteine üffert
prompt und billigſt

C. Gruneberg,

e

e See sSonnabend Abends 8 Sitzung
im Kühlen Brunnenm“““.

d F s

eszen;
n G

Stadt- Theater in Halle.
Sonnabend: geſchloſſen.
Sonntag: Boccaccio.

Gartenban-Perein.
Generalverſammlung Sonntag

d. 16. April Nachmittag 4 Uhr im
Saale des „Kronprinzen“.

Tagesordnung: Rechnungs-
legung, Recheuſchaftsbericht, Vor
ſtandswahl, Commiſſionswahl.

Geiſtſtr. Nr. 43.
Auträge? Fragekaſten!
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Zweite Beilage zu 88 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Telegraphiſche Depeſche.
Rom, 13. April. Der König von Württemberg

ſtattete nach dem Empfang beim Papſte heute Nachmittag auch
dem Kardinal Staatsſekretär Jacobini einen Beſuch ab.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. April.

Der Kaiſer erſchien heute Nachmittag in Begleitung
des Flügeladjutanten Major v. Bröſicke in einem offenen Wagen
auf dem Corſo, den auch die Kaiſerin in geſchloſſener Equipage
beſuchte. Heute Abend 9 Uhr fand bei den Majeſtäten
wieder eine muſikaliſche Soirée ſtatt, zu welcher etwa 140
Einladungen nach dem kaiſerlichen Palais ergangen waren.
Unter den geladenen Gäſten befanden ſich außer den Mitgliedern
der königlichen Familie und deren Gefolge auch viele dem Hofe
näher ſtehende Perſonen von Rang und Diſtinction.

Prinz Karl hat die Kommiſſions- Mitglieder der
heraldiſchen Ausſtellung zum Freitag zu einem Diner ein-
geladen.

Die Pläne für den in Straßburg im Elſaß zu errich-
tenden Kaiſerpalaſt ſind, den „B. P. N.“ zufolge, bereits dem
Hofmarſchall-Amte vorgelegt worden; ſobald ſie von dieſer Seite
genehmigt ſein und auch die definitive Approbation ſeitens Sr.
Majeſtät des Kaiſers erhalten haben werden, wird reichsſeitig das
Bauterrain für den Kaiſerpalaſt übernommen und mit dem Bau
deſſelben unverzüglich vorgegangen werden.

Wie der „B. B.C.“ aus Stuttgart vernimmt, iſt
die Nachricht, betreffend den Uebertritt des Königs von Württem
berg zum Katholicismus abſolut unwahr.

Ein Telegramm aus München meldet, daß der baie-
riſche Finanzminiſter Riedl am Sonntag hier eintreffen wird,
um an den Berathungen des Bundesraths theilzunehmen.
Damit wird beſtätigt, daß die im Bundesrath vorgeſehenen Ver
handlungen unter Beiwohnung der einzelſtaatlichen Miniſter nicht
vor Montag ihren Anfang nehmen werden. Die Ankunft des
Kanzlers wird mit Sicherheit erwartet, ein beſtimmter Termin
ſteht aver noch nicht feſt.

Vertreter der deutſchen Kolonie in Paris hatten
am Mittwoch Abend in dem großen Salon des Café Riche ein
Abſchiedsdiner zu Ehren des Oberſten v. Bülow, des bis
herigen erſten Militärattachés der deutſchen Botſchaft veranſtaltet,
der nach einem Aufenthalte von beinahe zwölf Jahren Paris ver
läßt, um die Führung des dritten GardeUlanen Regiments in
Potsdam zu übernehmen. Oberſt v. Bülow hat den Beweis er
halten, wie beliebt er war und wie aufrichtig ſein Scheiden von
den in Paris anſäſſigen Deutſchen bedauert wird.

Der interimiſtiſche deutſche Conſul in Tunis, der Afrika
reiſende Nachtigal, iſt in Paris einzetroffen und dort durch
den deutſchen Botſchafter Fürſten HohenloheSchillingfürſt dem
franzöſiſchen Conſeilpräſidenten Freycinet vorgeſtellt worden. Jn
den nächſten Tagen begiebt ſich Dr. Nachtigal auf ſeinen diploma-
tiſchen Poſten nach Tunis.

Nach vollendeter Legung des zur Herſtellung einer
direkten telegraphiſchen Verbindung mit Amerika
beſtimmten neuen Kabels der Vereinigten Deutſchen Telegraphen
Geſellſchaft wird der Staatsſekretär des ReichspoſtAmts, Dr.
Stephan, daſſelbe in der im Poſtgebäude zu Emden belegenen
TelegraphenStation der gedachten Geſellſchaft am 22. April,
Nachmittags 4 Uhr, perſönlich dem Verkehr übergeben. Aus
Anlaß dieſes Ereigniſſes findet ein Feſtdiner ſtatt.

Der „Dresdner Anz.“ hatte jüngſt bei Beſprechung der
Thatſache, daß im Königreich Sachſen zur Zeit Mangel an
Theologen herrſcht, die Bemerkung einfließen laſſen, dieſer
Mangel werde ſich, insbeſondere wenn der auffällige Zuzug
aus Preußen ſo fortdauern ſollte, in wenigen Jahren in das
Gegentheil verwandelt haben. Gegen dieſe Bemerkung, ſoweit
darin von „einem auffälligen Zuzug aus Preußen“ die Rede iſt,
wendet ſich das amtliche „Dresdner Journal“ mitfolgenden Zahlen
angaben: Es haben ſeit dem Jahre 1874 insgeſammt nur 26
aus dem Königreich Preußen ſtammende Theologen Anſtellung im
Dienſte der ſächſiſchen evangeliſchlutheriſchen Landeskirche ge
funden. Von ſolchen hatten jedoch vor ihrem Eintritt in dieſen
Dienſt nur 9, darunter 3 Wenden, im geiſtlichen Amte in ihrem
Heimathlande geſtanden. Von den übrigen 17 aus Preußen ge
hörigen Theologen aber waren 13 vor ihrer Anſtellung ſächſiſ che
Candidaten, 2 Geiſtliche anderer Landeskirchen, 1 im ſächſiſchen
Lehramt angeſtellt und 1 in der äußeren Miſſion thätig geweſen.
Hiernach kann von einem „auffälligen Zuzuge“ nicht die Rede ſein.

Der Marſtall des Kaiſers.
Mit dem Beginne des Frühjahrs herrſcht in dem ſtattlichen

RenaiſſancebauBreiteſtr. 35——37, inBerlinwelcher im Jahre 1624
vom Ritter von Ribbeck errichtet worden, ſtets ein beſonders reges
Leben. Es werden bereits die Vorbereitungen für die Reiſeſaiſon
und die Manöverzeit getroffen, obgleich eine derartige Fürſorge
kaum nothwendig wäre, weil Alles dort ſtets in der muſtergül-
tigſten Ordnung iſt, wofür das aus ca. 200 Köpfen beſtehende
Marſtall- Perſonal eifrigſte Sorge trägt. Die Stallbaulichkeiten
und Einrichtungen ſind wahrhaft großartig, und auch die Räum-
lichkeiten welche die „Boyes“ enthalten, gewähren den angenehmſten
Anblick. Ueber jeder derſelben iſt eine eiſerne Tafel eingelaſſen,
welche den Namen und die Größe der betreffenden Pferde auf-
weiſt, deren Zahl jetzt über 130 beträgt, und zwar 64 Wagen
und 30 Reitpferde für den kaiſerlichen Bedarf, die übrigen für die
gelegentlichen Gäſte des Hofes. Die Pferde ſind ſämmtlich ſtär
keren Schlages, zumeiſt aus dem Graditzer und Trakehner Geſtüt,
faſt durchweg Hengzſte und fallen durch ihre koloſſale Größe ganz
beſonders auf. Trotzdem können nur ſehr wenige von den Reit-
pferden für die Perſon des Kaiſers ſelbſt verwandt werden, da ſich
die meiſten als zu ſchwach und zu klein erweiſen. Es beſchränkt
ſich deshalb die kaiſerliche „ReitpferdElite“ auf das Manöverpferd
„Dark Lady“, eine brillante Rappſtute, welcher man ihre zwanzig
Manvverherbſte in der That nicht anſieht das Paradepferd
„Ganzes“ und den braunen Hengſt „Alexander“, ein in der
neueſten Zeit angekauftes irländiſches Pferd hat ſich wegen ſ eines
unbändigen Weſens für den kaiſerlichen Gebrauch als nicht geeignet
erwieſen. Dieſen Kaiſerpferden wird ganz beſondere Aufmerkſam
keit geſcheukt; ſie erhalten noch opulentere Rationen als ihre Stall
genoſſen, von denen jedes einzelne Wagenpferd 12 Pfund Hafer,
5 Pfund Heu und 7 Pfund Stroh, jedes Reitpferd 10 Pfund Hafer,
3 Pfund Heu und 7 Pfund Stroh erhält. Doch nicht blos an
Aebendem Materiale weiſt der kaiſerliche Marſtall viel Seheus

Halle, Sonnabend den 15. April 1882.

Zu dem Reichsgeſetze vom 18. Juli v. J. betreffs Ab
änderung der Gewerbe- Ordnung hat für Preußen der
Handelsminiſter (oder, wie die Unterſchrift lautet: „Für den Mi
niſter für Handel und Gewerbe v. Boetticher“) unterm 9. v. M.
eine Ausführungs- Verordnung in neun Abſchnitten er
laſſen. Man theilt darüber Folgendes mit:

„Zunächſt werden die für Genehmigung u. ſ. w. neuer Jnnungs-
ſtatuten zuſtändigen Behörden, alſo die im Reichsgeſetze als „höhere
Verwaltungsbehörden“ bez ichneten genannt. Für die Kreisord-
nungs-Provinzen, mit Ausſchluß von Berlin, ſind dies die Bezirks
räthe und Regierungspräſidenten, für Berlin die erſte Abtheilung
des Polizeipräſidiums und der Polizeipräſident, für Hannover die
Landdroſteien, für die übrigen Provinzen die Regierungsabtheilungen
des Jnnern, für die hohenzollernſchen Lande die Regierung in Sig-
maringen und deren Präſident. Jn den Städten führt, wenn die
Jnnung ſich nicht über den Stadtbereich bezieht, die Gemeindebe-
u die Aufſicht. Jſt dieſe collegialiſch zuſammengefſetzt, ſo

at ſie einen Commiſſar zu beſtellen. Die neuen Statuten ſind
durch die Behörde des Orts, in welchem die Jnnung ſich bildet,
durch deren Mitglieder der Gemeindebehörde und von dieſer der höhe-
ren Behörde einzureichen, welche prüft, ob der einreichenden Ge-
meindebehörde oder einer anderen Stelle die Aufſicht zu übertragen
iſt. Letzteren Falles iſt die neu zu berufende Stelle gleichfalls gut-
achtlich zu vernehmen. W die Beſtätigung nicht, ſo iſt ein
mit Gründen verſehener Ablehnungsbeſche zu erlaſſen gegen
welchen Recurs offenſteht. Der Recursbeſcheid iſt endgültig. Die
Jnnung muß dem Vertreter der Behörde ein für allemal Ort und
Zeit der von ihr vorzunehmenden Prüfung anzeigen, damit t
dabei die genaue Ausführung der im Geſetze deshalb vorgeſchriebe
nen Anordnungen beaufſichtigen und ſich ergebende Uebelſtände zurSprache bringen kann. Auch die Auflöſung der Jnnungen iſt ſür
verſchiedene Fälle vorgeſehen.“

Der Wiener „Figaro“ iſt durch Verfügung des Reichs
kanzlers auf die Dauer von zwei Jahren im deutſchen Reiche
verboten worden. Der „Figaro“ iſt ein ſogen. Witzblatt.

Parlamentariſches.
Berlin, 13. April.

Mit der Ernennung des Kreishauptmanns von Gifhorn,
Eilers, zum Rath im Finanzminiſterium erliſcht das Mandat,
welches der genannte Herr für den 23. hannoverſchen Wahlkreis
Gifhorn zum Abgeordneten inne hatte. Eine Neuwahl wird wahr-
ſcheinlich nicht ſtattfinden da der Schluß der Seſſion und damit
r gen Legislaturperiode des Abgeordnetenhauſes überhaupt nahe

evorſteht.
Der Abg. Dr. Lasker hat am 11. d. M. vor einer großen

le Verſammlung in Brieg eine Rede über die politiſche Lage
gehalten.

Jn den Monopolentwurf iſt die Beſtimmung aufge
nommen, daß die Erträge pro rata der Bevölkerung an die Einzel-
ſtaaten zur Vertheilung gelangen

Lokales.
Halle, den 14. April.

Die für heute feſtgeſetzte Wahl eines Herrenhausmit-
gliedes für unſere Stadt iſt bis auf den 18. de Vormittags 10
Uhr vertagt worden.

Nochmals machen wir auf die morgen, Sonnabend Abend

im Café David ſtattfindende Verſammlung liberaler Wäh-
ler aufmerkſam, in welcher bekanntlich unſer Landtagsabgeordneter
Herr Rittergutsbeſitzer Sombart Bericht über die im Landtage
verhandelten wichtigen Gegenſtände erſtatten wird.

Der dritte communale Wahlbezirks- Verein hielt
eſtern Abend auf „Preßlers Berg“ unter dem Vorſitz des Herrn
rauereibeſitzers Hugo Schulze hier ſeine Monatsverſammlung ab,

die auch von Gäſten beſucht war. Herr Oberlehrer Dr. Goldmann
hier hielt einen ſehr beifällig aufgenommenen, intereſſanten Vortrag
über: „das deutſch nationale Lied“ mit beſonderer Berückſichtigung
der x unſeres Friedrich von Schiller, Theodor Körner, Max
von Schenkendorf, Friedrich Rückert. Der übliche Dank wurde dem
Vortragenden durch den Vorſitzenden zu Theil. Hierauf wurde in
die Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten eingetreten. Der Herr
Vorſitzende theilte u. A. mit daß die in der vorigen Verſammlung

ewählte Commiſſion inzwiſchen, am 10. März c., mit den Adjacentender Liebenauer- und Beeſenerſtraße zu einer Sitzung zuſammenge-

treten iſt, um bezüglich der Kanaliſation genannter Straßen Stellunzu nehmen. Einige Adjacenten ſind zu dieſer Verſammlung indeß

nicht gekommen und ſo iſt es denn nicht zu verwundern daß von
den Anweſenden nur 1665 Mark Beitrag zu den Koſten gezeichnet
wurden. Mit dieſer Summe wird ſich der Magiſtrat ſchwerlich be
gnügen und iſt vor der Hand daher wenig Ausſicht auf Erfüllung
der allgemeinen Wünſche bezüglich der Kanaliſation der genannten
Straßen. Um nun aber doch etwas zu erreichen, die läſtigen Fluth-
gräben los zu werden, die die Paſſage, namentlich im Winter, unge-
mein beeinträchtigen, ſo würde es ſich empfehlen, beim Magiſtrat die
Zuſchüttung der Gräben und dafür die Pflaſterung von Goſſen zu
beantragen, die wegen ihres ſteilen Falles ganz gut in der Lage ſind,
das aufzunehmende Waſſer in den Kanal am Ranniſchen Thor ge-
leiten zu laſſen. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden und
wird der Vorſtand beauftragt, hierin die nöthigen Schritte zu thun.

Ferner wird beſchloſſen, die bereits ſeit längerer Zeit circulirende
Petition bezüglich des Durchbruchs der Zwingerſtraße vom Stege
aufwärts durch den ſogen. Zwinger nach der Thorſtraße nunmehr
an den Magiſtrat abgehen zu laſſen da das neue Ortsſtatut, aus

werthes auf; ein noch weit größeres Intereſſe beanſprucht die Ab-
theilung für Wagen und Schlitten. Die Zahl der Gala Equipagen
beträgt 12; der geſammte Wagenbeſtand indeſſen beläuft ſich auf
weit über 100. Da finden wir z. B. den Krönungswagen des
erſten preußiſchen Königs, ein hohes, bauchiges und in den Feder-

ſitzen lang geſchweiftes Vehikel, im Style Louis treize in Matt-
goldlack und mit reichen Malereien verziert, welcher für die Kunſt
des franzöſiſchen Wagenbauers, der ihn angefertigt, das beredteſte
Zeugniß ablegt; ſeine Kiſſen ſind in ſchwerer Gold und Silber-
ſtickerei von muſterhafter Ausführung gehalten. An hiſtoriſcher
Bedeutung zunächſt folgt dieſem der 1740 in Straßburg gebaute
Krönungswagen, in welchem unſer Kaiſer 1861 in Königsberg
zur Krönung fuhr und in welchem die Einholung der Prinzeſſin
Wilhelm erfolgte. Nicht minder glänzend präſentirt ſich der ſoge
nannte Brautwagen, ein Werk der heimiſchen Wagzenbaukunſt,
welches auf der Londoner Weltausſtellung mit dem erſten Preiſe
gekrönt und bisher nur einmal benutzt wurde: bei der Trauung
der Prinzeſſin Marie von Hohenzollern mit Philipp, Prinzen von
Belgien am 22. April 1867 zu Berlin. Die Anzahl der vor
handenen Schlitten iſt im Vergleich zu der der Wagen eine äußerſt
geringe; ſo herrlich einzelne dieſer Cutter“ gebaut ſind, ſo werden
ſie doch nur ganz ſelten benutzt, und haben ſeit Jahren ihre Remiſe
nicht verlaſſen. Der Vorrath an Sätteln, Zaumzeug und Ge-
ſchirren iſt dagegen ein ganz enormer; darunter ſind alte Pracht
ſtücke von ſeltener Schönheit und größtem Werthe, welche mit den
dazu gehörigen Decken u. ſ. w. in hunderten von Schränken ſorg-
ältiz verwahrt werden. Mit großer Pietät werden von den An
geſtellten die Penſionäre des kaiſerlichen Marſtalls behandelt deren

Ausrangirung der Kaiſer nicht zuläßt. So iſt namentlich ein
Rapphengſt von über 25 Jahren dort inſtallirt, der, obgleich zu
jedem Dienſte untauglich, doch auf beſonderen Wunſch des Mo-
narchen dort das Gnadenbrot erhält. Auch ein als vorzügzlicher
ruſſiſcher Traber renommirtes Wagenpferd, „Pochwalnyk“, auf

den Commiſſionen heraus, demnächſt der Stadtverordnetenverſamm
lung zur Genehmigung unterbreitet werden wird. Gegen die Anlage
der Zwingerſtraße ſind jetzt ſchon einige Adfacenten vorſtellig gewor
den; es würde jedoch Sache der Stadt ſein ſich mit denſelben auf
billige Weiſe abzufinden. Eine kürzere Debatte erregte die Mittheilung, daß der Brauereibeſitzer Herr Rauchfuß hier die Fluthgräben

auf den von ihm neu erworbenen Grundſtücken am Böllbergerweg
habe zuſchütteu und über dieſelben hinweg eine Mauer ziehen laſſen.
Dieſe Angelegenheit ſoll in der nächſten Verſammlung, nachdem man
ſich gehörig informirt, weiter beſprochen werden. Auf Anttag
eines Mitgliedes wurde noch beſchloſſen einen Fragekaſten an
zuſchaffen.

Die Militärpflichtigen unſerer Stadt mgchen wir
darauf aufmerkſam, daß von morgen, den 15. d., ab bis zum 22.
d., mit Ausnahme des dazwiſchen liegenden Sonntags, von früh
7 Uhr an in den Räumen des „Bürgergartens“ hierſelbſt die
Muſterunz vor der ErſatzCommiſſion ſtattfindet und daß ſich ein
jeder Militärpflichtige bei Vermeidunz von Strafe ſtreng nach den
im Geſtellungsſcheine vermerkten Verhaltungsmaßregeln richten
muß. Die Stellung der Militärpflichtigen im Saalkreiſe vor
der ErſatzCommiſſion findet erſt Ende d. M. in den verſchiedenen
Ortſchaften ſtatt.

Heute Vormittag 9 Uhr ſtand auf dem ſtädtiſchen Bau
amte die Sub miſſion zur Lieferung von 1850 ebm Porphyr
bruchſteinen und 106 Tauſend hartgebrannten Mauerſteinen zur
Herſtellung der Einfriedigungs und Futtermauern in der Linden
ſtraße an. Es offerirten die Herren Brömme aus Trotha die Liefe-
rung der Porphyrbruchſteine für 4 à cbm; die Herren Otto
Weſtphal, Halle, die der 106 T uſend Mauerſteine für 29 Alb.
Schaaf, Halle, für 30 Linke und Ströfer, Halle, für 29
Beyling, Rittergut Paſſendorf, für 33 Schickel, Bobbau, erſteSorte für 46 zweite Sorte für 37 Elitzſch u. Co., Halle,
r 31,50 A. Politz, Halle, für 30 pro Mille zu übernehmen.

ußerdem fand auch noch die Submiſſion über die Herſtellung der
oben erwähnten Mauern ſtatt. Die Anſchlagsſumme beträgt
12062,78 und erboten ſich die Herren Lucke für 16 C. Linges
leben für 18 Hoffmann für 15 H. Henſel für 16!/,
H. Eckhardt für 22 Ed. Föhre aus Trotha für 23 Roeder
aus Trotha für 20 W. Kramer aus Trotha für 1 G.
Schütz aus Trotha für 26!, A. Heiſer aus Trotha für 10
Fr. Schütz aus Trotha für 12 ſämmtlich unterm Koſtenanſchlag,
die Arbeiten auszuführen. Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Vorlagen
für die ordentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 17. April e. Nachm. 4 Uhr.
Seſhinhfaſee Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Feſtſtellung des
Extraordinariums des Kämmerei-Etats pro 1882/83; 2. die Flucht
linienRegulirung für die Breiteſtraße zwiſchen der Laurentius- und
der Geiſtſtraße und für die e 3. die Genehmigung der
Zuſchlagsertheilung zu den Miethsgeboten für die Läden Nr. 1, 2
und 4 im Erdgeſchoſſe des Rathhauſes nach der Leipzigerſtraße zu;
4. die Genehmigung der Zuſchlagsertheilung zu dem Miethsgebote
für den Laden Nr. 5 daſelbſt; 5. die Genehmigung der Zuſchlags
Ertheilung zu dem Miethsgebote für den Laden Nr. 5 im Anbau
des rothen Thurmes; 6. die Regulirung des Weges hinter der
Franzoſenmauer vor dem Dehne'ſchen Grundſtück und dem Wuttke-
ſchen Garten 7 die Nachbewilligung einer Etatsüberſchreitung auf
Tit. IV. B. des Etats der Quartier-Amts-Kaſſe; 8. die Fluchtlinien
Regulirung in der kl. Klausſtraße, vor den Häuſern Nr. 5 und 6;
9. die Kanaliſirung der verlängerten Friedrichsſtraße, zwiſchen
Weidenplan und Unterberg des Unterberges und der Gartengaſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Das neue Baugeſuch des Zimmermeiſter Werther.

Der Vorſteher der e
neiſt.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der hieſigen Handelskammer iſt folgendes Reſcript zugegangen

Berlin, den 6. April 1882.
Die „Union centrale des beaux-arts, appliqués à IIndustrie“

zu Paris beabſichtigt daſelbſt in der Zeit vom I. Auguſt bis 15. No-
vember d. J. eine Ausſtellung von kunſtgewerblichen Erzeugniſſen
der Holz, Gewebe und PapierJnduſtrie zu veranſtalten, zu welcher
auch Jnduſtrielle fremder Staaten zugelaſſen werden.

Jndem ich bemerke, daß etwaige die Betheiligung an dieſer
Ausſtellung betreffende Geſuche und Anträge an den

Président du Conseil d'Administration de l'Union cen-
trale des Beaux-Arts pp. Paris, Place des Vosges Nr. 3

zu richten ſind, ſtelle ich der Handelskammer anheim, die betheilig-
ten Kreiſe in geeignet erſcheinender Weiſe auf das Unternehmen auf
merkſam zu machen.

Für den Miniſter für Handel und Gewerbe
gez. v. Bötticher.

S Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat März 1882.

Die täglich veröffentlichten Civilſtandsregiſter der Stadt Halle
weiſen für den Monat März eine Sterblichkeit von 140: 71 m. und
69 w. Fällen nach, einſchließlich 6: 2 m. und 4 w. Todtgeburten.
Es ſtarben an Affectionen des Gehirns und ſeiner Häute (Gehirn-
Anämie, Hirnſchlag, Gehirntuberculoſe, Baſilarmeningitis) 8: 3 m.
und 5 w., an Krämpfen (Stimmritzenkrampf) 4: 1 m. und 3 w.,
an Herzleiden (Pericarditis, Herzverfettung, Herzlähmung) 9: 5 m.
und 4 w., an Waſſerſucht 2: 1Im. und 1 w., an Schwäche und Ent

Befehl des Kaiſers ſeiner Zeit bei der Auktion des Dr. Strouß-
bergſchen Marſtalles angekauft, welches kurz nach ſeiner Ein
ſtellung bodenſchen wurde, da es ſich der Augenklappen nicht
entwöhnen konnte, bleibt als Jnventar dem Marſtalle einverleibt.
Dieſer verfügt über zwei ganz vorzüglich angelegte, mit trefflichem
Oberlicht und herrlichen großen Kronleuchtern verſehene Reit
bahnen, in welchen die Pferde geſchult werden. Zwei dort einge
rammte Pfoſten dienen dazu, ihnen den ſogenannten „ſpaniſchen
Tritt“ beizubringen, jenes vom Publikum wohl ſchon oft bewun
derte „bewegliche Stillſtehen“, welches einen ſo eleganten Eindruck
macht. Selbſtverſtändlich nimmt der Kaiſer das größte Intereſſe
an den Pflegebefohlenen des Marſtalles, von denen er faſt jeden
Einzelnen kennt und die er alljährlich zu verſchiedenen malen per

ſönlich in Augenſchein nimmt.

Sarah Bernhardt
hat durch die neueſte ihrer Excentricitäten, durch ihre Heirath
unſere Leſer wiſſen es ihren Namen wieder ein Mal auf die
Lippen von Jedermann gebracht. Vielleicht iſt es unter dieſen
Umſtänden nicht unintereſſant, ein Mal einen Schritt in das Heim
dieſer einſt wahrhaft großen Schauſpielerin, dieſer Malerin,
Bildhauerin, Schriftſtellerin und früher hochbegabten, aber capri
ciöſen und ſeltſam phantaſtiſchen Frau zu thun. Jn der N. Fr.
Pr. ſchildert ein Mitarbeiter des Blattes einen Beſuch bei der
Künſtlerin mit folgenden Worten: „Jch zog die Glocke ihres
reizenden kleinen Hauſes, und ſiehe da! ihr Sohn ſelbſt öffnete
mir das eiſerne Gitterthor. Der Sohn der Bernhardt, von dem
ich ſpreche, iſt ein aufgeweckter Jüngling von 16 Jahren, der, wie
ſeine Mutter möchte, Maler werden ſoll und wie ſie es nicht
iöchte, Schauſpieler werden dürfte. Das Atelier der Bernhardt,
ein regelrechtes Viereck, iſt geräumig, doch nicht groß, reich aber
doch nicht voll und geſättigt. Es wurde eben vor der großen Gold
ernte aus beiden Continenten erbaut und hat nech ſeine Zukunf
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kräftun 24:. 16 m. und 8 w., an Krankheiten der Athmungsorgane
Pneumothorax,Pleuritis, Angina pectoris, Lungengangrän,

davon anothorax, Stickfluß, Lungenlähmung, Lungenſchlag;en Ektpebutg allein 14: 8 m. und 6 w.) 31: 16 m. und
15 w., an organiſchen LungenAffectionen (Phthiſis und Tuberculoſe)
19: 7 m. und 12 w., an Krankheiten des Verdauungs- und Er-
nährungsſyſtems (Bauchfell-Entzündung, chroniſche Enteritis) 11:
5 m und 6 w., an Nierenleiden 3: 1 m. und 2 w., an Gewebs-
Neubildungen (Krebs verſchied. Organe) 7: 4 m. und 3 w., an
Jnfectionskrankheiten 3: 2 m. und l w., an der Dyphtheritis 5:
3 m. und 2 w., an Keuchhuſten 1 w., an äußerlichen Affectionen
(Carbunkel, Roſe) 2: 1 m. und 1 w., in Folge von Unglücksfällen
(Zerſchmetterung des rechten Arms, Ueberfahrenwerden) 2 m., an
ungenannten Todesurſachen 3: 2 m. und 1 w. Perſonen.

Dem Kindesalter bis zu 12 Jahren gehörten von den Geſtorbe-
nen einſchließlich der Todtgeburten an 58: 31 m. und 27 w. Per-
ſonen oder 41,43 der Totalſterblichkeit des Monat März. Davon
kommen 39: 18 m. und 21 w. auf das 1. Lebensjahr und 17: 6 m.
und 11 w. auf den 1. Lebensmonat. Ferner ſtarben im Alter bis
zu 20 Jahren 6: 3 m. und 3w., im Alter von 20-30 Jahren 10:

m. und 2 w., von 30--40 Jahren 8: 2 m. und 6 w., von 40 bis
60 Jahren 26: 11 m. und 15 w., von 60--80 Jahren 28: 13 m,
und 15 w., von 80-96 Jahren 4: 3 m. und 1 w. Perſonen.

Als geboren wurden im Laufe des März veröffentlicht 234:
131 m. und 103 w. Kinder. Unter den Geburten befanden ſich nicht
weniger als 45: 22 m. und 23 w., alſo faſt der 5. Theil aller Ge
burten, uneheliche, ſowie 4: 1 verſchiedengeſchlechtlich“, 1 gleichge-

m. und 2 gleichgeſchlechtliche w. Zwillingsgeburten, von
en wieder 2: 1 verſchiedengeſchl. und 1 gleichgeſchl. w. außerehe-

iche waren.
Die Bevölkerungszunahme betrug im Monat März 94: 60 m.

und 34 w. Perſonen. Der Tagesdurchſchnitt der Geburten ſtellt ſich
auf 7,55: 4,23 m. und 3,32 w., derjenige der Todesfälle auf 4,52:
2,29 m. und 2,23 w., woraus ein durchſchnittlicher Tageszuwachs
von 3,03: 1,94 m. und 1,09 w. Jndividuen ſich ergiebt.

Eheſchließungen wurden 40 veröffentlicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus Anhalt, 13. April. Jn Zerbſt haben die Aktio-

näre der Gasanſtalt beſchloſſen, einen neuen Gaſometer in der
doppelten Größe des bisherigen zu bauen und den Gaspreis um
50 5 pro 1000 Cub.-Fuß zu ermäßigen. Jn Bernburg
hat in den letzten ſchönen Tagen der kleine Saaldampfer „Neptun“
ſeine Fahrten wieder aufgenommen. Nach Wörlitz, an den
Kunſt und Handelsgärtner Graul iſt von der Hamburger Gar-
tenbauausſtellung ein erſter Preis für ein Sortiment Gurken)
gefallen. Jn Deſſau hat die dortige Zuckerfabrik das
Project, eine Chocoladenfabrik zu bauen, aufgegeben, wird
dagegen ihr eigenes Etabliſſement bedeutend erweitern. Von an
derer Seite beabſichtigt man daſelbſt die Einrichtung einer Kin
der milchſtation, die von den Aerzten warm befürwortet wird.

Beim Schöpfen von „Oſterwaſſer“, das bekanntlich gegen
allerlei körperliche Schäden und auch zur Erhaltung und Gewin-
nung körperlicher Schönheit gut ſein ſoll, wäre in Deſſau bei-
nahe ein dortiger Schneidermeiſter ertrunken (das Schöpfen muß
in der Nacht geſchehen). Er ſtürzte kopfüber in die Mulde und
wurde nur mit Mühe von zwei Schutzleuten wieder heraus
gezogen.

Der Kommandant der Feſtung Magdeburg, General
Lieutenant v. Maſſow iſt zum Gouverneur der Feſtunz Ulm,
und an ſeiner Stelle der Oberſt de Claer mit dem Range eines
AbtheilungsChefs im Generalſtabe, à la suite des General
ſtabes und Adjutant des Chefs des Generalſtabes der Armee,
unter Belaſſung à la suite des Generalſtabes der Armee zum
Kommandanten von Magdeburg ernannt worden.

Jn dem anhaltiſchen Dorfe Gödnitz bei Zerbſt ſind nach
eingegangener Meldung die Menſchenpocken ausgebrochen.
Die näheren Erhebungen ſeitens des Herzogl. Kreisphyſikats
werden ergeben, ob es ſich um die gefürchteten ſchwarzen Pocken
oder um eine leichtere Art handelt.

Dem anhaltiſchen „StaatsAnz.“ zufolge iſt von dem ver
ſtorbenen Oberforſtrath a. D. v. Wolfframsdorf der Stadt
gemeinde Deſſau ein Legat von nahezu 50,000 theils in
Capitalien, theils in Grundſtücken auszeſetzt worden.

Eine Meldung, die dem „B. B.-C.“ aus Altenburg
zugeht, beſagt daß bei einem Ball welcher am Donnerstag in
dem dortigen „Caſino“ ſtattfand die Prinzeſſin Marie Anna
von Sachſen-Altenburg, Tochter des Prinzen Moritz von
Altenburg und Braut des Erbprinzen Georg von Schaumburg-
Lippe, plötzlich von Krämpfen befallen wurde, die lange Zeit hin
durch andauerten. Der altenburgiſche Hof war vollzählig an
weſend und das Ballfeſt wurde natürlich in Folge dieſes Vor
falles ſofort abgebrochen. Der Zuſtand der Prinzeſſin iſt übrigens
nicht direkt beſorgnißerregend.

4 Jn Krippendorf bei Jena wurde wie das „Jenger
Tageblatt“ meldet, am Freitag eine alte Frau in ihrer Wohnung
räuberiſch überfallen, ihr ein Auge ausgeſtochen und ein Knebel
in den Mund geſteckt. Leider ſind die Nachforſchungen nach dem
Thäter bis jetzt erfolglos geblieben.

Leipzig, 13. April. Der Vertreter der Stadt Leipzig
im Reichs und Landtage Herr Vize- Bürgermeiſter a. D.
Dr. Stephani, iſt von einem herben Schickſalsſchlage betroffen
worden, indem ihm der Tod ſeine Gattin die treue Gefährtin
in 38 jähriger glücklicher Ehe, entriſſen hat.

vor ſich. Eine Zierde dieſer Räume bildet G. Clairin's großes,
viel reproducirtes Portrait der Bernhardt; es ſtellt die Künſtlerin
dar in einem Augenblicke da ſie ſich ſinnend in den äußerſten
Winkel eines Sophas eingräbt, als wolle fie dadurch jeder Be
rührung von Außen entgehen, um nur ganz mit ſich allein zu ſein.
Jn einer Ecke des Ateliers, auf einer Erhöhung, die faſt einem
Piedeſtal gleicht, ſteht ein häßlicher Gnomenkopf aus Pappendeckel
mit weit aufgeriſſenem Munde eine Caricatur der Bernhardt,
geradezu vortrefflich in ihrer Jnfamie. Die Künſtlerin aber, ein
weiblicher Sokrates, ſetzt ſich die abſcheuliche Fratze oft ſelbſt auf
ihr edel geformtes Haupt und bricht ſo der ganzen Pappendeckl
Satire die Spitze ab. Eine breite Treppe verbindet das Atelier
mit den Wohnzimmern. Sie ſind mit ſchweren Stoffen und
Gobelins ausgeſchlagen, bequem eingerichtet und mit Feinheit
decorirt. Auch das Schlafgemoch der Sarah zu betreten, war
mir vergönnt. Ah! hier verſteht dieſe Frau keinen Spaß! Es
trägt durchaus die Todesfarbe. Schwarze Seide deckt die Wände,
ſchwarz ſind die Fenſtergardinen, ſchwarz die Möbel und ſchwarz
das Bett. Dieſem Bett gegenüber iſt ein großer Stehſpiegel
aufgeſtellt und oberhalb deſſelben eine coloſſale Fledermaus ange-
bracht. Ein nackter Menſch, ſo nackt, daß er ſich ſeiner Nacktheit
nicht mehr zu ſchämen braucht, denn er hat bereits auch ſein
ſündiges Fleiſch ausgezogen, ein tadetloſes Menſchenſkelet, um-
klammert von einer Seite den Spiegel, ſo zwar, daß er ſich ſelbſt
darin ſpiegelt und uns die grinſende Maske des Todes zurück
wirft. Auf dieſe Weife hat die Bernhardt aus einem Spiegel
der Gegenwart gleichzeitig einen der Zukunft gemacht. Zur Rech-
ten dieſes Doppelſpiegels ſteht ein Tiſch mit Schminken, Puder
und Eſſenzen, mit lauter Dingen alſo, deren der Knochenmann
lachen mag, denn er bedarf höchſtens noch des Staubwedels.“
Man ſieht, in den Extravaganzen der Künſtlerin liegt Syſtem, ihr
Heim, wie ihre Handlungen ſind der Spiegel einer ſicherlich außer
gewöhnlichen Naturanlage.

Der Schriftſetzer H. F. Oscar Eiſengarten der, wie
wir geſtern mittheilten, wegen gemeingefährlichen Beſtrebungen
der Socialdemokratie aus Leipzig ausgewieſen iſt, ſtammt nicht
aus Halle, wie angegeben, ſondern aus Weißenfels.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bezüglich der Entwürfe für die Concurrenz zum

Reichstagsgebäude am Königsplatz in Berlin erfährt die
„Magdeb. Ztg.“, daß ſich darunter auch ein ſolcher von großer
Originalität und Schönheit befindet, der von einem der berühmteſten
Bildhauer Berlins entworfen iſt, und zwar nicht etwa in Ge-
meinſchaft mit einem Architekten, ſo daß etwa Beide an der Aufgabe
gearbeitet, und der Eine den conſtructiven und ſpecifiſch techniſch-
architektoniſchen, der Andere den mehr plaſtiſch-decorativen und
maleriſch wirkenden Theil erfunden und Sag fahrt hätte ſondern
als alleinigem ſchöpferiſchen Autor. Daß ein Bildhauer oder
Maler, wie es in den Zeiten der Renaiſſance (Michel-Angelo, Rafael,
Leonardo u. A.) üblich war, an die Löſung einer ſo großen und
complicirten architektoniſchen Aufgabe macht, wie ſie das Concurrenz-
programm ſtellt, iſt in unſerer Zeit eine ſo erſtaunliche Ausnahme
von der Regel, daß man mit um ſo geſpannterer Erwartung dem
Ausfall dieſes Wagniſſes kühnſter Art entgegenſehen darf.

Der Director der Berliner Hofoper, Herr v. Strantz, hat
das ihm gehörige Carola- Theater in Leipzig an den Jnge-nieur Freund verkauft und in Anrechnung des Käuſpreiſes ſchulden

freie W in Tempelhof übernommen.
Wie die „Jtalie“ meldet, will der Cultusminiſter Baccelli die

für das Monument des Königs Victor Emanuel beſtimmten 10
Millionen Fres. zur Wiederaufbauung des Pantheons verwenden,
und zwar ſoll dieſe dergeſtalt bewirkt werden, daß das Aeußere das
Civilmonument des erſten Königs von Italien bilde und das Jnnere
die r der Könige von Jtalien werde. Alle Häuſer auf
der Piazza-diMinerva gegenüber der Kirche ſollen demolirt werden.

br. Faſtenrath wird auf Anregung des Großherzogs
von Weimar eine in ſt einer Anzahl Theaterſtücke des
ſpaniſchen Dramatikers Euſe
in Paris aufgeſchlagen hat) vornehmen.

Das neue Statut der Akademie der Künſte in Berlin
tritt nun auch ins Leben. Eine Neuerung tritt namentlich in der
Abtheilung für die Tonkunſt hervor. So wird die Hochſchule für
„ausübende“ Tonkunſt umgewandelt, und an die Stelle Joachims
tritt, auf deſſen Wunſch, ein Directorium aus vier Perſonen, dem
auch Joachim angehört.

[Bismark und der erſte Wiener Salon.] Bekanntlich
hat die Franzöſiſche Republik für die Betheiligung der franzöſiſchenKünſtler an der internationalen Kunſt- ueſtelung in Wien die

Summe von 100 000 Francs bewilligt. Es ſcheint, daß dieſes Bei
ſpiel ſtimulirend auf die maßgebenden Kreiſe in Berlin eingewirkt
hat und es heißt, daß beſonders Fürſt Bismarck deſſen Porträt
von Lenbach eine Pièce de résistance der Ausſtellung bildet) ſich
für das Unternehmen intereſſirt. Die Augsburger „Allg. Ztg.“
bringt aus Berlin eine Mittheilung, nach welcher der Reichskanzler
den deutſchen Künſtlern eine Unterſtützung zugedacht habe, und
re ſoll dieſelbe in der Form eines Credits gewährt werden.

e die Höhe deſſelben weiß das genannte Blatt noch nichts an
zugeben.

Ein Höhlenfund aus der Rennthierzeit, über wel-
chen das „Correſpondenzblatt des Geſammtvereins der Geſchichts-
und Alterthumsvereine“ berichtet, wurde im December 1881 bei
Steeten an der Lahn gemacht, nachdem daſelbſt bereits vor mehre-
ren Jahren ähnliche Höhlenfunde gemacht wurden. Unter den Fun-
den der früher geöffneten Höhlen erwähnen wir Zähne und Geweihe
vorgeſchichtlicher Thiere, namentlich waren unter letzteren das Mam-
muth, das Rhinoceros, der Höhlenbär und das Rennthier vertreten;
und unter den Geräthen befanden ſich außer einem wohlerhaltenen
Topf, zahlreiche Steinmeſſer und mehrere verzierte falzbeinartige
Werkzeuge aus Elfenbein. Jn der im December 1881 geöffneten
Höhle fanden ſich, außer 7 Skeletten, die Knochen von einem Dick-
häuter, vom Pferd und vom Bären, letztere theils wohl erhalten,
theils geſpalten, ſowie Geweihſtücke des Rennthiers und einer an-
dern Hirſchart, ſowie ferner ein Steinſpahn (Lydit). Die betreffen-
den Funde werden im königl. Landesmuſeum für Alterthümer in
Wiesbaden aufbewahrt.

Die Meldung von dem Tode Longfellows begleitet ein
Pariſer Wochenblatt mit folgender Notiz: „Der Dichter wurde zwei-
mal in ſeinem Leben vom Unglück heimgeſucht: in den jüngeren
Jahren verlor er ſeine Frau auf tragiſche Weiſe, dieſelbe verbrannte
bei lebendigem Leibe; ſpäter überſetzte Xavier Marmier einen Theil
ſeiner Werke ins Franzöſiſche“.

Die Oberfläche des Mars betreffend macht der Londoner
Aſtronom Webb eine intereſſante Mittheilung. Bekanntlich glaubt
man beobachtet zu haben, daß die Landoberfläche des Planeten durch
zahlreiche Buchten, Meerarme und Meerengen durchſchnitten ſei.
Namentlich waren die Meerengen oder Kanäle in großer Menge
vorhanden. Schiaparelli hat ſie 1877 und 1878 gezeichnet und noch-
mals im Jahre 1879/80. Beide Aufnahmen ſtimmten. Nun hat
der berühmte Aſtronom bei einer wiederholten Beobachtung im
Januar und Februar d. J. die überraſchende Entdeckung gemacht,
daß die ſog. Kanäle, namentlich in den Aequatorialgegenden, ſich
verdoppelt haben, indem neben den bisherigen ſich parallele Linien
finden. Damit würde die Annahme, daß die Oberfläche des Mars
einigermaßen mit der unſerer Erde zu vergleichen wäre, hinfällig.
Wir haben auf unſerem Planeten nichts Analoges, was die Er-
ſcheinung erklären könnte.

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer als Steuerzahler. Als Gutsherr von

Babelsberg iſt der Kaiſer zu den Kommunalſteuern der Ortſchaft
Nowaweß bei Potsdam für das Rechnungsjahr 1880 1881 mit
einem Steuerbetrag von 1361 96 herangezogen geweſen.
Da der Gu'sherr aber gleichzeitig die Kommunalſteuern für ſeine
Beamten und die auf Babelsberg wohnende Dienerſchaft mit zu
ſammen 194 40 zahlt, ſo hat die Ortſchaft aus der kaiſer
lichen Kaſſe allein an Kommunalſteuern eine Einnahme von 1556

36 bezogen.
Eine königliche Abſolution.] Jn der von Arnoldi

verfaßten Lebensbeſchreibung des Drafen Euſtach von SchlitzGörtz
findet ſich folgende Anekdote verzeichnet, die wohl für authentiſch
anerkannt werden muß. Graf Euſtach von SchlitzGörtz, welcher
ſich durch die gewandte Führung der dem bayeriſchen Erbfolge-
kriege vorhergegangenen Unterhandlungen mit dem zweibrückiſchen
Hofe das Vertranen Friedrichs des Großen zu erwerben gewußt,
wurde von dieſem kurz nach dem Teſchener Frieden (1779) zum
Geſandten in Petersburg auserſehen, ein Poſten, der um ſo
ſchwieriger war, als Katharina II. anfing, ſich von der Verbindung

mit Prenßen ab und einer neuen mit Oeſterreich, von dem ſie
Unterſtützung in ihren orientaliſchen Projecten hoffte, hinzuneigen.
Der Graf hatte vor ſeiner Abreiſe mehrere lange Unterredungen
mit dem Könige, der ihm endlich noch eine Schlußaudienz in Sans-
ſouci gab, in deſſen Parke er ihn entließ. Der König war dabei
in der heiterſten Laune. Plötzlich nahm er eine ernſte und ſeierliche
Miene an, näherte ſich dem Geſandten und ſchlug ein dreimaliges
Kreuz mit den Worten: „Je vous donne labsolution comme
archeveéque de Magdebourg de tous les mensonges que
vous direz en mon nom.“ (Als Erzbiſchof von Magdeburg
ertheile ich Euch im Voraus Abſolution für alle Lügen, die Jhr in
meinem Namen ſagen werdet.)

Karl Hagenbeck hat ſoeben einen Schlangentrans-
port aus Jndien erhalten (per Dampfer „Vega“ ab London),
der 400 Exemplare umfaßt, darunter 12 Rieſenſchlangen, die dem-
nächſt in Berlin ausgeſtellt werden ſollen und deren Größe ans
Fabelhafte grenzt. Sie haben nach dem „Leipz. Tgb.“ eine Länge
von ca. 28——30 Fuß, ſind faſt mannesſtark und bedürfen zu ihrer
Nahrung ſtatt der Kaninchen junger Lämmer, von denen Hagen-
beck eine kleine Heerde angeſchafft hat. Ein auf dem Transport
nach Europa verendetes Thier wurde in Hamburg geöffnet. Man
fand in ihm die Hörner einer jungen Antilope. Ueber die Ge

o Vlasro (welcher ſeinen Wohnſitz Hexe heirathen wollte. Jn der nächſten Nacht

winnung dieſes gewaltigen Transportes wird von betheiligter
Seite mitgetheilt, deß die Agenten Hazenbecks eine kleine Jnſel
bei Kalkutta vollſtändig abbrannten und die ins Meer eilenden
Schlangen in Netzen auffingen. Bei dem Fang waren 300 Per
ſonen in Thätigkeit.

[(Trompetta,) der vielgenannte Leibkoch Gambetta's,
hat ſeinem Herrn Lebewohl geſagt, und ſich nach Certannes in der
Touraine zurückgezogen, wo er ein hübſches Landgut beſitzt. Da
nach Narciß Rameau der Magen die causa movensiſt, ſo können
unabſehbare Umwälzungen in Ausſicht ſtehen. Die Politiker mö-
gen mit Bangen den Wirkungen entgegenſehen, die der Nachfolger
des großen Trompetta durch ſeine Künſte hervorbringen wird!

(Der excentriſche Fürſt Sulkowski, Herzog zu
Bielitz, welcher noch immer in Berlin verweilt, hat ſich im ver-
ganzenen Sommer unter anderem das Vergnügen gemacht, von
Luzern aus auf die Spitze des Pilatus ein Klavier hinauftrans-
portiren zu laſſen weil ihn die Luſt anwandelte, dort oben einige
Stunden zu muſiciren. Jm Hotel zu Kopenhagen, wo er unlängſt
verweilte, betrug ſeine Rechnung nicht weniger als 37 000 Kronen.

Ein Hexenprozeß in Arkanſas] (Nordamerika). Ein
Farbiger, Namens Holmes, klagte ein Mädchen derſelben Coleur,
Namens Martha Hodges, an, ſie habe Hexenkünſte gegen ihn in
Anwendung gebracht. Martha geſtand Alles ein; ſie ſagte,
Holmes habe unter dem Vorwande, ſie heirathen zu wollen, um
ihre Liebe gebeten und ſei acceptirt worden, habe ſie jedoch ſpäter
treulos verlaſſen. Jhre Großmutter habe ſie hierauf in die ge
heimnißvollen Künſte eingeweiht, womit ſie den Ungetreuen wie-
der an ſich feſſeln könnte. Holmes bezeugte, er habe Martha mit
ganzer Seele geliebt; als er aber eines Tages blaue Flammen
aus ihrer Naſe kommen ſah, habe er ſie verlaſſen, da er keine

ſei er mit dem Ge
fühle des Erſtickens aufgewacht, eine unwiderſtehliche Macht habe
ihn gezwungen, nach der Thüre zu gehen, dort habe er eine Haſen

pfote gefunden, und als er dieſelbe aufhob, habe er plötzlich ein
höhniſches Gelächter vernommen. Bei anderen Gelegenheiten habe
er Vogelklauen und einmal ſogar einen Pferdehuf aufgehoben.
Der Richter, ebenfalls ein Farbiger, verfügte, daß Holmes, um
den Spuck ein für allemal abzuſchließen, ſeine Hexe heirathen
müſſe, und die Trauung wurde auch ſofort im Gerichte vollzogen.

(Der Brand des Wiener Ringtheaters) hat, wie
ſich nachträglich herausſtellt, Veranlaſſung zu einer ganzen Reihe
von Betrügereien gegeben. Mehrere Leute meldeten, daß hier ein
Vater, dort ein Sohn, ſtets die Ernäher der Familie, bei dem
Brande umgekommen ſei, und ſie erhielten nunmehr von Seiten
des Hülfscomités Unterſtützungen in oft nicht unbedeutenden Be
trägen. Dieſe Angaben habenſich jetzt als erfunden herausgeſtellt;

bei Einigen wurde ermittelt, daß ſie abſichtlich in betrügeriſcher
Abſicht Familienmitglieder in die Fremde expedirt haben, um die
ſelben als verunglückt ausgeben zu können Andere recognoscirten
Leichen als Vehwandte, ohne überhaupt Angehörige in Wien zu
haben. Die Schuldigen, die in ſo frivoler Weiſe ſich Geld zu
erſchwindeln ſuchten, ſind verhaftet worden und zum Theil wurde
in e Beſitz noch das Geld des Unterſtützungsvereins beſchlag
nahmt.

[5 Minutes Puzzle-9 11.) Wieder brachten die erfinde-
riſchen Amerikaner ein Spiel herüber nach unſerm Continent, das
ganz befähigt iſt ſeinem Vorgänger vor 2 Jahren dem BoßPuzzle
(PrinzipalsVerzweiflung, Spiel der 15) beim Publikum den Rang
ſtreitig zu machen. 5 Minutes Puzzle J 11. 5 minutes problème
wird das Spielchen genannt und iſt für 50 käuflich, nachdem
es von Hamburg ſeinen Weg über die Leipziger Meſſe in alle
Städte und Orte des Continents gemacht haben wird. Seine
Ausſtattung iſt geſchmackvoll, (BruſttaſchenFormat). Es beſteht
aus 3 Gefäßen von beſtimmtem aber verſchiedenem enbiſchen Jn
halt und 12 Maaßeinheiten zum Setzen. Es iſt die Aufgabe,
innerhalb 5 Minuten ohne eine Maaßeinheit zum Umfüllen zu
haben jede gewünſchte Quantität eines gedachten Stoffes genau
durch Umfüllen zu erhalten. Zu Grunde liegt die Zeche, eine
Wette oder dergl. Wer in 5 Minuten nicht gelöſt hat, zahlt!

Bezüglich des Mordes', der in der Nähe von Herne
verübt worden iſt, wird nachträglich noch ein Detail bekannt,
welches, wenn es ſich als wahr beſtätigte, die Vermuthung nahe
legte, daß auch die früheren ähnlichen Unthaten von derſelben
Perſon verübt worden ſind. Der Mörder ſoll bei der Leiche des
Mädchens einen Zettel zurückgelaſſen haben, in dem er ankündigt,

daß „noch zehn Luſtmorde folgen“ würden. Dieſen Zeilen zufolge
hätte man es hier mit einem hab wahnſinnigen Menſchen zu
thun, mit einem Verbrecher, der zu ſeinen Thaten durch pſycho
logiſch vorläufig ganz unerklärliche Wahnvorſtellungen ange
trieben wird.

Armee und Marine.
Mit dem 1. d. Mts. ſind in den Garniſonverhältniſſen

des 15. (elſaß-lothr.) Armeecorps mehrfache Aenderungen eingetreten.
Das bald nach dem Kriege nach Hagenau dislocirte Lauenburgiſche
Jägerbataillon Nr. 9 iſt nach ſeiner alten Garniſon Ratzeburg zu
rückgekehrt und an ſeine Stelle das heſſiſche Jägerbataillon Nr. 11
von Marburg getreten. Das Lauenburgiſche Jägerbataillon hatte
es verſtanden, die Sympathien der Hagenauer Einwohnerſchaft im
hohen Maße zu erwerben, ſo daß man es ſehr ungern hat ſcheiden
ſehen. Aus Pfalzburg iſt das 2. Bataillon des rheiniſchen Jnfan-
terie- Regiments Nr. 25 nach mehrjähriger Anweſenheit daſelbſt nachStraßburg zurückgekehrt und von dem Fuſtlier Vatatllon des nieder

ſchleſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 47 zu Straßburg, welches ſi
zur Zeit aus rekrutirt, abgelöſt worden. Die vielfa
ausgeſprochene Anſicht, daß es ſich empfehlen möchte, nach dem
Elſaß noch ein oder zwei Cavallerie-Regimenter zu verlegen, weil
die jungen Elſäſſer mit Vorliebe bei der Cavallerie eintreten, hat
ſich leider noch nicht verwirklicht. Und doch ließe ſich dies ohne
zu große Koſten ausführen, da beiſpielsweiſe in Neubreiſach und
Hüningen ausreichende Kaſernen vorhanden ſind.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Quaſimodo geniti (16. April) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. Lic. Förſter.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Archidiakonus Pfanne.

Vorm. 11 Uhr Militär- Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Montag den 17. April Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Dom-

S Albertz.Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Der
Kinder Gottesdienſt Nachmittags 2 Uhr fällt aus. Abends 6 Uhr
Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
2 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Dr. Schmidt. Abends

5 Uhr W Albertz.Zu Neumarkt: Sonnabend den 15. April Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 16. April Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.
Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinder
Miſſionsſtunde Paſtor Jordan.

Nach dem GottesdienſtZu Glaucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth.
Beichte und Communion Derfelbe.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor-
mittags 9 Uhr Feier der I. heil. Communion der Neu-
communicanten Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Andacht Derſelbe

Abends 6 Uhr
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Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“

Leipzig und

lbends

Besper

Ecke.

inder

sdienſt

Vor-
Neu-
v

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Ia e Jordau.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtra e 23. Vormittags 10 Uhr

h e u Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
r de ühlg Vorm. 9 11 üßr

rund Nachmittags 3 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 U
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2-3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superint. Urtel. Nachmittags
2 Uhr Paſtor Leſſing.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am e e h gſugſe 11

en: Der Bäcker A. ng, Landwehrſtraße 11a,und Jut e Blücherſtraße 7a. Der Kaufmann H. Fritſche,

eſch. r goße Klausſtraße 8. Der Lehrer
Th. n Langenſalza. Der

aufmann lang und H. G. Goldſchmidt, Berlin. DerFleiſcher A. Ebner und E. W. Schmidt, Bruckdorf. Der Kauf-
mann F. Kirchhoff, Halle, und J. M. Hemprich, Cöthen.

Geboren: Dem Handarbeiter G. Möbius ein Sohn, Wein-
ärten 17. Dem Conditor J. David ein Sohn, Geiſtſtraße 1.
ine unehel. Tochter, Fleiſchergaſſe 35. Dem Nadler C. Preé

ein Sohn, Spitze 2. Dem Handarbeiter E. Hennig ein Sohn,
Liliengaſſe II. Dem Victualienhändler A. Schmidt ein Seekleine hiwheſtraße 11. Dem Handarbeiter C. Löwe ein Sohn,

J. Ch. dine alle, und

Wörmlitzerſtraße 4. Dem Handarbeiter A. Strenz eine Tochter,
rte 18. Dem Zimmermann A. Schumann ein Sohn,

Dem Schloſſer E. Klemp eine Lochter, Niemeyer-
ſragt rben: Die Wittwe Caroline Wernicke geb. Kalkhoff,
76 Jahr 9 Monat 21 Tage, Schlaganfall, Merſeburgerſtraße 35.

Des Kaufmann F. Braun Sohn Alphons, 6 Jahr 9 Monat 12
Tage, Urämie, Merſeburgerſtraße 46. Der Bergmann Carl Lud-
wig, 24 Jahr 8 Monat I2 Tage Schußverletzung des Rückenmarks,
königliche Klinik. Eine unehel. Tochter, todtgeboren Entbin-
dungsJnſtitut.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 5. April 1882.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. A. Wagner und C. A. M.
mann, Halle.Simeene Ven Fabrikarbeiter G. F. O. Kupfer eine Tochter,

Advokatenſtraße 8.t Meldungen m r Giebichenſei r
ufgeboten: Der Kutſcher R. E. Kolditz, Giebichenſtein, unH. e igero Der Fuhrherr F. Th. H. Rappſilber

und E. F. Göbel, in 22.Geboren: Dem Schuhmachermeiſter A. H. Heckert ein Sohn,

rgſtraße 384. 3ges Teſſhreen: Der Wittwe J. R. T. Schöne Tochter, 11 Jahr
4 Monat 16 Tage, Lungenſchwindſucht, Fährſtraße m Des
Handarbeiter F. F. Schulze Tochter, 19 Jahr 5 Monat 17 Tage,
Lungenſchwindſucht, Wittekindſtraße 14.

Meldungen vom eheugen: Der Maurer A. B. Naumann Schleifwe 9 e We ede, Halle. Der Former A. H. K. Prätſch,
Goſen traße 9, und W. B. Prätſch, Burgſtraße 47.

Dem Handarbeiter G. L. Mühlbach ein Sohn,
Triftſtraße 12. Dem Drehorgelſpieler E. A. C. Asmus eine
Tochter, Böckſtraße 12. Dem Maſchinenſchloſſer F. L. Winter
eine Tochter, kleine Breitenſtraße 3. Dem Schloſſer R. O. Wille
eine Tochter, Brunnenſtraße 29 e.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. April.

Stadt Hamburg. Hr. Gymn. Lehrer Dr. Danker m. Gem. ag,
Caſſel. Hr. Rentier Springmann a. Dresden. Frau v. Ziegler m.
Mutter a. Dresden. Stud. agr. Conſtantin a. Genevé. Dr. med.
»Gygas m. Sohn a. Wiesbaden. Major v. Lukowitz a. Magdeburg.

rof Schönlank a. Berlin. Die Kaufl. Stadthagen u. Falke a.
erlin, olfahrt a. Leipzig, Engelking a. Aachen, Müller a.

Hannover, Auguſtin a. Lauban, Hecker a. Halberſtadt, Zarek a.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Herr Rentier Zſchäpe, Liebenauerſtraße 10, iſt auf ſeinen Antrag

als Armen Vorſteher im IV. Bezirk entlaſſen.
An ſeine Stelle iſt der v Haus und Thonſchlemmereibeſitzer Ferdi

nand Reiche, Beeſenerſtraße 2, zum Armenvorſteher gewählt.

Berlin. Fabrikant Knorr a. Zerbſt. Verlagsbuchhändler Reiß a.
Berlin.

Kronprinz. San.-Rath Wohlfart a. Neuſtadt. Amtmann
Matthai a. Stargardt. Fräul. Killing u. Fräul. Koller a. Erfurt.
Prof. Jacoby a. Cöln. Prof. a. Wien. Rentier Brom
berger a. Altenburg. Jnſpector Wickede a. Holſtein. Landwirth

Arnoldi a. Cottbus. Die Kaufl. Gierlichs a. Elberfeld, Lehmann
u. Siegen a. Berlin, Reichenbach a. Merſeburg, Hochgürtel a.
Magdeburg, Wrede a. Halberſtadt, Keller a. Leipzig, Lempertz a.
Gleiwitz, Dehne a. Thorn.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Lewandowsky a. Berlin Heine
mann a. Magdeburg, Schnetz a. Cempten, Klöber a. Magdeburg,
Gebr. Lichtenberg a. Cöln, Graßmann a. Hamburg, Neumann a.
Hannover. Oberlehrer Frühlenbach u. e a. Glauchau. Jnſpect.

iebiger a. Leipzig. Gutsbeſ. Grobler m. Gem. u. Gutsbeſ. Wieneck
a. Bohmen. Pferdehändler Roſenthal a. Poſen Zimmermeiſter
Heinrich a. Mühlhauſen. Stud. med. Mutzbach a. Jena. Referend.
Steinhagen u. Referend. Tutſch a. Leipzig. Landwirth Oldenburg
a. Stud. Rhone a. Leipzig.

oldner Ring. Die Kaufl. Behrend a. Dresden Dobert a.
Magdeburg, André a. Rathenow, Kappenberg a. Oſterode, Salomon
a. h a. Hannover, Borchardt a. Berlin Löffler m.
Sohn a. Straßburg. Fabrikant Laſer a. Hagen. Landwirth Wolff
a. Ludwigsluſt. Baumeiſter Baumbach a. Danzig. Stud. med.
Schöllner a. Göttingen. Fabrikant Reinſtein a. Berlin. Dr. Wenzel
a. Halberſtadt. Oekonom Lehmann m. Gem. a. Arnſtadt.

Goldene Kugel. Hr. Vr. med. Jürgens m. Gem. a. Stettin.
Fabritant Schollmeyer m. Gem. a. Halberſtadt. Baron v. Scheven
a. Berlin. 8Srud. theol. Bratke a. Schleſien. Stud. jur. Knapp a.
Breslau. Pfarrer Schenk a. Sodendorf. Frau Kauf. Cichorius a.
Grimma. Die Kaufl. Schneider m. Gem. a. Berlin, Löſer a. Gotha,
Berthold a. Leipzig, Landmann a. Fürth, Vogel a. Dresden, Mühl
bein a. Zerbſt, Paradies, Bernhardt u. Frank a. Berlin, Boßdorf
a. Oberſchlenen, Halle a. Heſſen, Meyer a. Friedeburg, Beuche a.
Marienbad. Dr. med. Penſeld a. Erlangen. Dr. med. Stog a.
Jena. Rentier Zabel a. Dortmund. Faäbrikant Bär a. Mainz.
Ingenieur Fiſcher a. Coburg.

Ruſſiſcher Hof. Lieut. v. Wittendorf a. Hannover. Geh.
Rath v. Gieſeke a. Meiningen Oberlehrer Mänß a. Magdeburg.
Frau Baronin v. Haufſtein m. Tochter u. Bed. a. Haſſelberg. Frau
Schwarzrode a. Stuttgart. Die Kaufl. Henzel m. Sohn a. Heiligen
ſtadt, Forah a. Danzig, Schmid a. Höxter, Glocke a. Magdeburg,
Zietzel a. Rathenow, Mullner a. Leipzig, Bruhnert a. Marburg,
Dyvberlesky a. Wien.

Preußiſcher Hof. Rittergutsbeſ. Guradze m. Sohn a. Cryſte.
Gutsbeſ. Lorenzen a. Retro. Kartograph Welker a. Berlin. Fabrik
beſitzer Kunze a. Mecklenburg. Kaufm. Möller a. Berlin. Fabrikant
Markrodt a. Cüſtrin.

Wollmärkte.
Warſchau, 11. April. Bei der großen Bedeutung welche

der hieſige Platz im Wollhandel einnimmt, dürfte es von Jntereſſe
ſein, ein kurzes Reſumé über die gegenwärtige Situation des Mark-
tes zu veröffentlichen. Bekanntlich hatte der letzte Wollmarkt einen
recht feſten Verlauf und auch ſpäter zeigte ſich von Seiten der in
ländiſchen Fabrikanten ein ſo reger Begehr, daß die ſpäter einge-
troffenen Zufuhren ſtets ſchnelles Unterkommen fanden und die Be
ſtande faſt ganzlich geräumt ſind. Die von den deutſchen Märkten
ſchon ſeit längerer Zeit ungünſtig lautenden Berichte blieben auf
das hieſige Geſchäft vollſtändig wirkungslos; die Fabrikanten ſind
gut beſchäftigt und können die fertigen Fabrikate ſchnell abſetzen.
Viele der größeren Fabrikanten waren ſogar genöthigt, ihren Be
darf von den der preußiſchen Grenze nahe liegenden Städten zu
decken, weil das nöthige Rohmaterial hier ſchwer zu beſchaffen war.
Die hier noch vorhandenen kleinen Reſtbeſtände von mittleren
Wollen werden im Preiſe hoch gehalten und wurden davon im Mo-
nat März 2500 Pud à 91 Thlr. pro Centner verkauft, ferner gegen
1000 Pud feinere à 100 Thlr. Transaktionen auf die neue Schur
geſtalten ſich ſehr ſchwer, indem Produzenten nicht verkaufen wollen
und auf extreme Preiſe halten.

JagdverſchluſztahnVertehr Hamburg-Wallwitzhafen.
allwitzhafen, 13. April 1882 Jagdverſchlußkahn Nr. 3

Steuerm. Bullmann heute hier eingetroffen.

Hamm a. Marienwerder. Stud. agr. Kaulen a. Chemnitz. Referend.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abxang
nach V. J. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 85 (11354. 33 92Breslau via s 1d benttb., Guben,

Poson, Joraga 7Bitterf.- Berlin r 537 6 92Leipzig a 108 e 320 58 550 qus v 108
Magdeburg 5 72 s 12 g30 52 920 1050
Vordh. Gasso 510 9 II. 2 720 1020 104-Thüringen 1523 7534101 1145 V 15 65 95 115

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab

Aschersleben 755 10 118s 530 80
Breslau via du. giwe e 79ottb. GubenPovon, Sor- 72 e lefrl.
Bitterf.- Berlin 44 7 106 I 523 o
Leipzig II I 416 534 846 916. 1045
Magdeburg 430 7474. 955 I20 320 504. 656 10
Nordh.-Cassel 720 736 935 o 5 856 1035Thüringen 428* 721 1037 I 519 531 n 101

Schnellzug II. Olasse. Schnellzug I. III.
Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.

(Für 100 Kkg)
Am 13. April 1882.

Weizenmehl 00 33,00--34,00.do. 32,00--33,00.Koggenmehl 325,00 26,90.do. O. 2400 24 60.Futtermeh l. x 16,00--17,00.13720.

SWeizenkleie f. 112550.Weizenſcha alen III. 00Haide-Mehl 36,00.Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 14. April 1882.

49 Preußiſche Conſols 101,50. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. E. 247, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
100,10. 49 Ungar. Goldrente 76,10. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,60. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 557, Oeſterr. CreditActien
571,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 227,50. Sept.-Octbr. 207,50, matt.
Roggen. a 156, MaiJuni 155,50. Sept.Oct. 153,

eſſer.

Gerſte loco 130--200.
AprilMai 132,50.

piritus loco 44,20. April-Mai 46,40.9 AuguſtSeptember 48,70,
eſt

Rüböl loco 56, April-Mai 55,70. Septbr. Octbr. 56,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 246,80. BreslauFreiburger
Stamm-Actien 98, Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 99,90.
Rechte Oderufer-Bahn 175, Galiziſche Carl LudwigsbahnStamm
Actien 133,40. Franzoſen 557,50 eſterreich. Credit-Actien 571,50.
Darmſtädter Bank-Actien 160,40 Disconto Commandit Antheile
208,90. Reichsbank-Antheile 148,50 Deutſche Bank-Actien 156,30.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien (Soergel) 130, Preußiſche 4Conſols 104,50. Preußiſche 49 Conſols 101,50. n
Anleihe v. 1871/72: 86,45. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
71,55. Dortmunder UnionStamm-Prioritäten 94,10. Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 170,40. Ruſſiſche Noten 207,15
Tendenz: feſt.

XXIX. ordentliche

Bank fir Yandel und Jnänetie.

Generalverſammlung.
Wir beehren uns hiermit, unſere nach 9 32 der Statuten ſtimmberechtigten Herren Actionäre zu der

Montag, den 15. Mai e., Vormittags 1I1 Uhr,
in unſerem Geſchäftslocale dahier ſtattfindenden neunundzwanzigſten ordentlichen Generalverſammlung einzuladen.

Jn derſelben werden die in 9 39 der Statuten unter Nummer 1—3 genannten Gegenſtände der Tagesord-

Die Direction
galle a en. April Der Magiſtrat. nung der regelmäßigen Generalverſammlungen verhandelt werden.

44 2Bekanntmachung. Darmſtadt, den 11. April 1882.
Jn der Nacht vom 5. zum 6. dieſ. Mts. ſind mittelſt Einbruchs auf der z

Grube Neuglücker Verein bei Nietleben folgende Gegenſtände geſtohlen
2,3 m langes Kupferrohr mit 65 mm Durchmeſſer,
2,7 m langes Kupferrohr mit 52 mm Durchmeſſer,

1 Kupferknierohr, 31 cm lang, 52 mm Durchmeſſer,
1 Oförmiges Kupferrohr, ca 2,5 m lang, 52 mm Durchmeſſer,
1 meſſingener Hahnküken, ca. 52 mm Durchmeſſer,
1 gußeiſerner Hahnküken, ca. 65 mm Durchmeſſer,
1 meſſingener Hahn mit 52 mm Kükendurchmeſſer,
2 Hämmer und 1 Hartmeſſel,

12 Stück Schraubenſchlüſſel.
Derjenige, welcher Mittheilungen zu machen vermag, welche zur Ermitte

Iung des Diebes und der geſtohlenen Sachen führen, wird erſucht, ſich im
KriminalCommiſſariat Zimmer 21 zu melden und wird für die betreffende Er
mittelung von der Bergwerksverwaltung eine Belohnung von 20 zugeſichert.

Die Polizei- Verwaltung.Halle a/S., d. 12. April 1882.

Gesellschaftsregistern eingetragen sind.
lungen nicht Theil.“

flossenen Jahres insbesondere;

Decharge;

Bekanntmachung.
Die auf dem Königsplatze hierſelbſt im Jahre 1879 als Ausſtellungs

832 der Statuten.
„Die Gesammtheit der Actlonäre wird darch die Generalversammlung repräsentirt.
Die Generalversammlang vereinigt sich in dem Monate Mai eines jeden Jahres in Darmstadt. In der-

selben zu erscheinen und an den Berathungen und Beschlüssen Theil zu nehmen,
rechtigt, welche am Tage der Geveralversamwlung und während der Dauer derselben wenigstens zwanzig oder
mehr Actien besitzen, die seit mindestens vier Wochen vor diesem Tage ununterbrochen auf ihren Namen in den

Die Besitzer der Inhaber-Actien nehmen an den Generalversamm-

sind diejenigen Actionäre be-

F 39 der Statuten,
„In den regelmässigen Geveralversammlungen werden die Geschäfte in nachfolgender Ordnung verhandelt

1) Bericht der Direction über die Lage des Geschäfts im Allgemeinen und über die Resultate des ver-

2) Bericht über die stattgefundene Revision der Rechnung und Beschluss über Ertheilung der

3) Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrathes;
4) Berathung und Beschlussnahme über die Anträge der Direction und des Aufsichtsrathes,

über die Anträge einzelner Actionäre.
Ueber Anträge and Vorschläge des Aufsichtsraths,

Generalversammlung nur dann Beschluss gefasst werden, wenn deren Anmeldung so zeitig erfolgt ist,
gleichzeitig mit Berufung der Generalversammlung bekannt gemacht werden können.

so Wie

der Direction oder einzelner Actionäre kann in der
dass sie

en ter

halle errichteten Baulichkeiten follen ſammt der Einfriedigung, jedoch mit Aus- treffend die
ſchluß ſämmtlicher Thüren, auf den Abbruch verſteigert werden.

Die Verſteigerung wird in der Weiſe erfolgen, daß zuerſt die Halle ſammt
allem Zubehör, dann aber getrennt und zwar einmal nur das Eiſenwerk der
eigentlichen Halle, alſo die Dächer der beiden Schiffe ſammt den eiſernen
Säulen und die Dächer der Annexe einſchließlich der Ventilationsfenſter, der

verſetzten und er. euerten Pfänder

Rohglasſcheiben, eiſernen Verbindungstheilen, Wellblechbedachung und der mitt und dann bis zur Auction fortgeſetzt wird.

leren Dachrinne, jedoch mit Ausſchluß jedweden Mauerwerkes, ſodann aber di
übrigen Theile der geſammten Anlage, ſo wie dieſelbe ſteht und liegt, verkauft
werden.

Die eigentliche Halle beſteht aus zwei Schiffen. Jedes Schiff iſt im Lichten
74,70 m lang und zwiſchen den Säulen 17,70 m breit. Die Tiefe der Annexe
beträgt 5,0 m. Die Entfernung der Binder von Mitte zu Mitte 6,80 w.

Wir haben für den Verkauf einen öffentlichen Bietungstermin auf

pril, Vormitt. 11 Uhr
im Saale der alten Waage, Karkharinenſtraße Nr. 29 anberaumt.

Die Verſteigerungsbedingungen können auf unſerem Bauamte, Rathhaus
II. Etage, Zimmer Nr. 1 eingeſehen resp. von da gegen Erlegung der Copialien
bezogen werden. Ebendaſelbſt wird auch weitere Austunft ertheilt und bemerken

wir endlich, daß die Beſichtigung der Baulichkeit jederzeit nach Meldung bei dem

Sonnabend d. 22.

in der Ausſtellungshalle anweſenden Wächter erfolgen kann.
Leipzig, am 29. März 1882.

Der Rath der Stadt Leipzig.
Cichorius.

ſcheine abzuwarten.

Ködäor, Jnſpektor.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 11. Februar d. J., be der Branche kundigen und mit den Ver

Donnerstag am 20. April d. J. Vormitt. 10 Uhr
beginnende Auction, bringt interzeichnetes Leihamt fernerweit zur Kenntniß des [iſt geſucht,
Publikums, daß die Einlöſung und Erneuerung der im erſten Quartale 1881

Freitag am 14. d. Mts. wieder beginnt
Hierbei wird das erneuernde Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß

das Leihamt außer Stande und auch nicht verpflichtet iſt, die aus Realſchule verlaſſen hat, ſucht als
gefertigten Erneuerungs- Pfandſcheine aufzubewahren, daß daſſelbe
vielmehr jede Verantwortung eines Schadens ablehnen muß der auf einem größeren Gute Stellung.
daraus entſpringen kann, wenn das Publikum ſich entfernt, ohne Offerten sub B. 5586 an II.
die Ausfertigung bezw. Aushändigung der Erneuerungs Pfand Graeſe“s Annoncen- Expedition in

Die Anmelder verlorener Pfandſcheine verfallener Pfänder aber werden
erſucht, dieſe Pfänder bis ſpäteſtens den 19. d. Mts. einzulöſen oder zu er
neuern, weil andernfalls dieſelben mit verſteigert werden müſſen.

Endlich wird das Publikum noch davon beſonders in Kenntniß geſetzt, daß ſtehen zum Verkauf bei F. Torn inam 17., 18., 19. und 20. April d. J. die Einlöſung nicht verfalle en ber Se
ner Pfänder nicht geſtattet werden kann, damit es ermöglicht wird, die
Einlöſungen und Erneuerungen der verfallenen Pfänder zu bewirken.

Halle a S., am 13. April 1882.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Zur Begründung eines Zucker
Export-Geſchäftes wird von einem

hältniſſen im Auslande bekannten tüch-
tigen Geſchäftsmann ein Kapita

der ein intelligenter
Mannſein und möglichſt ebenfalls die
Branche kennen müßte. Anfragen erbe-
ten sub O. g. 15771 Rerckolf
Mosse, gr. Ulrichsſtraße 4.

Ein junger Mann, der die hieſige

R ehrlimng

Halle a/S. erbeten.
Ein Paar überzählige

Arbeitspferde

Thaldorf bei Gerbſtädt.

Rübenſtecklinge.
300 Ctr. Zuckerrübenſtecklinge

„Imperial“ hat noch abzulaſſen der
Amtmann M. Lüdicke

Eine neumilchende Kuh verkauft Lauch, Schönnewitz. in Polleben.

e c

Sr

h



mit 7 Mark verkauft.

Landwirthſchafterinnen wer

n h ä, S e en r e en V un r F

Tages-Kalencler und Lokal Anzeiger

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Anuer wie auch C. betreffend, auf

Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Rünf Zeüen er

5 Pfg. berechnet.genommen und die 2apsltige Zelle mit nur

Sonnabend den 15. April:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr.
arien- Bibliothek: vom 1. bis 19. April geſchloſſen.

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm
von 8--12 u. Nm. von 3-6.Standesamt: Vm v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend E W 1et l ges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sopyhienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6Shrſenperſamninng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Bgtent ſag er eſezintert Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
8 12 Uhr Vm.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8-9!/, Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur. kl. Klausſtr

Kaufmänn. Verein Kermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. eſtaur. Elſäfſer Tavern
Polytechniſcher Verein: Ab 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Techniker- Verein zu Halle a/S. Ab. 1 im „goldenen Löwen
Bürger-Verein für ſtadtiyhe Jntereßſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2
S Liedertafel: Ab. 3--10 Uebung auf dem Jägerberge.

änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Veptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle
Concerte. Gr. Salon Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8

im Neuen Theater.

Stadt r henSonnabend den 15. April geſchloſſen.
Sonntag: Zum 2. Male: Boccacecio,

Große Operette in 3 Acten von Franz von Suppe.
Die geographiſche Ausſtellung

in der Universitätiſt für Nichtmitglieder gegen Eintrittspreis von 50 Pfennig am Sonnabend
(15. April bis Nachmittag 3 Uhr geöffnet. Kirchhoff.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1--4 U
für Damen, von 4--8 U. f. Herren. Sool, h Malz, Kleien, Seifen
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit, An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein-
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.
o küche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Kächisoh-Thäringisoho Actien-Gesellschaſt

für Braunxodlen-Vorworttung zu Halle
Zu einer außerordentlichen Generalverſammlung laden wir hiermit unſere

Actionaire in Gemäßheit des 8 22 al. 4 des Nachtrages des Geſellſchafts
Statutes auf

Freitag den 28. April a. er. Vormitt. 10 Uhr
in den Saal des „Hötels zum Kronprinzen“ hier ein.

Einziger Gegenſtand der Verhandlung
Antrag des Verwaltungsraths und der Direction, betreffend

Erwerbung von benachbarten Kohlenfeldern von Abbaugerech-
tigkeiten, Schweelereien, Fabrik und Grundbeſitz.

Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den Legiti-
mationspunkt verweiſen wir auf die Vorſchrift in 9 28 des Nachtrages zum
revidirten Statut, wonach

1) diejenigen Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung zu be-
theiligen beabſichtigen, am 26. oder 27. April, und zwar bis Nach-
mittags 4 Uhr, ihre Actien im Bureau der Geſellſchaft zu deponiren
haben an Stelle der Depoſition aber die bis zum 27. April der
Direction vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbankſtelle,
einer Behörde oder eines der nachbenannten Bankhäuſer, als

des Halleſchen Bank- Vereins von Kulisch,
Kaempf Co. in Halle a/S.,

der Herren Rockor Co. in Leipzig,der Agentur der Privatbank zu Gotha in Leipzig,

des Herrn C. Bennewitz in Magdeburg,
des Herrn H. C. PIamt in BVerlin,

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien bei der
beſcheinigenden Stelle deponirt ſind, genügt,

2) daß jede Actie eine Stimme verleiht, Niemand jedoch mehr als 250
Stimmen in ſich vereinigen kann.

Eintrittskarten und Druck- Exemplare des das Kaufgeſchäft behandelnden
Proſpects ſind in den beiden letzten Tagen vor der Generalverſammlung
auch auf unſerem Geſchäftsbureau, Brüderſtraße Nr. 16 hierſelbſt, in Em-
pfang zu nehmen.

Halle a/S., den 13. April 1882.
Der Verwaltungsrath.

von Voss.
Grube Vergissmeinniehte bei Sandersdorf

Die jetzt in vollen Betrieb gekommene Preßkohlenſtein-Fabrik der
Grube Vergißmeinnicht bei Sandersdorf, welche nach dem beſten bisher
beſtehenden Syſtem eingerichtet, iſt jetzt in der Lage, jedes Quantum guter
trockener und aus beſter Kohle gepreßter Steine abzugeben, offerirt ſolche hier
mit zur gefälligen Abnahme.

Die Steine ſind briquettesartig gepreßt, von durchaus feſter gleichmäßiger
Beſchaffenheit und von vorzüglicher Brennkraft.

Ab Grube wird das Tauſend etwa 24 Ctr. ſchwer für die Sommer Monate

Sandersdorf, den 10. April 1882.
Die Verwaltung.

Lehmann.
Ohili-Salpeterden geſucht u. nachgewieſen durch

c m e Kaiſerlich Deutſche

Directe Poſt Dampfſch

Hamburg New
regelmäßig zwei Mal wöchentlich,

W'estphalia 26. April.
Vandalina 28. April.
Allemannia 30. April.

Frisia 16. April.Wieland 19. April.
Rohemia 23. April.0

Hamburg Weſtind
am 7. und 21. jeden Monats von

am 27. ſeden Monats von Hamburg

Admiralitätſtraße Ro. 33/34.
y ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a.

Poſt.
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

amburg
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caragao, Sabanilla, Colon und Westküste Amerikas.

Hamburg. Hapti WMexico,
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Oraz, Tampico und Progreso.

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

Angust Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg,
r Rolten, Hamburg),S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

ifffahrt
-JAork,

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens von Hamburg.
Lessing 3. Mai.
Albingia 7. Mai.
Herder 10. Mai

von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

ien,

Die Hirection.
e Gee

r „66„Hermania
Lebens-Verſicherungs-Actien Geſellſchaft zu Stettin.

Verſicherungsbeſtand am 1. April 1882: 131,626

Policen mit 256,585,046Kapital und 277,184.,, jährl. Rente.
Neu verſichert im Jahre 1881: 9,021 Perſonen mit 26,543
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1881 11,587,670
Vermögensbeſtand Ende 1881: 55,838,888
Vermehrung der Fonds 1881
Ausgezahlte Kapitalien und Reuten ſeit 1857: 46,838,240

Die Geſellſchaft ſchließt alle Arten der Capitalverſicherung auf den
Todesfall, der Ansſteuerverſichernng und Altersverſorgung na-
mentlich auch Ausſteuerverſicherungen, für welche die Prämien bei
vorzeitigem Ableben des Verſorgers unr bis zu deſſen Tode zu
entrichten ſind, ſowie gegen feſte undbillige Prämienſätze ohne Nachſchußverpflichtung der Verſicherten,
und gewährt bei ihr verſicherten Beamten Darlehne zur Cau-
tionsbeſtellung.

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen
5,494,632 ſeit 1871 als Dividende überwieſen wurden, treten vom
Beginn der Verſicherung ab bereits nach 2 Jahren in den Bezug der Divi-

hältniß der zwei Jahre vorher entrichteten vollen Jahresprämie, dagegen
die nach Dividendenplan B Verſicherten nach Verhältniß der Geſammt
ſumme der gezahlten Jahresprämien; letztere ſichern ſich dadurch eine
ſtetig wachſende Dividende reſp. eine ſteigende Altersrente. Jede
gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch die Herren
Vertreter der „Germania“.

Halle a/S., den 10. April 1882.
Die Haupt-Agentur der „Germania“.

Albert schmmöckt, Domplatz 8.
Fortsetzung der Auetton von Seinen IIodlliar.

Sonnabend den [5. April Vormittags 10 Uhr
Verſteigerung von feinem Mobiliar gr. Wallstrasse 1 hier.

D. M. Branclt.,
Auneot.-Commäesar u. ger. Waxator.
Ritterguts- Verpachtung.

Das dem Herrn Kammerherrn von Wurmb zu Porſtendorf gehörige,
im Fürſtenthum Schwarzburg Sondershauſen belegene Rittergut zu Groſz
furra ſoll für den Zeitraum von Johanni 1883 bis dahin 1901 öffentlich nach
Meiſtgebot verpachtet werden.

Das Gut mit einem Pachtareal von ca. 1250 Magdeburger Morg., liegt
6 Kilometer von Sondershauſen und ebenſoweit von Wolkramshauſen
entfernt. Beide Orte ſind Stationen der NordhauſenErfurter Eiſenbahn und
mit beiden iſt Großfurra durch Chauſſee verbunden.

Wolkramshauſen iſt der Sitz einer lebhaft betriebenen Zuckerfabrik.
Die Beſicht'gung des Gutes iſt nach Meldung bei dem derzeitigen Pächter

Herrn Amtmann Börſch jederzeit geſtattet.
Jm Auftrage des Herrn Beſitzers habe ich Termin zur Verpachtung auf

Sonnabend den 1. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
in Weissgerber's Hötel zur Tanne in Sondershauſen

anberaumt.
Abſchriften der Pacht und Licitationsbedingungen können gegen Erſtattung

der Copialien von dem Unterzeichneten bezogen werden.

Erfurt, im April 1882.
Der Juſtizrath Hoschlke.

Presskohlensteine 3
diesjähriger Production, in guter trockener Waare, geformt aus vor
züglicher Kohle, glatt und feſt gepreßt, bei Notirung ſolider Preiſe
empfiehlt beſtens

die Nasspressanlage zu Grube Robert,
Wansleben bei Teutſchenthal.

J. A. D. Brandt.

oſtel zum Kaiserhof(I. Ranges hochfein eingerichtet).
Bernburg

vis-àa Vis dem Bahnhof,
Inhaber: Joh. Fermor,bislang Oberkellner in SteänkKopffs Hötel, Stassfurt,

empfiehlt ſich

dem reisenden Publikum angelegentlichst.

Auf dem Rittergut Ramſin beil Grundstück- Verkauf.
Roitzſch wird ein tüchtiger Hof-! 1 Grundſtück mit gr. Werkſtätten, gr.
meiſter zum 1. Juli geſucht; ebenda Hof und Wohngebäuden iſt unter an-

in Ballen und ansgewogen beiPauline Fleckinger,
Ferd. MilIe.kl. Schlamm 3.

ſelbſt ein Kutſcher zum ſofortigen nehmbaren Bedingungen zu verkaufen.
Antritt, Cavalleriſten erhalten den Näheres bei Ködderitz, gr. Klausſtr.

Vorzug. Nr. 30.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

o

4,587,531

dende, und zwar die nach Dividendenplan A u. C Verſicherten nach Ver

Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermö
gen des Jnſtrumentenmachers Leyn
hard Maercker hier wird auf Ankrag

des Konkursverwalters zur Beſchlußfaſ
ſung über den Verkauf der Vorräthe

im Ganzen eine Gläubigerverſamm-
lung auf den

21. April d. J. Vorm. 11 Uhr
an hieſizer Gerichtsſtelle, Zimmer Nr.
31, berufen.

Halle a/S., den 11. April 1882.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Von jetzt ab können die Billets im

Verkehr zwiſchen Halle, Leipzig und
dahinter gelegenen Stationen einerſeits
und den Stationen ſüdlich von Bebra
(incl. Bebra), den Stationen der

MainWeſer Bahn ſüdlich von Gun
tershanſen und den hinter dieſen Li
nien gelegenen Stationen andererſeits
ohne Rückſicht auf die den Billets auf
gedruckte Routenbezeichnung via Eiſe
nach, od. via Nordhauſen nach Belie
ben der Reiſenden über die eine oder
die andere Route benutzt werden.

Frankfurt a M., d. 6. April 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction

Käufer
für einige Güter

der Provinz Poſen, in der Nähe von
Zuckerfabriken gelegen, werden geſucht.
Nähere Auskunft erth. v. Truch-
Iinski, Poſen, poſtlagernd

65 Stück fette Zeitham-
mel und Schafe verkauft
Rittergut Kreipitzsch

bei Koesen a/S.
Erbendaſelbſt ſtehen 7 Stück

fet e Länferſchweine zum Verkauf.

Eine tüchtige Verkäuferin, welche
ſchon längere Zeit im Geſchäft thätig
iſt, ſucht Stelle. Kochmamſells er
halten Stelle durch Fran scholle,
Leipzigerſtraße 89.

Ein geſetztes Mädchen, welches im
elterlichen Hauſe im Geſchäft war und
zuletzt als Wirthſchafterin fungirte,
ſucht Stellung. Näheres durch Frau
So Leipzigerſtraße 89.
Fiegelei- Verkauf.
Eine an einem Bahnhof u. Stadt
gelegene größere Ziegelei, im flot
ten Betriebeu. gutem Abſatz, iſt für

75,000 Mark bei 30,000 Mark
Anzahlung zu verkaufen. Gefäll.
Off. unter F. V. 296 befördern
Mansenstein Voglerin Halle a/S.

Mitte der Stadt iſt ein Grundſtück
mit Läden, Niederlage u. Hofraum,
für jedes Geſchäft paſſend, preis
werth zu verkaufen. Reflektanten be
lieben ihre Adreſſe sub A. 2738 bei

J. Barck Co. in Halle a/S.
niederzulegen.

Dornitz.Sonntag den 16. April II. Abon-
nementsball. Anfang Abends 7 Uhr,
wozu ergebenſt einladet

der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Todes-Anzeige!

Geſtern Mittag ſtarb unſer lieber
Sohn Alphons im Alter von 6 Jahr
9 Monat. Wir bitten um ſtille Theil
nahme!

Halle, d. 14. April 1882.
Friedr. Braun und Frau.
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